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Druck auf die Deukſche Volksparkei.
Rokopfer oder Kürzung der Beamkengehälter zugunſten der Arbeitsloſenverſicherung.

Das Reichskabinett ſetzte Freitagnachmittagim Reichstage ſeine Beratungen über den Etat
1930 fort. Es gelang nicht, eine Verſtändigungüber die Streitpunkte herbeizuführen. Die
verhandlungen wurden in der ſiebenten

e abgebrochen und auf Montag ver
taDer Hauptpunkt, über den eine Einigung
im Kabinett nicht erzielt werden konnte, iſt
des ſogenannte Notopfer, für das eine Mehr-
heit im Kabinett vorhanden iſt, das aber von
der DVP. nach wie vor mit allem Nachdruck
abgelehnt. wird. Das Notopfer iſt o gedacht,
daß dadurch eine Summe von 100 Millionen
aufgebracht werden ſoll, und zwar von ſämt
lichen Beamten, ohne Unterſchied der Gehalts-
höhe, ſowie von allen Feſtbeſoldeten mit einem
gahreseinkommen von über 8400 Reichsmark.
Man hat vorläufig errechnet, daß zur Auf-
hringung dieſer Summe aus den genannten
Bevölkerungsſchichten eine zuſätzliche Einkom-
menſfteuer geftafſelt zwiſchen 1 bis 3 v. H. er-
hohen werden müßte.

Infolge des unüberbrückbaren Gegenſatzes

in dieſer Frage zwiſchen den Sozialdemokraten
und dem Zentrum einerſeits und der Deutſchen
Volkspartei andererſeits hat ſich die parlamen-
tariſche Lage außerordentlich zugeſpitzt. Wenn
nicht in letzter Minute ein Mittelweg ge-
funden wird und er iſt nicht zu ſehen
iſt die Kriſe unvermeidöbar.

Die Haltung der Demokraten iſt nicht ganz
eindentig. Jn demokratiſchen Kreiſen wird
gegen die Sonderſteuer des Notopfers geltend
gemacht, daß ſie ihrer Konſtruktion nach über-
haupt unabſetzbar ſei. Es ſcheint, daß die
Demokraten zwar das Notopfer ablehnen, es
jedoch nicht zur Vertrauensfrage machen.

Am Freitagabend tagten noch die Fraktions-
vorſtände des Zentrums und der Deutſchen
Volkspartei. Da ſich der Reichstag bis zum
6. März vertagt hat, werden die Fraktionen
ſelbſt, die in dieſer entſcheidenden Frage ge-
hört werden müſſen, vor Anfang nächſter
Woche nicht zuſammentreten, ſo daß eine
Entſcheidung nicht vor Mitte nächſter Woche
zu erwarten wäre. Am Sonnabend tagt der

Reichsausſchuß der Deutſchen Volkspartei, der
ſchon ſeit längerer Zeit zur Regelung organi-
ſatoriſcher Fragen einberufen worden war.
Man darf aber annehmen, daß er ſich auch
mit der kritiſchen Zuſpitzung der parlamen-
tariſchen Lage befaſſen und die bisherige Hal-
tung der Reichstagsfraktion der Deutſchen
Volkspartei unterſtützen wird.

Die Linke droht für den Fall, daß die
Deutſche Volkspartei ſich nicht zur Zuſtim
mung entſchließen könnte, mit Kabinettskriſe:
Man werde dann ohne die Deutſche Volks-
partei die für erforderlich gehaltenen Maß-
regeln allein durchführen.

Hindenburg für das Rokopfer
Links demokratiſche Berliner Zeitungen be-

haupten, daß ſich auch der Reichspräſident ſehr
entſchieden für die einmalige Sonderſteuer
eingeſetzt habe. Jn Zentrumskreiſen ver
ſpreche man ſich hiervon eine ſtarke Wirkung
auf die Deutſche Volkspartei.

Braun verweigert Auskunft
über den Ausverkauf der KPD.

Die Mitteilungen der Preſſe über Verhand-
lungen wegen Verkauf des geſamten Partei-
eigentums der Kommuniſtiſchen Partei Deutſch-
lands an die Sozialdemokratie hatte der Ab-
geordnete Dr. Schmidt-Hoepke (Wirtſch. Partei)
um Gegenſtand einer Kleinen Anfrage im
preußiſchen Landtag gemacht. Darauf hat Mi-
niſterpräſident Dr. Braun jetzt folgende Ant-
wort erteilt:

„Das Staatsminiſterium iſt kein Aus-
kunſtsbüro. Es kann dem Frageſteller nur
anheimgeſtellt werden, die gewünſchten Aus
künfte von den in den erwähnten Zeitungs-
artikeln genannten Parteien und Perſonen
unmittelbar einzuholen.

Das iſt zwar eine ganz diktatoriſche,
parlamentsverachtende Form der Beantwor-
tung einer durchaus berechtigten und ſehr
wichtigen Anfrage, aber aus dem Ausweichen
Brauns ergibt ſich, daß die Sozialdemokratie
kein reines Gewiſſen hat. Man kann daher
als feſtſtehend anſehen, daß die Sozialdemokra-
tie mit Hilfe von Kapitalzuwendung die po-
litiſche Konkurrenz derKPD. ausſchalten oder
ſchwächen wollte. Ueber dieſe Art von „Ka-
nitalismus“ und von politiſcher Kampfesweiſe
wird die Oeffentlichkeit ihr Urteil zu fällen
wiſſen, auch ohne daß es einer näheren Charak
teriſierung bedarf!

Miekerſchutz bis 30. 6. 31.
Der Reichstag nahm geſtern die Entwürfe

er Geſetze zur Veränderung der Geltungs-
dauer des Mieterſchutzgeſetzes und des
Reichsmietengeſetzes bis 30. Juni 1931 in
zweiter und dritter Beratung an. Das
Internationale Sanitätsabkommen und der
Nachtragsetat für 1929 wurden dem Haus-
jaltsausſchuß überwieſen. Dann vertagte
ich der Reichstag auf den 6. März, an
welchem Tage die zweite Beratung der
Yonnggeſetze beginnen ſoll.

Amkliche Mitkleilung über den
Waffendiebſkahl in Leipzig.

Waffendiebſtahls
Demnach

Der genaue Umfang des
Leipzig iſt nunmehr feſtgeſtellt.

urden insgeſamt geſtohlen:
ſchweres und 30 leichte Maſchinengewehre,
ſowie 217 Gewehre und 39 Maſchinen

gewehrgurte.
Munition wurde nicht geſtohlen. Am Freitag-
morgen wurden von der Kriminalpolizei drei

des Standorts Leipzig ver-
haftet, deren Aufgabe darin beſtand, die Muni-
tions- und Waffenbeſtände zu überwachen. Die
bisher eingeleitete Unterſuchung wird nunmehr
vom Oberreichsanwalt weitergeführt werden.
Ueber die politiſche Zugehörigkeit der Ver-
jafteten iſt noch nichts bekannt; ſie ſollen ſich
ſisher noch nicht politiſch betätigt haben. Vom
Neichswehrminiſter wird noch einmal darauf

gewieſen, daß der Diebſtahl in Leipzig Ver
laſſung gegeben hat, nunmehr eine beſondere

charfe Ueberwachung der Munitions- und
Waffenbeſtände der Reichswehr anznordnen.

hat,

Verkauft Berlin
J parlamentariſchen Kreiſen wird dem

Finanzgebaren der Stadt Berlin dauernd
große Aufmerkſamkeit geſchenkt. Jn den
Kreiſen des bevölkerungs politiſchen Aus-
ſchuſſes des Reichstages iſt eine gewiſſe Beun-
ruhigung dadurch entſtanden, daß das Gerücht
verbreitet wurde, die Stadt Berlin wolle, um
„Geld zu machen“, beträchtliche Teile des
Grunewaldes abholzen.

Dieſe Mitteilung gewann an Wahrſchein-
lichkeit dadurch, daß tatſächlich ſtarke Baum-
beſtände im Grunewald niedergeſchlagen wor-
den ſind, und daß ſich in der Nähe von Schild-horn, bei Dahlem uſw., weite Lichtungen
zeigen und große Holzinengen aufgeſtapelt
ſind. Gegen eine etwaige Abſicht, dieſe„Lungen“ der Reichshauptſtadt zu verkleinern,
müßte natürlich im Jntereſſe der erholung-
ſuchenden Bevölkerung ſchärfſter Einſpruch ein-
gelegt werden. Die Frage wird ſicherlich auch
in der Berliner Stadtverorönetenverſammlung
noch aufgerollt werden.

Bekannt iſt ja, daß in den letzten Jahren
in Berlin geradezu ein „Grünkoller“ geherrſcht

der darauf hinauslief, im angeblichen

den Grunewald?
Intereſſe des Berkehrs, um angeblich eine
freie Straßenſicht zu bekommen, zahlreiche
Bäume man ſpricht von zehntauſenden
von den Berliner Straßen zu entfernen. Der
bisherige Oberbürgermeiſter Böß hat ſich ge-
radezu gerühmt, Berlin „baumfrei“ im Jn-
tereſſe des Verkehrs gemacht zu haben.

„Republikaniſierung“
der Berliner Straßennamen.
Dem Berliner Magiſtrat liegt ſeit wenigen

Tagen die Umbenennungsvorlage für die
Berliner Straßen und Plätze vor. Erſt jetzt
erfährt man, daß alle „Kaiſer-Wilhelm-
Straßen“ verſchwinden, alle Straßen mirt Er-
innerungsnamen' an die Freiheits- und die
Einigungskriege umgetauft werden ſollen und
daß die Geſamtkoſten dieſer politiſchen
„Erneuerungstat“, nicht nur, wie zuerſt an-
genommen 450 000 Mark, ſondern rund
34 Millionen Mark dem Stadtſäckel koſten
werden.

Dr. Waenkig Preufziſcher Jnnenminiſtker.
der geſtrigen

urplötzlich der
Innenminiſter Grze-

ſinſki zurückgetreten. Zum Nachfolger wurde
ſofort Oberpräſident Dr. Waentig vom Mini-
ſterpräſidenten Braun ernannt. Grzeſinſkis
Rücktritt wird mit „Geſundheitsrückſichten“
begründet, iſt aber auf den Druck der Demo-
kraten und vor allem des Zentrums zurück-
zuführen, bei denen perſönliche Verſtimmungen
gegen ihn beſtanden.

einem Teil
geſtern

bereits in
Ausgabe gemeldet, iſt
ſozialiſtiſche preußiſche

Wie
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Der neue preußiſche Jnnenminiſter, Dr.
Heinrich. Waentig, wurde am 21. März 1870
in Zwickau in Sachſen geboren. Nachdem er
Rechtswiſſenſchaften, insbeſondere Volkswirt-
ſchaftslehre, ſtudiert hatte, ließ er ſich 1895 als
Privatdozent in Marburg nieder, von wo er
1899 als ordentlicher Profeſſor der Volkswirt
ſchaftslehre nach Greifswald gerufen
1902 ging er in gleicher Eigenſchaft nach Mün

ſ nahmen gegen
wurde.

ſter in Weſtfalen, und 1904 r Halle. Von
1909 bis 1914 lehrte er in Tokio, von dortkehrte er auf ſeinen Lehrſtuhl nach Halle zu-
rück. Von 1914-1918 war er beim General-
gouvernement in Brüſſel tätig.

Nach dem Kriege betätigte er ſich auch po
litiſch und wurde 1921 auf der Liſte der SPD.
in den Preußiſchen Landtag gewählt, dem er
ſeither angehört. Nach dem Rücktritt des Ober-
präſidenten Hörſing wurde er Anfang Auguſt
1927 mit der Verwaltung der Stelle des Ober-
präſidenten der Provinz Sachſen beauftragt.
Mitte September 1927 wurde er vom Provin-
zial- Ausſchuß zum Oberpräſidenten gewählt.

Annahme land wirtſchaftlicher
Ankräge.

Der preußiſche Landtag nahm am Freitag
eine Reihe von ten zu Gunſten der Land-
wirtſchaft an. U. a. ſoll auf die Reichsregierungeingewirkt wexhen, in einen deutſch- polniſchen

Hundelsvertrag keine Einfuhr von Schweinen
aus Polen zuzulaſſen. Der oſtdeutſchen Land-
wirtſchaft ſoll durch Erleichterung der Fracht-
tariſfe geholfen werden. Für die bäuerliche
Beſiedlung der Grenzprovinzen werden ver-
ſtärkte Mittel verlangt.

Auf die Reichsregierung ſoll zwecks Er-
laſſes eines Verbotes hingewirkt werden, wo-
nach bei der augenblicklichen Not der Landwirt-
ſchaft Pfändungen wegen ſteuerlicher Rück-
ſtände nicht vorgenommen werden ſollen.

Annahme fanden auch Anträge über Er-
höhung des Zolles für Eier, Ober und Ge
müſe. Auch die Einfuhr ausländiſcher Weine
ſoll angeſichts der Notlage der deutſchen Win-
zer beſchränkt werden. Schließlich wird noch
verlangt: Senkung der Zinſenlaſt der Land-
wirtſchaft, Erhöhung der Weinzölle, Maß

ein weiteres Sinken der Vieh-
preiſe und Stützung des Roggenpreiſes auch in
Weſtdentſchland,

Wunderdokkors
oder Aerzke?

Die rote Preußenregierung hat es richtig
und notwendig gefunden, durch ihren Amt-
lichen Preſſedienſt eine öffentliche Warnung
vor der bekannten Heilmethode Zeileis-
Gallſpach ergehen zu laſſen. Dieſer Mann
mag ein Quackſalber ſein, aber er hat tat-
ſächlich zahlreiche Kranke geheilt. Wäre es da
nicht wichtiger und richtiger, wenn die
Preußenregierung als Herrſcherin des Kern-
landes des ganzen Deutſchen Reiches eine
ebenſo öffentliche Warnung ergehen ließe
gegen eine andere „Heilmethode“, die viel
bedenklicher iſt, im Volke unvergleichlich
weniger überzeugte Anhänger hat und die
auf tatſächliche Heilerfolge durchaus nicht
zurückblicken kann.

Gemeint iſt die „Heilmethode“ der heutigen
Reichsregierung. Was da dem deutſchen Volke
und der ſtaunenden Welt geboten wird, iſt
nachgerade ein öffentliches Aergernis. Mag
die Reichsregierung bei ihrer Behandlung der
zwei großen Fragen, des Haager Abkommens
und der Reichsfinanzreform, auch durchaus
von der Güte und Heilkraft ihrer Methvde
überzeugt ſein, ſo kann ſie ſich bei ihrem
jetzigen Hin- und Hergezerre der Entſcheidun
gen nicht wundern, wenn im Volke mehr und
mehr der Eindruck entſteht, daß es ihr wie ſo
monchem „Wunderdoktor“ mehr um die Er-
probung ihrer Heilideen oder gar nur um die
eigene Exiſtenz gehen könnte als um den
Patienten und ſeine Heilung.

Jetzt hat es dieſe Reichsregierung durch
Rücktrittsdrohungen einzelner Miniſter alſo
doch glücklich dahin gebracht, daß der Reichs-
tagsausſchuß für die Haager Abkommen den
ſämtlichen Haager Verträgen und ſogar dem
Polenabkommen zugeſtimmt hat. Das geſchah
nicht etwa allein aus Ueberzeugung von der
Richtigkeit der Annahme dieſer Abkommen,
ſondern auch und ſicherlich nicht zum ge-
ringſten Teil um die Fortexiſtenz der heu-
tigen Reichsregierung zu retten. Wenigſtens
iſt die Stimmenthaltung der Mitglieder des
Zentrums und der Bayeriſchen Volkspartei
in dieſer Schickſalsfrage des ganzen Volkeskaum anders zu verſtehen, und noch deut-
licher wird es durch die mannhafte Haltung
des alten Afrikaners, des Gouverneurs a. D.
Dr. Schnee, der über alle Partei- und Regie-
rungsrückſichten ſich hinwegſetzend, ſein klares
Nein geſprochen hat, ſo wie es ihm ſein
Gewiſſen vor Gott und den Menſchen gebot.

Nach dieſem Probeſtück bei der Abſtimmung
über das erſte der beiden jetzigen Haupt-
probleme werden Regierung und Regierungs-
parteien ſich auch nicht wundern können, wenn
das Volk zu ihrer Hochfrequenzſtrom-Heil-
methode auch bezüglich der zweiten Haupt
frage, der Finanzreform, herzlich wenig Ver-
trauen hat. Ginge es mit richtigen Dingen
zu, dann müßte die Reichsregierung wegen
der in dieſer Frage beſtehenden, die Grund-
ſätze der einzelnen Parteien bis ins tiefſte
berührenden Gegenſätze längſt vom Schau-
platz verſchwunden ſein. Aber ſie wunder
doktort weiter und unternimmt die unmög-
lichſten Heilungsverſuche, um ſo muß ſich
das Volk ſagen auf jeden Fall im Amt zu
bleiben.

Dabei wird die Reichsregierung von der
Richtigkeit ihrer außenpolitiſchen wie innen-
politiſchen Heilmethoden trotz Ausbleibens
der Erfolge vermutlich ähnlich überzeugt wie
all die allerdings erfolgreicheren Wunder-
doktoren, Heil-Schäfer, und Zeileiſe
ihren. Um ſo dringender iſt, daß ihr
Volke das Handwerk gelegt wird.

Aber laſſen wir die bloße Kritik und ver
meiden wir für heute auch das Eingehen auf
die zweite der beiden Hauptfragen, auf die
Finanzreform. Beſchränken wir uns auf die
außenpolitiſche Frage, und fragen wir uns,
was eine von Wunderdoktorei freie, ſtreng
ſachliche Politik heute ſtatt der Annahme der
Haager Abkommen tun könnte:

Den Polen dient die „Verſtändigungs-
politik“ und der Locarnogeiſt ebenſo wie den
Franzoſen nur zur Feſtigung und Vergröße-
rung ihrer ausgeſprochen deutſchfeindlichen
Machtſtellung. Dabei machen ſich aber in
Polen die Folgen der landesüblichen „pol-
niſchen Wirtſchaft“ allmählich in einer Weiſe
bemerkbar, daß ſelbſt unſere jetzige Reichs
regierung e nicht verkennen kann. An

vom
von der



anderer Stelle der heutigen Ausgabe bringen
wir darüber einen näheren Bericht. Richtige
deutſche Außenpolitit muß ſich ſagen, daß wir

mit Annahme der jetzt zur Entſcheidung
ſtehenden Polenabkommen lediglich den vom

Verfall bedrohten deutſchfeindlichen polniſchen
Staat in ähnlicher Weiſe ſtabiliſieren, wie
wir durch Annahme des Dawesplans und des
Locarnoabkommens den ſtürzenden franzöſi
ſchen Frank ſtabiliſiert haben:

Amexika, das durch ſeinen Finanzinſpektor
für Polen, Dewey, die polniſche Finanzwirt-
ſchaft ſehr mißtrauiſch überwachte, hat erklärt,
daß es Anleihen an Polen nvur gewähren
könne nach Abſchluß eines deutſch- polniſchen
Handelsvertrages. Schließen wir jetzt dieſen
Vertrag und das Liquidationsabkommen, ſo
retten wir das deutſchfeindliche Polen indem
wir ihm amerikaniſche Kredite zuführen.

Damit retten wir zugleich das jetzige gegen
Deutſchland gerichtete polniſch- franzöſiſche
Bündnis, das mangels deutſchpolniſcher Eini-
gung und mangels amerikaniſcher Polen-
kredite ſeinem Ende entgegengeht; denn die
ſprichwörtlich geizigen Franzoſen würden in
dieſem Falle nicht daran denken, weiteres
Geld in Polen hineinzuſtecken, und ohne fran-
zöſiſches Geld und franzöſiſche Hilfe kann
Polen ſeine bisherige, gegen uns gerichtete
Politik gar nicht fortſetzen, ſondern iſt nahezu
gezwungen, den mehrfachen Annäherungs-
verſuchen Muſſolinis Gehör zu ſchenken, der
ſeinen mitteleuropäiſchen Block auch auf Polen
ausdehnen will.

Richtige deutſche Außenpolitik würde alſo
die tetzt geplanten Polenabkommen weit von
ſich weiſen, dadurch Polen vom amerikaniſchen
Kapital und von Frankreichs Unterſtützung
loslöſen, dadurch den italieniſchen Beſtrebun-
gen beſſere Erfolgsausſichten verſchaffen und
ſo Polen zu einer grundſätzlichen Um-
kehrung ſeiner bisherigen deutſchfeind-
lichen Politik drängen.

Denn Muſſolint hat keinen Zweifel ge-
laſſen, daß er eine Politik der mitteleuropäi-
ſchen Zuſammenarbeit und der Verſtän-
digung mit Deutſchland erſtrebt. Ge-
lingt ihm die Einbeziehung Polens in dieſe
ſeine Pläne und durchkreuzt ſie Deutſchland
nicht durch Fortſetzung ſeiner bisherigen pro-
franzöſiſchen Nachkriegspolitik! ſo haben
wir Deutſche alle Ausſichten, von dem ge-
wandelten Polen in Güte all das zu erhalten,
was es uns bisher, geſtützt auf Frankreich,
verweigert hat, und nach Annahme der von
unſerer jetzigen Regierung geplanten Polen-
abkommen erſt recht verweigern wird. Die
Erleichterungen, die Muſſolini den Süd-
tirolern ſofort nach Einigung mit Oeſterreich
gewährt hat, ſind ein kleiner Vorgeſchmack
deſſen, was wir bei ſolchen, der Heilmethode
der heutigen Reichsregierung genau entgegen-
geſetzten Polenpolitik von Polen erhalten
würden.

Eine von
Außenpolitik

Wunderdoktorei
würde aber auch nicht daran

denken, das jetzige Haager Reparations
abkommen anzunehmen. Denn inzwiſchen
hat ſich das gegenſeitige Verhältnis unſerer

freie deutſche

Gläubiger in einer Weiſe gewandelt, die ge-
radezu danach ſchreit, von der deutſchen
Außenpolitik ausgenutzt zu werden. Die
„Ewig Vorgeſtrigen“ ſind heute nicht diejenti-
gen, die das Reparationsabkommen ablehnen,
ſondern die, die es annehmen wollen.

Auf der Londoner Flottenkonferenz, in der
ſpaniſchen Revolutionsbewegung und in der
Hochſpannung der Beziehungen zwiſchen Jta-
lien und dem franzoſenverbündeten Sübſlavien
zeigen ſich ſo ſcharfe Gegenſätze zwiſchen
Frankreich und allen übrigen einſtigen Alliier-
ten, daß man unmittelbar vor einem Ko-

Rumpelſtilzchen:
Berliner Allerlei.

Sie Saiſon neigt i Schbner Gigolo.
Schlager-Jazzmuſik. Die ruſſiſche Großſtadt.
Entſtaubung. Auf dem Ufagelände in Neu-
babelsberg. Wie Lilian Harvey lachen

mußte. Eine hiſtoriſche Ohrfeige.
Es gibt zu viele Verbände, die jedem Ber-

liner Feuilletoniſten wochenlang in den Ohren
liegen, bis er verſpricht, ihre nächſte Ver-
anſtaltung zu beſuchen und womöglich darüber
zu ſchreiben. Gott ſei Dank, der Winter neigt
ſich, die offiziellen Bälle ſchwinden. Diesmal
hatten wir außer mir noch drei Damen,
darunter eine ganz junge uns auf dem
offiziellen Ball wirklich gemopſt. Faſt alles
war paarweiſe erſchienen, jeder Hans hatte
ſeine Grete, die anderen gingen ihn nichts an.
Alſo mußte ich allein drei Damen betanzen.
Danke. Wenn man vierzehn Stunden Schreib-
tiſch hinter ſich hat, vill man nicht mehr
Schwerarbeiter ſpielen.

„Wißt ihr was?
Barberina!“

Gut, gehen wir. Die Flucht erſchien umſo
dringlicher, als wir mit weiteren Bekannten
zuſammengeſtoßen waren, lieben Bekannten,
die nun mit uns zuſammen, aber mit dem
gleichen Minus an Herren. Auch ein junges
Mädchen dabei, das luſtige Füße hatte, aber
traurige Augen machte. Alſo wir erſten fallen
in die Barbering ein. Dort gebe ich einem
Eintänzer einen Wink, ohne daß unſer
ahnungsloſes junges Mädchen etwas merkt.
Schon verbeugt ſich ein gutgekleideter Herr
vor der Ueberraſchten. Er tanzt blendend.
Dann wirbele ich mit ihr einen ſchnellen Fox-
trott. Nun kommt wieder ein Elegant. Schon
nicht mehr überraſcht, nur erfreut erhebt ſich
die junge Dame, ſchwebt ins Gewühl davon.

„Jch glaube faſt, es war derſelbe Herr von
vorhin; er hatte wenigſtens dasſelbe Parfüm.“

Natürlich „bu Dummchen. Ein Eintänzer
war es, derſelbe Eintänzer. Es ſind acht da.

Gehen wir in die

alitionskriege dieſer Alliierten gegen Frank-
reich ſtünde, wenn nicht die Welt noch kriegs-
müde wäre, und wenn nicht dieſer Krieg
für Frankreich von vornherein verloren wäre!
Frankreich muß ſich der gegen ihn heute ver-
einten Mächtezuſammenballung einfach fügen,
wenn dieſg Mächtezuſammenballung es ver-
langt. Aber vorläufig verlangt es dieſe
Mächtezuſammenballung nicht, und zwar ganz
einfach deshalb, weil das bisher franzoſen-
freundliche Deutſchland nicht zu ihr gehört und
durch ſeine zweifelhafte Haltung die Entſchluß-
kraft der gegen Frankreich vereinten übrigen
Alliierten lähmt.

Deshalb müßten wir erklären: „Deutſch-
land lehnt das Haager Reparationsabkommen
ab, weil es die jetzigen Rüſtungen und die
Rüſtungspolitik Frankreichs auf ſechs Jahr-
zehnte finanziert und damit die jetzige Kampf
ſtellung Frankreichs gegen die übrigen Mächte
ermöglicht und verſtärkt. Es muß eine Neu-
regelung getroffen werden, die den Franzoſen
ihre den Weltfrieden und zugleich die Heilung
der Weltwirtſchaftskriſts gefährdende Polttik
unmöglich macht.“

Jſt irgend jemand im Zweifel, daß das durch
Frankreich von Spanien und Südſlavien her

bedrohte Jtalien und das durch Frankreich in
Gibraltar und in der Nordſee bedrohte Eng-
land dieſe Anregung Deutſchlands geradezu
als eine Erlöſung begrüßen würden. Und muß
nicht Amerika, deſſen ganze Außenpolitik auf
Sicherung des Weltfriedens, vor allem auch
in dem immer kriegsverdächtigen Europa, ge
richtet iſt, eine ſolche Frankreich zur Ruhe
zwingende deutſche Anregung und Politik be
grüßen? Zumal es damit auch ſein anderes
großes Ziel, die Verſtändigung mit England
erreichen würde, die durch Frankreichs Luft-
und U-Bootsaufrüſtungspolitik gefährdet iſt,
weil England durch Frankreichs Rüſtungen
ſeinerſeits zu Neuaufrüſtungen gezwungen iſt
die die Verſtändigung mit Amerika gefähr-
den.

c

Der große Augenblick iſt da. Deutſchlands
Schickſalsſtunde zum Böſen oder zum Guten.
Heilung tut not, nicht immer ſchlimmere Ver-
ſchlechterung. Wollen wir uns da wirklich
weiter von den bis jetzt erfolgloſen
Wunderdoftern behandeln laſſen? Wir
brauchen Aerzte, richtige Aerzte, oder politiſch
geſprochen: richtige Politiker. Nur die können

uns helfen. Dr. H. Elz e.

„Roch iſt Polen nicht verloren,“
aber bald, wenn Deukſchland es nichk rekkek.

Jn dieſem Augenblick ſchickt ſich der Reichs-
tag an, mit dem berüchtigten Liquidations-
abkommen und Handelsvertrag der bankrotten
polniſchen Wirtſchaft neue Lebenskraft zu ver-
leihen und ſie aus dem Dreck zu ziehen, ſtatt
den unangenehmſten Nachbarn im Oſten um-
kommen zu laſſen, ohne daß wir die Hand zu
erheben brauchen. Daß man

in Polen ſelber der Verzweiflung nahe
iſt, ſpricht deutlich auch das rechtsnationale
Blatt „ABC“ in Warſchau mit folgender Schil-
derung der Wirtſchaftszuſtände aus:

„Die zwei erſten Monate des Jahres 1930
brachten eine weitere Verſchärfung der Wirt-
ſchaftslage. Die Arbeitsloſenziffer hat die Zahl
von 270 000 erreicht. Die Preiſe für landwirt-
ſchaftliche Produkte ſind weiter gefallen, vor
allem für Tierzuchtprodukte, die noch bis vor
nen die Landwirtſchaft einigermaßen er-

elten.
Die Kaufkraft der Landbevölkerung

(d. h. des ganz überwiegenden Teiles der Be-
völkerung. Red.) iſt dadurch erheblich gefallen.
Die Finanzämter und Gemeindeverwaltungen
klagen immer mehr über die Zahlungsunfähig-
keit der Landbewohner. Die Wirtſchaftskriſe
beginnt auch die Kohleninduſtrie zu fühlen. Der
Verbrauch im Lande wie auch der Export von
Kohle hat ſich erheblich verringert. Die Kohlen-
gruben ſind dadurch gezwungen, die Förderung
zu beſchränken und eine bedeutende Anzahl von
Arbeitern zu entlaſſen. Die Textilindnſtrie
bietet ein trauriges Bild. Der größte Teil der
Fabriken iſt geſchloſſen, und diejenigen, die noch
zwei bis drei Tage in der Woche arbeiten, be-
ſchränken weiterhin ihre Produktion.

Lodz erſcheint faſt ausgeſtorben,
und man ſieht in dieſem Hauptzentrum der Jn-
duſtrie kaum Hoffnung auf Beſſerung, um ſo
mehr, als der Export von Textilwaren ins
Ausland ebenfalls zurückgegangen iſt. Jn
ſchwerer Lage befinden ſich die Zuckerfabriken,
die weit mehr Zucker produziert haben als im
Vorfahre und auf eine ſchlechte Konjunktur auf
den Auslandmärkten, ebenſo wie auf die Ver-
ringerung der Kaufkraft im Inlande ſtießen.
Die Zuckerinduſtrie trägt ſich deshalb mit der
Abſicht, die Rübenbeſtellung für die nächſte
Ernte ſtark einzuſchränken.

Die Chorzow-Stickſtoffwerke
ſind gezwungen geweſen, ihre Produktion ein-
zuſchränken und eine bedeutende Anzahl von
Arbeitern zu entlaſſen. Traurige Perſpektiven

Aber wo einer von ihnen „anſpringt“, wie es
ſeißt. da darf ein anderer nicht hin, es ſei
enn, daß man ihn eigens beſtellt. Nämlich,

damit es nachher wegen des Honorars keine
unliebſamen Auseinanderſetzungen gibt. Dar-
auf iſt der Gigolo doch angewieſen. Die 150
Mark Grundgehalt von der Direktion der
Tanzdiele gehen bei der ſtarken Jnanſpruch-
nahme allein auf Kleidung und Wäſche hin
Schöner Gigolo, armer Gigolo? Quatſch.
Sentimentaler Quatſch. Es iſt ein Beruf wie
jeder andere, ſchon lange nicht mehr von ehe-
maligen Huſarenleutnants ausgeübt, auch nicht
mehr nur von abgebauten Bankbeamten, ſon-
dern eben von Berufstänzern. Wer an 361
Tagen im Jahr täglich 7 Stunden tanzt, der
kann es natürlich im Schlafe.

Sein Handwerk iſt auch jeder Romantik
entkleidet. No chvor drei Jahren, als ich mich
ſelber einmal Vertretungsweiſe für eine Woche
in einem Hotel in den Kreis dieſer Berufs
mäßigen aufnehmen ließ, um das Milieu
kennenzulernen, gab es kleine Romane. Da
gab es noch Damen, die auf ehemalige
Huſarenleutnants pürſchten. Heute legen ſie
mehr Wert auf hervorragendes Tanzen;: und
der Gigolo erweckt im allgemeinen kein
größeres Intereſſe bei ihnen als der Mann am
Poſtſchalter oder der Führer im Muſeum
Manieren muß er natürlich haben. Wenn die
Dame die älteren tun es immer ihn
fragt, wie ſie tanze, darf er niemals ehrlich
ſagen: „Wie ein Nilpferd in Plüſchl“ Höhen
flüſtert er: „Gnädigſte laſſen ſich ausgezeichnet
führen, das iſt die Hauptſache!“

In einer Berliner Tanzdiele iſt einer der
Eintänzer ein Italiener mit etwas negroiden
Geſichtszügen; bezeichnenderweiſe iſt gerade er
in gewiſſen Fällen „ſehr gefragt“. Eine
Dame tanzt unermüdlich mit ihm. Steuert
möglichſt oft hart an dem Tiſch vorüber, an
dem ihr gar nicht mehr tanzluſtiger Gatte ſitzt,
und ziſcht ihrem Gigolo zu: „Machen Sie mir
ſchöne Augen! Und faſſen Sie mich kräftiger
Mein Mann ſoll ſich feſte ärgern!“ Schöner
Gigolo, armer Gigolo!

Die ganze Schlager-Jazzmuſik, die einem

erwarten auch die mit einem Kapital von 100
Millionen Zloty neugegründeten Staatlichen
Stickſtoffwerke in Moſcic, falls nicht der Staat
mit großen Krediten zu Hilfe kommt, die eine
Produktion auf Vorrat ermöglichen.

Die Hütteninduſtrie
verzeichnet einen außerordentlichen Rückgang
der Beſtellungen aus dem Jnlande und iſt des
halb gezwungen, den Export zu Verluſtpreiſen
zu ſteigern. Die Maſchinenfabriken, insbeſondere die Fabriken land wirtſchaftlicher Ma-
ſchinen, befinden ſich in tragiſcher Lage. „Urſus“,
die ſtaatliche Automobilfabrik, hat ihren Be-
trieb nahezu vollkommen eingeſtellt; ſie be-
ſchränkt ſich auf die Reparatur der dem Staat
gehörigen Automobile

Die Holzinduſtrie
nähert ſich infolge der fatalen Fehler des Land-
wiktſchafts miniſteriums und wegen der ſtarken
Konkurrenz ruſſiſchen Holzes einem vollkomme-
nen Niedergang. Die Kriſe in der Landwirt-
ſchaft und Jnduſtrie wirkt ſich naturgemäß auch
im Handel aus.

Eine Jnflation von Sechs-, Acht- und
Neunmonatswechſeln,

die nicht unterzubringen ſind und größtenteils
zu Proteſt gehen, ſchafft eine unmögliche Lage
auf dem Geldmarkt.“

Dieſes trübe Bild wird von der gleichen pol-
niſchen Zeitung ergänzt durch die Wiedergabe

eine Unterredung mit einem franzöſiſchen
Finanzmann unter der Ueberſchrift:

„Warum meidet das franzöſiſche Kapital
Polen?“

Das Blatt fragt, wie es kommt, daß die
franzöſiſchen Banken bedeutende Geldanlagen
zum Beiſpiel in Rumänien und Jugoſlawien
machen, während ſie von einer Anlegung eines
Kapitals in Polen in den ſeltenſten Fällen
etwas wiſſen wollen. Ueber die Gründe dieſes
Verhaltens erklärt der franzöſiſche Gewährs-
mann folgendes: „Jn der letzten Zeit hat es
gewiſſe politiſche Mißverſtändniſſe zwiſchen
Polen und Frankreich gegeben. Aber wichtiger
ſind die Nachrichten, die Paris über die innen-
politiſchen Zuſtände in Polen erhält.

In Frankreich weiß man ſehr gut, daß die
politiſche Lage Polens durchaus nieht klar iſt.

Die franzöſiſchen Finanzgruppen arbeiten ſehr
ungern in Ländern, deren politiſche Lage nicht
ſtabiliſiert iſt (1) und bei denen man immer
Ueberraſchungen und Aenderungen erwarten
muß.“

den Ohren widerklingt mit ihren Texten ſich
frech in jede ernſthafte geiſtige Arbeit drängt,
kommt einem gegen Ende der Saiſon wie eine
krankhafte Grimaſſe vor. Luft, Luft! Und
ein bißchen Stille! Man beneidet Verwandte
die in dieſer Zeit in Celering im Hochgebirgs-
ſchnee ſich tummeln. Wenn ſie aber zurück-
kommen, ſagen ſie ſicherlich: „Und jedem Abend
haben wir getanzt!“ Natürlich, und Cocktails
getrunken. Berlin bleibt unter allen Breite-
graden in allen Höhen Berlin. Wer hier Staub
ſchluckt, der tut es auch anderswo. Jch möchte
meine Lunge im Rötengenbild nicht ſehen.

Wir lechzen nach Entſtaubung.
Die beſte Entlüftung und Belüftung in voll

ſtändig geſchloſſenem, gänzlich fenſterloſem
Raum gibt es in den vier neuen Tonfilm-
Aufnahmehallen der Ufa in Berlin-Neubabels-
berg. Jedes Geräuſch von außen muß ausge-
ſchloſſen ſein. Alſo man arbeitet innerhalb
dicker Mauern bei nur künſtlichem Licht. Ob-
wohl die Räume (Ton-Oſt, Tante Ton-
Süd, Ton-Nord) ſo groß wie Luftſchiffhallen
ſind, würde die Luft darin, wenn Dutzende von
Jupiterlampen und Scheinwerfern brennen
Hunderte von Statiſten agieren, ſehr bald heiß
und ſchlecht und ungtembar ſein. Sie wird ab-
geſaugt, in Rieſenfiltern in einem Maſchinen-
gebäude gewaſchen, temperiert und durch
unterirdiſche Stollen von über Mannshöhe
wieder eingeblaſen. Zum erſten Male in
meinem Leben habe ich dieſer Tage die ganze
Ufa-Stadt draußen ſie hat eigene Feuer-
wehr, eigenes Krankenhaus, eigene Fabriken
und Werkſtätten für buchſtäblich alles be-
ſichtigen dürfen, während ich bisher nur ein-
mal nachts bei einer fleinen Aufnahme draußen
war. Zum erſten Male. Jch. So, nun wer-
den die vielen Freunde im Reiche, die mich
bitten, ihnen einmal ſolch einen Rundgang zu
vermitteln, begreifen, daß es leichter iſt, eine
Audienz beim König von Aegypten zu beſorgen.
Verſteht ihr nicht? Herr Gott die Filmleute
müſſen doch arbeiten! Fhre Produkte könnt ihr
euch nachher im Theater anſehen; wenn aber
auch nur jeder Hundertſte, der den Produk-

Ueber 12 Millionen nationale
Minderheiten.

Aus Warſchau wird gemeldet: Nach einem
Vortrag des früheren polniſchen Außen-
miniſters Waſilewſki gibt es in Polen zur Zeit
6 Millionen Ukrainer, 2 Millionen Weißruſſen
und 100 000 Litauer. Wenn man hierzu noch
nach ger Schätzung für die jfüdi
Minderheit 2,8 Millionen und für die deut
Minderheit 1,2 Millionen anſetzt, ergibt ſich
eine Minderheitenzahl von 12,1 Millionen.
Bei einer Geſamtbevölkerung Polens von
29 Millionen entfallen rund 41 v. H. auf die
Minderheiten.

Der Youngausſchuß
nimmt an.

Wie bereits in einem Teil unſerer ge-
ſtrigen Auflage gemeldet, hat der Youngaus-
ſchuß des Reichstages geſtern ſämtliche Haager
Abkommen angenommen. Für den Youngplan
ſtimmten geſchloſſen Sozialdemokraten. Demo-
kraten und Volkspartei, für das polniſche Li.
quidationsabkommen die gleichen Parteien, je-
doch ſtimmte der Gouperneur a. D. Dr. Schnee
(DVP.) dagegen.

Zentrum und Bayriſche Volkspartei ent-
hielten ſich der Stimme, da ſie vor Annahme
der Youngabkommen die Finanzreform geregelt
wiſſen wollen.

C l CkcltlhNynnoR

Die Demokraken
für Neuwahlen?

Aus Berlin verlautet: Jnnenpolitiſch
geben die Auseinanderſetzungen den Vor-
geſchmack für die kommenden Wahlen. Nun-
mehr hat geſtern abend auch eine ſtark be
ſuchte Demokratenverſammlung in Berlim
Spandau Neuwahlen für den Reichstag ge
fordert um endlich klare Mehrheitsverhält-
niſſe zu ſchaffen.

In einer volksparteilichen Verſammlung,
in Werder dagegen wurde ausgeführt, Nen-
wahlen im jetzigen Augenblick würden anus-
ſchließlich den radikalen Parteien zugnute
kommen.

Der Züricher „Tag“ ſchreibt: In Frankreich
geht jede Kriſis innerhalb kürzeſter Zeit zu
Ende, in Deutſchland dauert ſie immer
monatelang und das Ende iſt immer ein Kom-
promiß, der die Entſcheidung nur vertagt. Von
wirklicher Demokratie iſt dieſe Herrſchaft der
Partefen in Dentſchſand ebenſo weit entfernt,
wie die Staatsform der Schweiz von der
Monarchie.“

Die Reichsrichtzahl für die Lebenshaltungs-
koſten beläuft ſich nach den Feſtſtellungen des
Statiſtiſchen Reichsamtes für den Durchſchnitt
des Monats Februar auf 150,3 gegen 151 6 im
Vormonat. Sie iſt ſomit um 0,9 Prozent zu-
rückgegangen. Dieſer Rückgang iſt hauptſächlich
darauf zurückzuführen, daß ſämtliche Nah-
rungsmittel außer Gemüſe und Kartoffeln
im Preiſe nachgegeben haben.

Die engliſche Regierung hat den Ange-
hörigen der Land-, See, und Luftſtreitkräfte
verboten, ſich an irgendwelchen Kund-
gebungen gegen die Religijonsverfolgungen
in Rußland zu beteiligen. Auch der Rund-
funk muß ſich jeder Stellungnahme enthalten.

Der Bukareſter „Adverul“ meldet, daß die
Zuſammenziehung der Sowjettruppen an der
Grenze von Beſſarabien zu Gegenmaßnahmen
geführt habe. Der Kriegsminiſter habe für
die Grenzkorps alle Urlaube bis auf weiteres
aufgehoben.

mit ihren aufdringlichen Rythmen ſtändig n tionsprozeß ſelbſt ſich anſehen will, zugelaſſen
würde, wäre keine Arbeit mehr möglich. Ich
bin auch nur während einer Pauſe dageweſen
und habe mir vor allem das Elektrizitätswerk
der Ufa angeſehen, die mehr Strom erzeugt,
als die ganze Stadt Potsdam; dann den un-
geheuren Theaterfundus in den Möbel-
ſpeichern und die Flucht der Kleiderſchränke
mit ihren Uniformen für ganze Regimenter,
mit ihren Hoftoiletten für die Damenwelt aller
König- und Kaiſerreiche aller Zeiten, ſchließlich
Berg und Burg und Fluß und Stadt und
Wälodchen, die ganze im Freien gebaute ver
gewachſene Szenerie. Da begegnet uns eine
Horde von Engländern, die den Text zu der
engliſchen Ausgabe der „Letzten Kompagnie“
zu ſprechen hatten. Da huſcht eine bemalte
kleine Filmdiva vorüber, die nur noch zur
Kaſſe will. Halt: Bemalung. Das mimiſche
Spiel, und das iſt doch die Hauptſache im Film,
iſt nicht ſo einfach, wenn das Geſicht mit
Schminke dick verklebt iſt. Wenn man lachen
ſoll, dann zerrt irgend etwas.

Das hat neulich Lilian Harvey erfahren,
als ſie bei der Aufnahme des „Liebeswalzers“,
letzter Akt vom hohen Balkon herah ihrem
Volk ſich zeigen und es anlachen ſollte. Es ge-
lang nicht recht. „Sie lachen nicht glücklich ge
ung. Noch einmal die Szene!“ ruft der Re-
giſſeur ihr zu. Wieder noch einmal. Da kriecht
auf dem Balkon, von hinten her, für die Phto-
graphie unſichtbar, ein Hilfsregiſſeur heran,
mitten im Spiel, das nicht unterbrochen wer-
den kann, fährt Lilian Harvey mit ſank
krabbelnder Hand die Wade herauf, kitzelt ſie
in der Kniekehle. Ha! Hahaha! Sie lacht wie

verrückt. ſie ſieht ganz glückſelig aus, ein
ſtrahlend tolles Kind Die Aufnahme iſt ge
lungen. „Halt fertig. abblenden!“ Und in
demſelben Moment dreht Lilian Harveny ſich
en und haut dem Hilfsregiſſeur eine her
unter.

Und das war keine Lheaterohrfeige, ſondern
eine echte. Nachher im Kaſino hat man ſich
aber wieder vertragen.
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Aus Merſeburg.
Muk und Kraft.

Auf dem ragenden Gerüſt der hohen Sprung-
ſchanze geht der etwa 50 Meter lange Anlauf
in ſteilem Bogenſchwung herab. Skiläufer ein
Springer nach dem anderen ſaufen herab.
Ein Ducken, ein Abſprung, ein Aufrichten; wie
ein Vogel mit weitausgebreiteten Flügeln, ſo
zurchſchneidet der Springer die Luft in hohem
Bogen. Weit unten ſetzt er mit den federnden
Schneeſchuhen auf dem unteren Bahnabſchnitt
wieder auf: hinabſaufend ins Tal, drüben fährt
er zum Auslaufhügel wieder hinan und langt
mit ſchneidiger Wendung grüßend am Ziel an.
Freudige SkiHeil-Ruſe von Freunden und Zu-
ſchauérn empfangen ihn. Der eine langt an,
der andere nahm den Sprung zu kurz oder zu
zaghaft, oder verlor Haltung und Gleichgewicht
und ſauſt und kugelt zappelnd im aufſtäubenden
Schnee abwärts. Mehr Mut, mehr Kraft, mehr
Haltung bis zuletzt und das nächſte Mal
wird ers auch ſchaffen.

„Du mußt glauben Du mußt wagen“, ſagt
der deutſche Schiller. „Gläubet ihr nicht, ſo
bleibet ihr nicht“, ſagt der alte Gottesſprecher
(Prophet). Haben ſie nicht recht? Die Zuſchauer
beim Springen haben es geſehen. Die Springer
ſelber aber haben es erlebt. Und den Nachden-
kenden wird es über die Sportſenſation hin-
aus zum Gleichnis.

Mehr Mut, mehr Kraft, mehr Haltung bis
zuletzt! „Laſſet uns aufſehen auf Jeſus Chriſtus,
den Anfänger und Vollender des Glaubens!“

Glaubensbehauptung Glaubenstreue
Glaubensverwirklichung: „Jch ſchäme mich des
Epangeliums von Chriſtus nicht, denn es iſt
eine Kraft Gottes, zu retten alle, die daran
glauben“. Führende Männer der evangel-
deutſchen Kirche ſind in der Generalſynode in
Berlin zuſammen, in ernſter Stunde die Kräfte
des Glaubens den Machtanſtrengungen des Un-
glaubens entgegenzuſetzen. zu Mut und Kraft
aufzurufen und zu ſtärken. Von Rom aus ruft
der Hüter katholiſchen Glaubens in ähnlichem
Sinne zum heiligen Geiſteskampf.

Denn nicht zum Wettſpiel mehr, ſondern zur
Geiſterſchlacht ballen ſich die Kräfte zuſammen.
Da gelten nicht die Zuſchauer, ſondern die mit
ſtehen und mitkämpfen mit Mut und Kraft
und:

„Der Herr wird ſeinem Volke Kraft geben“
ſo heißt die Loſung des Sonntags Eſtanihi.

G. Scheibe.

Bauernweisheit für den März.
Jm März muß es ſich ausgeſchneit haben,

denn „Märzenſchnee tut Frucht und Weinſtock
weh“. Der März ſoll trocken ſein: „So viel Tau
im März, ſo viel Schnee im Mai“ oder „Feuchter
fauler März iſt des Bauern Schmerz“. Dagegen
bringt Märzenſtaub Gras und Laub und „ein
Lot Märzenſtaub iſt einen Dukaten wert“. Wie
hübſch klingt das: „Märzenſtaub, Aprilenlaub,
Maienlachen, das ſind drei gute Sachen“.

Die Bauernregel warnt den Landmann vor
zu früher Ausſaat. Sie weiß mit der Erfahrung
aufzuwarten „Zu frühes Säen iſt ſelten gut, zu
ſpät ſäen tut garnicht gut“. Weiter will man
die Beobachtung gemacht haben: „Wenns don-
nert in den März hinein, wird der Roggen gut
gedeihn“; „Jſt am Joſephitag (19. März) klar,
ſo folgt ein fruchtbares Jahr“. Jmmerhin,
der moderne Landwirt hat viele neue Maſchinen,
die ihm ſeine Arbeit erleichtern, aber Erſatz für
ſeine alten Bauernregeln hat er noch nicht ge-
funden. Die gelten noch und werden wohl noch
ein Weilchen weiter gelten.

Rießpulver in der

Aeberlandbahn.
In den Wagen der Ueberlandbahnlinie

Merſeburg Bad Dürrenberg ſind in den letz-
ten Tagen die Fahrgäſte dadurch beläſtigt wor-
den, daß von Schülern Nießpulver im Wagen
verſtrrut wurde. Die Täter ſind ermittelt, ſie
werden zur Rechenſchaft gezogen.

Laſtkraftwagen gegen Elektriſche.
Heute, Sonnabend, gegen 11 Uhr ereignete
ſich an der „Linde“ ein Zuſammenſtoß zwiſchen
der Ueberlandbahn und einem in Rich-
tung Leuna fahrenden Laſtkraftwagen aus
Halle. Das Unglück kam dadurch zuſtande, daß
das Auto an der gerade in die dort befindliche
Weiche einbiegenden Bahn vorbeifuhr, ſo daß
ein Zuſammenſtoß unvermeidlich war. Da die
Ueberlandbahn ſich jedoch noch nicht in voller
Fahrt befand, wurden größere Schäden ver-
mieden. Perſonen wurden nicht verletzt. Die
Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Im Badetrikot auf einem Eisblock.
Der neueſte Sport, eine ſchöne Filmſchanſpie-

lerin im Badetrikot auf einem Eisblock, aber
in Californien, betitelt ſich das erſte Bild der
neuen Nummer unſerer großen Jlluftrierten.
Die nächſten 20 Bilder ſind aktueller Art und
zeigen uns die Welt im Bild. Beſonders inter-
eſſant ſind hier die Bilder vom größten SchiffDeutſchlands, dem Ozeanrieſen Furopa Die
dann folgenden illuſtrierten Artikel „Eine
Stunde im Gerichtsſaal“, „Da draußen im
Schönbrunner Schloß“ und „Der Mann, der die
Könige malt“ werden großes Jntereſſe erwecken.
Recht intereſſant iſt der mit 10 ovriginellen
Iotos ausgeſtatte!e doppelſeltige Artikel „Jn der
gauie der Artiſten“. Neben zahlreichen hübſchen
Abbildungen ſeien nur der reichhaltigen Num-
mer noch zwei weitere illuſtrierte Aufſätze „Ein
unbekanntes Kleinod“ und „Tiger werden dreſ-
ſiert“ erwähnt. Auch die Rätſelecke und der „Hu-
mor“ werden manchen Leſer wieder feſſeln
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Eine dunkle Angelegenheit.
Die bei dem Kaufmann Otto L. in Merſeburg

möbliert wohnende Frau E. hatte Veranlaſſung,
in einer dringenden Angelegenheit die Dienſte
der Polizei anzurufen. Dieſe Dienſte wurden
ihr auch nicht verſagt und Kriminalaſſiſtent W.
ward beauftragt, ſich mit der hilfeheiſchenden
Dame in Verbindung zu ſetzen. Als Herr W.
mit dieſer in ihrer Stube verhandelte, öffnete
ſich plötzlich die Zimmertür und das Geſicht des
Hausherrn erſchien zwiſchen Tür und Angel.
Als der Beamte den ungebetenen Zuhörer fra-
gend anſah, ſagte dieſer: „Jch wollte nur ſehen
daß nichts von meinen Sachen gemauſt iſt!“
Herr W. wollte die Tür wieder ſchließen, allein
Herr L. hatte einen Fuß dazwiſchen geklemmt.

Endlich ging L. aber doch zurück in ſeinen
Laden, um dort Kunden zu bedienen. Als nun
W., um das Haus wieder zu verlaſſen, im Flur
an der dort offenen Tür, die zum Laden führte,
vorübergehen wollte, erklärte L., der Beamte
ſolle ſich. über ſeine Beamteneigenſchaft aus-
weiſen. Der ſah aber hierzu keine zwingende
Veranlaſſung. Da kam zuerſt von dem Kauf-
mann die furchtbare Drohung, er werde den
Beamten in den „Klaſſenkampf“ bringen. Allein
der Beamte forcht ſich nicht vor ſolchen Popanz.
Da kam eine noch gewaltigere Drohung: Herr
W. würde hinausgeſchmiſſen werden. Der aber
bemerkte nur kurz: Herr L. ſolle nur heran-
kommen. Jndes zog es dieſer vor, den Rückzug
anzutreten, indem er mit großartiger Geſte er-
widerte, er würde ſich an W. nicht die Hände be-
ſchmutzen.

Natürlich ſprach das Gericht das letzte Wort.
Wegen nichtöf entlicher Beleidigung wurde Herr
L. zu einer Geldſtrafe von 30 M. verurteilt.

Auf Kandelswegen.
Den Handelsleuten S. und F., deren Wiege

weit von hier geſtanden hat, waren Strafbefehle
über je 60 M. zugegangen, weil ſie ohne Wan-
dergewerbeſchein die kleiderſtoffhungrige Vewoh-
nerſchaft des Kreiſes Merſeburg mit Textilien
beglückt haben ſollen. Wenn wir recht ver-
ſtanden, haben die Leutchen ihre Niederlaſſung
in Leipzig. Zeitgemäß, nicht wie einſt die Vor-
fahren mit den Stoffballen auf dem Rücken,
zogen ſie im Autp übers Land, hielten in den
Ortſchaften an und betreuten hier von Haus zu
Haus mit ihren Waren die etwa willigen Ab-
nehmer.

Gegen die Strafbefehle erhoben beide Händler
Einſpruch. Vor Gericht erſchienen Herr S. und
Frau F. Frau F. erklärte, ſie wolle ihren Mann
vertreten. Das ginge nicht, erklärte der Richter,
Herr F. müſſe ſchon ſelbſt erſcheinen. Frau F.
ſuchte den Richter davon zu überzeugen, daß
ohne ſie unmöglich verhandelt werden könne,
denn ihr Gatte ſpreche nur polniſch. Da indes
die geſetzlichen Beſtimmungen hier eine Ver
tretung nicht zulaſſen, ſollte eben die Sache ver-
tagt und Herr F. zum neuen Termin geladen
werden, als Frau F. bemerkte, ihr Mann ſei
auch anweſend. So ward denn dkeſer veranlaßt,
ſich dem Gericht zur Vernehmung zu ſtellen.
Der Frau F. wurde geſtattet, als Beiſtand ihres
Mannes ihm zur Seite zu ſtehen. Es ergab ſich
aber, daß Herr F. des polniſchen Jdioms ent-
behren konnte, enn er ſprach einwandfrei
deutſch. So ſah denn Frau F. nun ihre Aufgabe
als Beiſtand darin, daß ſie in die Vernehmung
hineinredete. Das gefiel dem Richter nicht, er
geſtand ihr nur eine ſtumme Rolle zu.

Die beiden Angeklagten behaupteten, daß ſie
mit den Gebrüdern K. lediglich mitgefahren
ſeien. Bei Dürrenberg habe das Auto eine
Panne gehabt und daher hätten ſie den Wagen
verlaſſen. Aber Waren hätten ſie nicht ange-
boten. Sie wären auf dem Wege von Halle nach

Nachrichten aus dem kirchlichen Leben der Prov.
Sachſen.

Berufen: Pf. Ahlemann-Eickendorf (Atzen-
dorf) zum Pfarrer in Schkeuditz (Schkeuditz).
Beſtätigt: Pf. Deipſer-Wilhelmshaven zum Pf.
in Beeſenſtedt (Gerbſtedt). Geſtorben: Pf. i.
R. Paul-Halberſtadt, früher in Nachterſtedt
(Aſchersleben) am 16. Februar 1930. Er-
ledigte Pfarrſtellen: Aſchersleben, St. Stephani
(Aſchersleben); Samswegen (Wolmirſtedt):
Braunsroda (Eckartsberga); Pleismar (Eckarts-
berga): Bockwitz (Elſterwerda); Büſchdorf (Halle
Land 1); Mitteleilau (Könnern): Oberſchmon
(Querfurt).

—TDTTZD

im Thegaterverein.

Auf die am 4. März 1930, abends 8 Uhr im
Tivoli ſtattfindende Pflichtaufführung für Mo-
nat März 1930 wird nochmals hingewieſen.
Zur Aufführung gelangt „Jahrmarkt in Puls-
nitz“ ein Luſtſpiel von Walter Harlan, durch die
Brandenburgiſche Bühne. Der Jnhalt dieſes er-
folgreichen Luſtſpiels in kurzen Zügen iſt folgen
der:

Aus Pulsnitz i. S. wird gemeldet, daß dort
der Jahrmarkt in vollem Gange ſei. Der un-
beſoldete Stadtrat Aßmann, bis vor kurzem noch
Mitinhaber der Bekannten Hutfabrik Nöthner

Aßmann, glaubt nun entdeckt zu haben, daß
das ganze Leben ein ewiger Jahrmarkt iſt, nur
dazu beſtimmt, ununterbrochene ſorgloſe Freude
und unbekümmerten Genuß zu gewähren. Aus
dieſem Grunde iſt er aus der Firma ausgetreten
und lebt nur noch ſeinen etwas grillenhaften
Liebhabereien, die vor allem darin beſtehen,
ſeine Erben durch große Geldausgaben zu är-
gern. Aber er muß einſehen, daß die Möglich-
reit, ſich jeden Wunſch mit Geld erfüllen zu
können, nicht glücklich macht. Die Arbeit fehlt
ihm, aber er will es ſich nicht eingeſtehen. Er
verharrt eigenſinnig in ſeinem Jrrtum und iſt
auf dem beſten Weg, ein verbitterter Sonder-
ling zu werden. Niemand hat den Mut, ihm
mal vernünftig und gehörig grob die Meinung
zu ſagen, bis endlich ſeine Hausdame den entr
ſcheidenden Schritt wagt, Sie bewahrt ihn da-
vor, vor aller Welt und vor ſich ſelbſt lächerlichjederzeit unſere Boten und die Geſchäftsſtelle

entgegen. zu werden und er erkennt, daß er auf einem
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Der Allkag vor dem Richker.
Leipzig. geweſen. Herrn F. konnte auch nicht
nachgewieſen werden, daß er ſich mit Stoff-
angeboten befaßt habe, wohl aber ſeinem Ge-
ſchäftsfreund S., der vom Gericht zu 60 M.
Geldſtrafe verurteilt wurde. F. ward freige-
ſprochen.

Neugier und Br'efgeheimnis.

Dem Berichterſtatter iſt es nicht bekannt, ob
ſchon einmal ein rechtsphiloſophiſch veranlagter
Schriftſteller die Frage erörtert hat, warum es
zumeiſt Angehörige des noch immer ſogenannten
zarten Geſchlechts ſind, die nzugierig den Ge-heimniſſen fremder Briefſchaften achſpüren. Zu

dieſem Behufe fremde Briefe und Karten ab-
fangen, jene öffnen und leſen, ſie ſchließlich ganz
vernichten oder doch erſt verſpätet an den be-
rechtigten Empfänger gelangen zu laſſen. Von
der Verletzung des Briefgeheimniſſes im poli-
tiſchen und diplomatiſchen Verkehr ſoll hier
nicht die Rede ſein. Das iſt ein Kapitel für ſich,
mit dem unſere Gerichte ſeltener befaßt werden.

Aber im gewöhnlichen Leben, da kommen, wie
geſagt, in der Hauptſache Frauen in Frage. Die
weibliche See e muß von einem ſeſtſamen Zaule:
beeinflußt ſein, der ſie zwingt, ſich heimlicher-
weiſe an fremden Briefergüſſen zu ergötzen.
Nüchtern denkeinde Menſchen, mindeſten ſoweit
ſie den männlichen Geſchlecht angehören, be-
zeichnen dieſen Zauber reſpektlos als müßige
Neugier. Zu ſolchen neugierigen Frauen ſoll
auch Frau Elſe P. in Merſeburg gehören. Es
iſt die Familie S., die ſich darüber beklagt,
Briefe und Karten, die für ſie beſtimmt waren
und für ſie von der Poſt befördert worden ſind,
nicht erhalten zu haben. Dieſe Familie S. hat
bei Frau P. einige Wochen gewohnt. Jm Un-
frieden mit Frau P. iſt ſie dann mitte Oktober
vorigen Jahres ausgezogen. Frau P. behauptet,
ſie hätte der Familie S. gekündigt. Jedenfalls
liegt hier wieder eine ſogenannte Hausfeind-
ſchaft vor, die zu noch ſchwebenden Zivilproze
ſen zwiſchen beiden Parteien bereits gediehen iſt
An der Haustür der Frau P. befindet ſich

innen ein Briefkaſten, in den der Briefbote die
Poſtſachen einwirft. Wie geſagt, mehrere dieſer
an S. gerichteten Poſtſachen ſind verloren ge-
gangen. Als die Familie S. dahinter gekommen
war, ſetzte ſie ſich mit der Poſtverwaltung in
Verbindung und es ward beſchloſſen, der Frau
P. in der man den Briefmarder vermutete, eine
Falle zu ſtellen. Frau P. wohnt in ihrem Hauſe
allein. Frau S. ſchrieb einen Brief an ſich ſelbſt.
Der zuſtändige Poſtbote ward von ſeinem Vor-
geſetzten beguftragt, nach Einwurf dieſes ſo-
genannten Fangbriefes in den Briefkaſten des
P. ſchen Hauſes ein Weilchen zu warten So ge-
ſchah es denn auch, der Poſtbote klingelte, warf
den Brief ein und wartete. Kurz darauf hörte
er,, wie von drinnen feſte Tritte kamen und der
Brief herausgeholt wurde. Das war am 26. No-
vember v. J. Am 30. 11. hatte ihn Frau S. noch
nicht erhalten. Er iſt weder in einen Poſtbrief-
kaſten geſteckt, noch auf der Poſt zurückgegeben
worden.

Nun wurde der betreffende Briefträger be-
auftragt, von Frau P. jenen Brief zu fordern.
Sie beſtritt, daß der Brief in ihre Hände ge-
kommen ſei. Sie wiſſe von nichts. Das hatte zur
Folge, daß ſie nun wegen Unterſchlagung unter
Anklage geſtellt wurde. Jn dieſem einen Falle
ſah das Gericht die Unterſchlagung als erwieſen
an und erkannte auf 20 M. Geldſtrafe. Bezüg-
lich des Verſchwindens eines anderen Briefes
und zweier Poſtkarten, hat ſich nicht mit Be-
ſtimmtheit ergeben, daß Frau P. ſie an ſich
genommen hat. Der Mann der Frau P. konnte
für die Unterſchlagung nicht in Frage kommen,
da er nicht zu Hauſe, ſondern auf Arbeit ge-

weſen iſt. him.c

Jrrweg war. Der wahre Sinn, das wahre Glück
des Lebens beſteht nicht im Lebensgenuß, ſon-
dern in der ſchöpferiſchen Lebenskraft! Aßmann
iſt geheilt und findet auch den Weg zum Herzen
Charlottes, die ihn im Stillen längſt geliebt
hat. Seine Erben aber, die ihn gerade wegen
ſeiner vermeintlichen Verrückthelt entmündigen
laſſen wollen, müſſen mit langen Geſichtern ab-
ziehen

Der Kartenvorrerko uf hat bere'ts am Freitag,
den 28. Februar 1930 im Verkehrsbüro (Kleine
Ritterſtraße) bevennen.

u

„Der Prinz von Homburg“
als Schülervorſtellung.

Als Schüleraufführung bringt der Theater-
verein am 4. März 1930, nachmittags 3 Uhr
im Tivoli das Stück „Der Prinz von Homburg“
durch die Brandenburgiſche Bühne. Es wäre
ſehr zu begrüßen, wenn auch Erwachſene
der Aufführung beiwohnen würden. Der Ein-
trittspreis für Erwachſene beträgt nur 1 M.
Die Eintrittskarten können ab Montag-
vormittag im Verkehrsbüro oder an der Nach-
mittagskaſſe von 2 Uhr ab in Empfang ge-
nommen werden.

Leungarbeiker, wählt Liſte 3!
Zur bevorſtehenden Betriebsratswahl im

Leunawerk.
Der Vaterländiſche Arbeiterverein des Am-

moniakwerkes Merſeburg hatte am Freitag
die nationalen Verbände zu einer Verſamm-
lung nach dem „Caſino“ eingeladen, um Stel-
lung zu der bevorſtehenden Betriebsratswahl
im Leunawerk zu nehmen. Der Vorſitzende,
Herr Mundt, begrüßte mit herzlichen Wor-
ten die zahlreichen Vertreter und erſtattete
als Betriebsratsmitglied, ebenſo wie Herr
Beyer, einen Tätigkeitsbericht, dem zu ent-
nehmen war, daß die wirtſchaftsfriedlichen
Vertreter im Betriebsrat im Gegenſatz zu den
frei gewerkſchaftlichen und kommuniſtiſchen
Vertretern eine ſegensreich und produktive
Arbeit zum Beſten der Belegſchaft geleiſtet
haben. Die Hetze und das große Geſchrei haben
dem Leunagarbeiter noch nichts eingebracht.

Was nützen die großen Verſprechungen,
wenn man ſie nicht in die Tat umſetzen kann?

Herr Kubbutat (Halle) gab einen aus-
führlichen Rückblick auf die Entſtehung des Be
triebsrätegeſetzes, betonte, daß ſich der Vater
ländiſche Arbeiterverein voll und ganz für das
Betriebsrätegeſetz einſetze, das eine gute Waffe
in der Hand der Arbeiterſchaft ſei. Freilich
hätten ſich die Verhältniſſe trotz dieſes Geſetzes
gegenüber der Vorkriegszeit, als auch bereits
freiwillige Arbeitsausſchüſſe eingeſetzt waren,
keineswegs gebeſſert. Dort, wo die nationale
Arbeiterſchaft vertreten wäre, habe ſie auf dem
Wege der Verſtändigung weit mehr erreicht.

Der Stahlhelmführer, Herr Ploetz, brachte
zum Ausdruck. daß ſich das Betriebsrätegeſetz
keiner großen Beliebtheit erfreue, denn man
könne feſtſtellen, daß in manchen Betrieben
kaum die Hälfte der Belegſchaft von ihrem
Wahlrecht Gebrauch mache. Meiſtens rekru-
tieren ſich die Nichtwähler aus nationalen
Kreiſen.

Das dürfe nicht mehr vorkommen. Der roten
Arbeit müſſe die nationale Arbeit entgegen
geſetzt werden.
Die rote Vorherrſchaft in den Betrieben

muß gebrochen und der Arbeiter wieder zum
deutſchen Arbeiter erzogen werden. Das
Arbeitsproblem ſei auch eine ſeeliſche Frage.

Jn der Ausſprache, an der ſich u. a. die
Herren Olſen und Voigtländer beteilig
ten, kam zum Ausdruck, daß die vaterländiſch
eingeſtellte Arbeiterſchaft geſchloſſen der Liſte 3
ihre Stimme geben wird.

Wekkervorherſage.
Das Wetter war am Freitag wolkig. Da

die geſtern eingedrungene wärmere Luft auch
heute noch im Bezirk lagerte, ſtieg das Ther-
mometer wie am Tage vorher bis auf
7 Grad an. Hnfolge bedéckten Himmels war
in der letzten Nacht im Südteil des Bezirkes
kein Nachtfroſt mehr vorgekommen. Die
Wetterlage zeigt ſehr wenig Aenderung. Ein
Gebiet trüben Wetters, das zwiſchen Elbe und
Weſer lagert, wird bald verſchwinden, ſo daß
es in den nächſten Tagen heiter ſein wird.

Vorherſage his Sonntagabend: Ruhi
ges und dunſtiges Wetter, morgens Nebel,
mittags faſt 10 Grad Wärme. Jm Hochharz
vielfach Tanuwetter.

TTDISonntagseinkäufe auf

dem Wochem arkk
Gegenüber dem Markt vom vorigen Mitt-

woch war der heutige Wochenmarkt recht be
lebt. Schon wenn man die ſonſt ſtille Domſtraße
entlangging, ſah man die Käufer teils mit
leeren Netzen und Körben dem Markte zuſtreben,
teils mit gefüllten Taſchen zurückkommen. Die
Preiſe waren bis auf geringfügige Schwankun
gen unverändert.

Jm einzelnen zahlte man für Butter 0,95
bis 1,00; Eier 0,13; Käſe 0,10 0,12: Quark
0,30; Roſenkohl 0,35; Wirſing 0,15: Rotkvhl
0, 15--0,20; Blumenkohl 0,40--0,50 Weißkoh!
0,08 0,15; Zwiebeln 0,08--0,15; Möhren 0,08
bis 0,15;: Meerrettich 0,30 0,60; Sellerie 0, 10
bis 0,20: Endivienſalat 0,25--0,30; Rettich
0,10: Schwarzwurzel 0,35--0,60: Fiſche:
Schellfiſch 0,45--0,50: Scholle 0,55--0,65:
Rotbarſch 0,45; Rotzunge Kabeljau 0,40
bis 0,45; Bücklinge 0,40-—-0,60; Heringe 0,08
bis 0,15: Korbbücklinge 0,10; Seelachs 0,40:
Seezunge Filet 0,60--0,70; grüne He-
ringe 0,23--0,25: Aepfel 0,20--0,35; Apfel-
ſinen 0,30 0,35; Walnüſſe Fleiſchund Wurſt: Schweinefle.ſch 1,30 1,5); Rind
fleiſch 1,20 1,40; Kalbfleiſch 1,30 1,50; Ham-
melfleiſch 1,30; Leber- und Rotwurſt 1,60:
Knackwurſt 1,80; Täubchen je nach Alter 0,85
bis 1,00. gerner zahlte man für Spinat
0,30; Kopfſalat 0,30; Zitronen 3 Stck. 0,25:
und Radieschen Bd. 0,20.

Das Feſt der Schupo.
Jn letzter Zeit beſchränkt ſich die Schutz

polizei darauf, jährlich nur ein Feſt zu veran
ſtalten. Dieſes Feſt aber vereinigt die Be-
amten der Schutzpolizei und ihren Anhang in
aller Kameradſchaftlichkeit. Ein Zeugnis ka-
meradſchaftlichen Geiſtes war auch das dies-
jährige Wintervergnügen, das am Freitag im
„Schützenhaus“ ſtattfand. Der Abend brachte
ein recht unterhaltendes Programm. Es fiel
ſehr angenehm auf, daß die Kapelle Rößner mit
beſter und ſehr moderner, aber doch aller Ueber-
triebenheit ferner Muſik, den muſikaliſchen
Teil des Abends ausfüllte. Aus der Reihe der
Darbietungen der hervorragenden Kapelle ver-
dient die Wiedergabe der „Serenade di Bacit
al Bueio“ und „Die Glocken von Sanſoucie“
als Solo für Violine und Cello bei prächtiger
und empfindſamer und ebenſo zurückhaltender
orcheſtraler Untermalung, hervorgehoben zu
werden.

Herr Oberwachtmeiſter Thelen hielt eine
kurze Anſprache, wies auf die ſchwere Zeit hin.
die es nicht geſtattet, viele Feſte zu feiern, ging
kurz auf die Stellung der Polizei zur Bürger-
ſchaft ein und gab der Hoffnung Ausdruck, daß
ſich das Einvernehmen immer beſſer geſtalten
möge. Der Redner begrüßte im beſonderen
die Herren Regierungsvizepräſidenten Cor-
neel, Polizeipräſident Krüger, Bürger-
meiſter Daniel, Regierungsrat Dr. Her r-
mann und die Offiziere gqus Merſeburg und
Weißenfels.

Jm Anſchluß an die Ausführungen des
Vorſitzenden fand Herr Regierungsvizepräſident
Corneel in
Dienſtreiſe
präſidenten v.
Begrüßung

durch eine
Regierungs

Worte der
Polizei die

Vertretung des
Herrn
herzliche

der

verhinderten
Harnack,

und verſicherte
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Sympathie, die die Regierung der Polizei ſtets
entgegengebracht und ſtets entgegenbringen
werde. Nach ihm ſprach Herr Polizeipräſident
Krüger, der in knappen klaren Worten die
Stellung der Polizei und ihre Bedeutung für
den heutigen Staat ſkizzierte. Schließlich

noch wer Bürgermeiſter Daniel für
die Stadt Merſeburg, dankte für die freund
liche Einladung und ging ebenfalls kurz auf
das Verhältnis der Schutzpolizei zur Kommune
ein und wies darauf hin, daß die Bürgerſchaft
Vertrauen zur Polizei habe.

Der außerordentlich zahlreiche Beſuch, den
die Veranſtaltung aufzuweiſen hatte, war im
übrigen ein Beweis, daß ſich die Polizeibe-
amten im Laufe der Zeit viele Sympathien er
worben habe. Der weitere Verlauf des Abends
brachte zwei Volkslieder, die der Männerchor
der Schutzpolizet unter der Leitung von Herrn
Chormeiſter Gellert recht anſvrechend zum
Vortrag brachte. Humoriſtiſche Vorträge von
Herrn Buhle, Ammendorf, gefielen gut. Ein

eaterſtück „Wenn zwei Herzen ſich gefunden“
wurde mit viel gutem Willen und Erfolg auf-
geführt. Der Reſt des Abends war dem Tanz
gewidmet.

Die prächtige Tanzmuſik des Rößner-Or-
cheſters Halle hinterließ den denkbar beſten
Eindruck.

Richtlinien für Schüler im Tanzurs
Ein bayriſches Ei.

Das humaniſtiſche Gymnaſium einer baye-
riſchen Stadt hat „Richtlinten für den
Tanzkurſus der Schüler“ aufgeſtellt.
deren allgemeinen Teil wir nach der „Münche-
ner Telegramm-Zeitung“ ver öffentlichen. Es
heißt darin:

Die Tanzdamen werden nicht von den
Schülern, ſondern auf Vorſchlag der Eltern
vom Rektorat ausgewählt und zum Tanzkurs
eingeladen. Die Damen ſind für alle
Schüler beſtimmt. Da der einzelne Schüler
keine eigene, von ihm und für ihn engagierte
Tanzdame hat, haben während und außerhalb
des Tanzkurſus alle engeren Beziehungen und
Anfreundungen zu einer beſtimmten Dame zu
unterbleiben. Es iſt deshalb den am Tanz-
kurſus teilnehmenden Schülern durchaus
unterſagt:

1. vorzugsweiſe mit einer beſtimmten
Dame zu tanzen; jeder tanzt abwechſelnd mit
allen Tetlnehmerinnen;

2. eine beſtimmte Dame immer abzu-
holen und nach Hauſe zu begleiten; denn die
Damen gehen in Begleitung ihrer Mütter oder
deren Beauftragten. Gruppenweiſes Heim-
gehen von Teilnehmern und Teilnehmerinnen
und deren Müttern, die in den gleichen Stadt-
teilen wohnen, iſt ſelbſtverſtändlich erlaubt;

3. eine Dame, die nicht Mitſchülerin oder
verwandt iſt, zu du zen, weil ein allgemeines
Duzen gegen die guten Sitten verſtößt;

4. ſich mit einer Dame zuſammenzubeſtellen
und mit ihr zu bummeln oder Ausflüge zu
machen; wer dagegen auffallend verſtößt und
die Dame und den Kurs kompromittiert,
wird vom Tanzkurſus ausgeſchloſſen;

5. einer Tanzdame Geſchenke zu machen
oder von derſelben anzunehmen.

Schlußbemerkung: Es wird in der
Oeffentlichkeit immer als anſtößige Sitte emp-
funden, daß am Schluß des Schuljahres die
Abſolviafeierlichkeiten ſo in die Länge ge
zogen und daß zu allen Veranſtaltungen, z. B.
Straßenbummel, Frühſchoppen, Ausflügen, die
Tansdamen hinzugezogen werden. Eine Ver-
einfachung der Feierlichkeiten und eine Durch
führung möglichſt ohne Damen wäre
ſehr zu begrüßen.

Unterſchrieben iſt der Ukas vom Gym
naſialdirektorat.
Die Ueberfüllung der

akademiſchen Berufe.
Detzt, wo zu Oſtern erneut die Abiturienten

die Schulen verlaſſen, tritt, wie uns geſchrieben
wird, an viele wieder die Frage der Berufs-
wahl heran. Allgemein muß geſagt werden,
daß alle akademiſchen Berufe überfüllt ſind.
Wir haben eine fährliche Ueberproduktion von
etwa 40 000 Akademikern. Beſonders ſei hier
gewarnt vor der Ergreifung des zahnärzt-
lichen Berufes. Denn das Studium iſt
wohl mit das teuerſte von allen Studienfächern,
da vom erſten Semeſter an der Student über
ein eigenes koſtſpieltges Jnſtrumentarinm ver-
fügen muß, deſſen Umſang ſich von Semeſter
zu Semeſter ſteigert. Außerdem ſind Beſtre-
büngen im Gange. die Zahl der Semeſter, bis-
her 8, zu erhöhen. Damit wird naturgemäß
eine weitere Verteuerung herbeigeführt. Nach
Ablegung des Staatseramens ſind die Ausſich
ten, ſich eine eigene Praxis zu gründen, dſe
ein ausreichendes Einkommen gewähren, ſehr
ſchlecht. Denn die Zahl der Zahnärzte hat ſich
der Vorkriegszeit gegenüber in dem noch da
zu verkleinerten Reichsgebiet ungefähr ver-
öreifacht. Dazu kommt die in ungefähr dem
gleichen Verhältnis gewachſene Zahl der be-
handelnden Zahntechniker. An ſämtlichen
Städten iſt eine mehr als ausreichende zahn-
ärztliche Verſorgung vorhanden. Dies geht
ſoweit, daß auch die Krankenkaſſen keine Neu-
zulaſſung von Zahnärzten mehr vornehmen.
Dabei bildet gerade heute die kaſſenärztliche
Tätigkeit die Grundlage der Exiſtenz.

Mady Chriſkians
im Tonfilm „Dich hab ich geliebt“.

Der zweite Tonfilm in Merſeburg, den wir
der Leitung des Lichtſpielpalaſtes Sonne zu
verdanken haben. War der erſte, der Film
„Atlantie“, geetgnet, die Seelen der Menſchen
zu erſchüttern, ſo vermfttelt der ausgezeichnete
Sprech und Geſangsfilm „Dich hab ich ge
liebt einen freudigen Eindruck. Man kann
ihn getroſt als die erſte Tonfilmoperette be
ze hnen.

Jn techniſcher Hinſicht ſtellt der Film einen
ganz außerordentlichen Fortſchritt dar, da er
menſchliche Stimmen frei von ſtörenden Unter-

Der geſtrige Verhandlungstag brachte außer
der rng gewiſſer Formalitäten eine
Vernehmung der a über ihrenLebensgang, die wir z. T. bereits geſtern ver-
öffentlichen konnten.

Merkwürdig berührt es, wenn man erfährt,
daß die meiſten der Angeklagten nach ihrem
Austritt aus dem Leunawerk bezw. nach Be
endigung ihrer Beziehungen zum Werk über
ein beträchtliches Vermögen verfügten.

Den Angeklagten geht es infolge der Beſchlag
nahme ihres Vermögens durch die BASF.
wirtſchaftlich jetzt recht ungünſtig, teilweiſe ſind
ſie ſeit geraumer Zeit ſtellungslos.

Der Angeklagte Hechtenberg gibt zwar
zu, für gewiſſe Nebengeſchäfte Proviſion er
halten zu haben, beſtreitet aber, daß es ſich hier-
bei um unerlaubte Geſchäfte gehandelt habe.
Die Berechnung der Arbeitsleiſtungen des An
geklagten Schönfeld geſchah ſo, daß nach Vor
nahme einer Schätzung zunächſt

nicht unerhebli he Vorſchüſſe
gezahlt wurden. Dadurch wußte bisweilen
niemand 2 wofür eine Bezahlung erfolgt
war und wofür nicht. Rechnungen hat Schön
feld in außervrdentlicher Menge eingeſchickt
und zwar für Leiſtungen, die bis zu vier Jah-
ren aurktckngen.

Eine Anfwertungsſumme
hat er ebenfalls erhalten.
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Heute morgen um 8 Uhr wurde dann der
zweite Verhandlungstag begonnen.

Dr. Oſter über die Errichtung des Werkes.
Heute wurden der frühere Direktor der

Leunawerke, Dr. Oſter, der eigentliche Er
bauer des Leunawerkes, Regierungs-Baumſtr.
Schönberger und Geheimrat Albrecht ver-

tönen im natürlichen Stimmklang wiedergibt.
Die Handlung iſt anſprechend und ſtimmungs-
voll. Sie ſchildert das Glück und Unglück und
wiedergewonnene Glück einer Bühnenſchönheit
die von Made Chriſtians nicht nur in allen
Glanz ihrer wundervollen Erſcheinung, ſon-
dern au chmit ungewöhnlicher Zartheit, Tiefe
und Feinheit des Gefühls dargeſtellt wird.
Auch das übrige Spielenſemble iſt vorzüglich
ausgewählt, und ſo iſt es nicht verwunderlich.
daß dieſer ſchöne Film ſtarken Beifall fand.

Freilich, der Clon war Mady Chriſtians
ſelbſt. Wie ſie die liebenswerte Frau und rüh-
rend liebliche Mutter darſtellte, war mehr als
bloße Schauſpielerin. Sie fand echte Tränen
die in die Herzen der Hörer Eingang fanden
und alle edlen menſchlichen Empfindungen zum
Schwingen brachten. Wundervoll die Szene,
als ſie ihr Kind wiederfindet.

Als unmittelbar nach der Szene das Licht
aufflammte ſah man kein Auge der Hörer und
beſonders der Hörerinnen mehr trocken, ſo
ſtark war der Eindruck dieſes Films. Eine
beſondere künſtleriſche Note zeigten noch die
glänzenden Kabarettvorführungen

Auch vom techniſchen Standpunkt geſehen.
kann man der Leitung für die reibungsloſe
und fehlerfreie „Abwicklung“ nur Lob ausſpre-
chen. Niemand ſollte. verſäumen, ſich dieſes
Wunderfilmwerk anzuſehen, das durch ein gu-
tes Beiprogramm noch ergänzt wird,

50 Jahre Drogerie Leberl.
Aus kleinen Anfängen heraus wurde am

1. März 1880 die Drogerie Leberl gegründet,
und zwar von dem Vater des jetzigen Jnhabers,
von Herrn Oskar Leberl. Zu jener Zeit war es
wohl etwas gewagt, zwiſchen zwei Apotheken, in
der Burgſtraße, eine Drogerie zu eröffnen, aber
unter der zielbewußten Leitung des damaligen
Beſitzers entwickelt ſich das Geſchäft doch recht
gut. Schon nach kurzer Zeit mußte das Geſchäft
etwas erweitert werden. Herr Oskar Leberl war
eine ſtadtbekannte Perſönlichkeit. Noch manchem
Merſeburger wird der ſtattliche Mann mit dem
Vollbart in beſter Erinnerung ſein. Vor unge-
fähr zwei Jahren erlag er einen Herzſchlag.
Er war lange Jahre Mitglied der Liedertafel,ſchließlich auch Ehrenmitglied und erfreute c

allgemeiner Beliebtheit.
Bereits im Jahre 1912 übernahm der jetzig

Jnhaber, Herr Fritz Leberl das Geſchäft und
führte es im Sinne ſeines Vaters weiter.
Allerdings mußte der Senior im Jahre 1914
die Zügel noch einmal in die Hand nehmen,
als ſein Sohn als Kriegsteilnehmer lange Zeit
im Feindesland lag. Der andere Sohn des
Hauſes war vor langer Zeit nach Südamerika
ausgewandert und zwar nach Marakaibo im
Staate Venezuela und brachte es dort durch
eiſernen Fleiß zum Leiter eines großen Handels-
hauſes.

Die Firma hat ſich im Laufe der Jahre
ruhig und ſtetig entwickelt; zugleich blieben
dem Hauſe Kriſen zu kritiſchen Zeiten erſpart,
ein Umſtand, der letzten Endes auf die geſchickte
und zuverläſſige Geſchäftsführung der beiden
Inhaber zurückzuführen ſein dürfte. Die Fir-
ma erfreut ſich übrigens in allen Kreiſen der
Stadt und der umfangreichen Landkundſchaft
des beſten Vertrauens.

Heute, dem 1. März beging nun der Jn-
haber des Hau'es im engſten Famllienkreife das
Jubiläum des 50 jährigen Beſtehens der Firma
in feſtlicher Form. Viele Glückwünſche und Blu

Der Forkgang des
Schönfeldprozeſſes.

nommen. Jntereſſant war im beſonderen die
Ausführung Dr. Oſters über die Errichtung
des Werkes. Der Grund für die Errichtung
war bekanntlich die Knappheit von Spreng-
ſtoffen. Jm April 1916 wurde der Bau des
Ammoniakwerkes Leung beſchloſſen. Genau
ein Jahr ſpäter erfolgte die erſte Produktion
Es wurde außerordentlich Wert auf die Schnell
herſtellung gelegt. Daher konnte die Durchbe-
arbeitung nicht in dem Maße erfolgen, wie das
heute geſchieht. Die techniſchen Schwierigkeiten
tratengegenüber den ſozialen, der Unterbrin-
gung und Verpflegung der Arbeiter und An-
geſtellten zurück. Außer dem Bau von zirka
30 Baracken wurde eine eigene Fleiſcherei und
Bäckerei eingerichtet. In den Stallungen wur
den zeitweiſe bis zu 1000 Stück Vieh gehalten.
Der Zeuge wird dann insbeſondere darüber
gefragt, ob bei der Beſichtigung des Werkes
durch ausländiſche Gäſte, wie behauptet worden
iſt, Tag und Nacht gearbeitet wurde, um das
Werk gefällig herzuſtellen. Er gibt an, datz

nur wenige Beſichtigungen
des Werkes ſtattgefunden haben. auf die das
Werk Wert legte. Für Veranſtaltungen wurde
ſehr wenig aufgewendet.

Alsdann wurde der eigentliche Erbauer des
Leungwerkes, Reg.-Baumſtr. Schönberger ver-
nommen. Er wohnt zur Zeit in München. Jhm
wurde die geſamte Bauleitung übertragen.
(Oſtern 1916.) Im Auguſt 1916 wurde die erſte
Eiſenbetondecke aufgelegt, deren Anſtrich dem
Malermeiſter Schönfeld, Leipztg, übertragen
wurde. Der Bau des Werkes wurde außer-
ordentlich beſchleunigt. Es erfolgten auch
Störungen durch Streik und Unruhen. Später
jedoch traten etwas ruhigere Verhältniſſe ein.
Etwa nach dem großen Putſch. daß durch Explo-
ſivnen und bei den Unruhen Belege verſchwun-
den ſein könnten, hält der Zeuge für möglich.
(Bei Redaktionsſchluß dauern die Verhand-
lungen an.)

mengrüß- gingen dem Jubilar zu. Die Lieder
tafel brachte am Freitagabend im Hauſe an der
Burgſtraße ein Ständchen und Herr Konrektor
Wilck übermittelte die Glückwünſche des Vereins.

Konfirmanden--Patenſchafken.
Der Evangeliſche Elternbund für die Pro-

vinz Sachſen ſchreibt uns: „Wiederum nahen
die Konfirmationen. Jn erfreulicher Zahl
ſehen es die evangeliſchen Gemeinden als eine
beſondere Verpflichtung an, Eltern bedürftiger
Konfirmanden bei der Beſchaffung der Kon
ftrmationskleidung und bei der ſonſtigen Aus
ſtattung zur Konfirmation hilfreich zur Seite
zu ſtehen. Die Leiſtungsfähigkeit der Gemein-
den iſt aber infolge der großen wirtſchaftlichen
Not ſtark geſchwächt. Es iſt deshalb dringend
erwünſcht, daß die Gemeinden durch ſogenannte
Konfirmanden-Patenſchaften geſtützt werden,
durch die leiſtungsfähige evangeliſche Gemein-
deglieder ſich beteiligen können an der Hilfe-
leiſtung für wirtſchaftlich ſchwache Eltern. Be
ſonders dürfte das für die Fälle in Frage
kommen, wo der Vater des Kindes gefallen
iſt. Gaben dieſer Art nehmen alle Pfarr-
ämter entgegen.“

r

Keine Konfirmanden.
Es wird in dieſem Jahre zahlreiche kleine

Dörfer geben, die nicht einen einzigen Konfir-
manden aufweiſen. Das iſt ein ganz ſeltener
Fall. Er ereigne ſich in normalen Zeiten nicht.
Es iſt auf den Krieg zurückzuführen, wenn in
dieſem und in den nächſten Jahren ganze Kon-
firmandenjahrgänge ausfallen. Zur Konfirma-
tion kommen jetzt Knaben und Mädchen, die in
den Jahren 1915/16 geboren ſind. Verwu' lich
wird ſich das Vi d 1931 und 1932 kaum ändern,
da ſich auch dann noch der Krieg bemerkbar
machen wird. Erſt vom Jahre 1933 ab wird
wieder mit einer Zunahme der Konf'rmanden-
zahlen zu rechnen ſein. Von welcher Bedeutung
dieſe Tatſachen ſind, läßt ſich leicht ermeſſen.
Die Zahl der zur Verfügung ſtehenden jugend-
lichen Arbeitskräfte wird niedrig ſein. Ein Um-
ſtand, der ſich allerdings vielleicht günſtig aus-
wirken wird, da die weit verbreitete Arbeits-
loſigkeit für jungen Nachwuchs in den verſchie-
denen gelernten und ungelernten Berufen un-
günſtig iſt.

Beſtandene Reifeprüfung.

Der Oberprimaner Ernſt Schlinke aus
Merſeburg beſtand an der Oberrealſchule in

e a. S. die Abiturientenprüfung mit
„aut“.

Keine Pleite!
Unter dieſem treffenden Schlagwort findet

man im Schaufenſter der Buchhandlung Stoll
berg zur Zeit eine Ausſtellung der kauſmänni-
ſchen Literatur der „Hanſeatiſchen Verlagsan-
ſtalt“ Hamburg. Aus den kleinſten Anfängen
heraus hat ſich dieſes Unternehmen des Deut ch
nationalen Handlungsgehilfenverbandes in
knapp 13 Jahren zu einer ſehr beachtlichen Höhe
heraufgearbeitet. Der Gedanke in Deutſchland
einmal an vielen Plätzen zugleich ihre Produ-
tion zu zeigen hat die Verlagsanſtalt bewogenim Buchhandel ein Schauſenſterwettbewerb An

fang r ſtattfinden zu laſſen. Es dürfte jeden
kaufmänniſch Jntereſſierten eine Freude ſein,
bei der Auslage neben dem großen „Bott“ das
große Handels ezikon, die Bücher zu finden, die
man heute notwendig gebraucht, um durch ratio-
nelle und Kalkulation ſein Geſchäft
und ſeinen Betrieb vor der „Pleite“ zu ſchützen

Die Stirnform als Ausdruck ver Jnte le anlität
Hierüber ſpricht im Rahmen ſeiner charakter-

abends 8 Uhr, in Müllers Hoe. e che
er Hans Stein. Der Vor.rag ſſtdiesmal auf den Montag verlegt worden,
nicht mit Faſchingsveranſta. tungen zu kolli-
dieren. Es wird unter Vorführung ei. es zahl
reichen Bildermaterials dargelegt werden, wie

ſeitigen t beſtimmter Geiſtesanlagen
entſpricht und wie in der Formung der ganzen
Stirn ſich Prinzipien erkennen laſſen, die mit
einem Blick das Weſentliche der geſamten gei
ſtigen Anlage erfaſſen laſſen. Der Vortrag kann
als Einzelvortrag beſucht werden.

Arbeitsgemeinſchaft
Schwarzweifzrot,

Der Stahlhelm. Sonnabend, 1. März, 8 Uhr
abends, in der Funkenburg Verſammlung der
NSDAP. Es ſpricht Studentkowski- Leipzig.
Alle Kameraden der Ortsgruppe ſind einge
laden. Rege Beteiligung iſt erwünſcht.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. v Der erſte

deutſche Ton i m: „Dech hab ich geliebt“.
Kammerlichtſpiele. „Die große Herrenpartie“

ſowie „Das wilde Blut“.
Merſeburger Hocley-Club. Sonnabend,

4 a rs- 20 Uhr, Bunter Abend in Müllers
otel.
Ehemalige 132. Sonntag, 2. März, 161 Uhr

in der „Goldenen Kugel“, Bunter Abend.

Bühnenvolksbund. Für die Wiederholung
„Land des Lächelns“ heute Sonnabend, den
1. März, ſind noch einige Karten verfügbar. So-
fortige Beſorgung empfiehlt ſich. Montag,
den 9. März i Uhr (Thalia) Kulturfilm „Hoch
in Firn und Fels“. Vorzugskarten. Ge
ſchäftsſtelle Martinsberg 15 (Ruf 21643).

Kommunagalpolitiſche
Lebensfragen.

Röſſen. Jm halliſchen Bürgerverein ſpricht
am 6. März Herr Zweckrerbandsvorſteher
Cornely über die ſehr gewichtige, auch die
Stadt Merſeburg beſonders angehenge Frage
„Was bedeutet Halle für den Zweckverband
Leuna“. Man darf wohl vorausſetzen, daß
hierbei auch die umgekehrte Frage erörtert
werden wird: „Was bedeutet der Zweckverband
Leuna für Halle“.

Stunden der Mükker.
Bad Lauchſtädt. Delitz g. B. 4. März 14 Uhr

in der Schule, Bad Lauchſtädt am 6. März, 15
Uhr in A. O. K.; Schafſtädt am 14. März, 15
Uhr im Rathaus; Bündorf 17. März, 13,30 Uhr
in der Schule; Holleben am 24. März, 15 Uhr
im Jugenöheim; Paſſendorf am 28. März, 15
Uhr in der neuen Schule; Oberkriegſtedt am
31. März, 15 Uhr in. der kleinen Schule; Nie-
derclobicau am 31. März, 16 Uhr im Jugend-
heim; Schafſtädt am 10. März, 9,30--11 Uhr
kreisärztliche Sprechſtunde; Bad Lauchſtädt am
22. März. 9--11 Uhr Sprechſtunde des Kreis-
jugendarztes.

J. z CTCTT

Chriſtliche Liebeskätigkeit im Film.
Bad Lauchſtädt. Wie in den früheren Jah-

ren, ſo wird auch in dieſem im Kirchenkreis
ein kirchlicher Film vorgeführt werden. Der
„Hillige Born“, Bilder aus chriſtlicher Liebes-
tätigkeit an den Krüppelanſtalten und der
„Speyerfilm“ zur Erinnerung an die Prote
ſtation von Speyer im vorigen Jahre. Jn un-
ſerer Stadt wird der Film Donnerstag, 27. 3.,
abends 8 Uhr, im „Stern“ vorgeführt.

Wechſel in der Bahnhofsleitung.
Bad Lauchſtädt. Eine beliebte und geſchätzte

Perſönlichkeit, Oberbahnhofsvorſteher Ernſt
Schmidt, tritt demnächſt infolge Erreichung
der Altersgrenze in den wohlverdtenten Ruhe
ſtand. 22 Jahre hat er auf hieſigem Bahnhof
ſeine Tätigkeit als pflichtgetreuer Beamter
ausgeübt. Herr Schmidt befindet ſich zurzeit
auf Urlaub, kehrt aber dann nicht mehr in ſein
Amt zurück. Als ſein Nachfolger hat Reichs-
bahn-Oberſekretär Worch aus Mücheln das
Amt übernommen.

Mit dem Motorrad gegen das Haus.
Vad Lanthſtdt. Vor kurzem ereignete ſich ein

Motv radunfall an der Querfurter Straße.
W auswärt.ge Motorradfahrer kam n aus dem
Zentrum der Start. An der Ecke der Querfur' er
Straße am Goethethega!er nahmen ſie den Bogen
zu groß, fuhren mit dem Motorrade auf den
Bürgerſteig der Straße und gegen das Wohn
haus Querfurter Straße 20. Beide ſtürzten und
erlitten empfindliche Verletzungen. Sie ſetzten
ſchließlich nach notdürftiger Reparatur ihres
Rades die Fahrt fort.

Der amerikaniſche Wunderdokkor.
Schafſtädt. Wie leicht die Berölke ung in

Stadt und Land auf ſogenannte Heilkünſtler
hereinfällt, bewies die Verhandlung gegen den
Heilgehilfen Hugo Lehmann aus Magde-
burg, der ſein Tätigkeitsfeld in den Jahren
1928/29 nach Mitteldeutſchland verlegte und be-
ſonders in der Umgebung von Schafſtädt und
Niedereichſtädt praktizierte. Hier gab er ſich
als amerikaniſcher Wunderdoktor aus und er
nannte ſich Egon von Barlowitz. Früher hatte
er ſich auch Brehmer oder Hoppe genannt. Jn
Schafſtädt und Umgebung ſchädtgte er mehrere
Dutzend Perſonen, denen er für wertloſen Tee
und ſeine Behandlung Gelöbeträge im Ge-
ſamtbetrage von 1800 Mark abknöpfte. Des
Betrugs und der Urkundenfälſchung vor dem
Schi'ſengericht Weißenfels angeklagt, erklärte

rologiſchen Vortragsreihe am Montag, 3. März, Lehmann, daß er vom Amtsgericht in Jeßniß

die Ausbildung beſtimmter Stimmteite der ein

Nus der Umgebung.
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Sonnabend 1. März 1030

Aue iMordanſchlag im Gerichk.
Naumburg. Einen aufſehenerregenden Ab-

ſchluß fand eine Shöffengerichtsverhandlung.
Die bei einer Notzuchtſache vor dem Schöffen
gericht als Hauptbelaſtungszeugin ver
nommene Landwirtsfrau Magdalene Stützer
aus Gernſtedt wollte ſich ſelbſt ihr Recht ver
ſchaffen, indem ſie den ſoeben freigeſprochenen
Wirtſchaftsgehilfen Rudolf chellhorn aus
Gernſtedt, mit einem Revolver, den ſie auf
ihn abdrückte, zu töten verſuchte. Der Schuß
iſt glücklicherweiſe nur in den Oberſchenkel
gedrungen. Schellyorn wurde ins Kranken-
haus und Frau Stützer ins Gerichtsgefängnis
gebracht. Nachdem ſie den Schuß auf Schell-
horn abgegeben hat.e, richtete ſie den Revolver
gegen ſich, konnte aber noch im letzten
Moment am Abdrücken gehindert werden, in
dem ihr Ehemann durch entſchloſſenes
Zugreifen ihren Arm und die Piſtole in die
Luft richtete.

Die alke Reformakionslinde
wird gefällt.

Schkölen.

beſucht. Zwei Männer ſind bereits beſchäftigt,
ein wirkliches Stück Altertum zu beſeitigen.
Es iſt eine alte Linde, die dort der Axt zum
Opfer fällt. Gepflanzt wurde ſie zum
190 jährigen Reformationsjubi-
läum am 31. Oktober 1617. Drei Jahr-
hunderte hat ſie überdauert, jetzt iſt ſie aber

„Dat Alte ſtürzt“, ſo kann man
jetzt ausrufen, wenn man unſeren Friedhof

ſo altersſchwach geworden, daß man beim Zu
ſammenbruchprozeß Unglück vermuten dürfte.
Als ſie vor langen Jahren vom Blitz Frergſt
ſen wurde, hat man die beſchädigten Aeſte mit
mächtigen Eiſenklammern verbunden, und ſie
ſo noch ein halbes Jahrhundert erhalten.
Wenn en den nächſten Tagen das Wurzelwerk
wird herausgeholt werden, wird es ſich zeigen,
ob jene alte Sage auf Wahrheit beruht. Unter
der Linde ſoll nämlich ein großer Schatz ver
graben ſein. Jn der Silveſternacht zwiſchen
12 und 1 Uhr ſo wird erzählt brenne
auf dieſer Stelle ein Feuerflämmchen, aber
nur Sonntagskindern ſoll es vergönnt ſein,
es zu ſehen. Keines von dieſen bevorzugten
Menſchenkindern, hat aber jemals nach dieſem
Schatze gegraben „Und nenes Leben blüht aus
den Ruinen“, auch dieſer Schlußſatz hat ſeine
Beſtätigung gefunden. Bereits am 29. April
1928 hat man in Anbetracht der Hinfälligkeit
der alten Linde in ihre Nähe eine junge
Linde gepflanzt.

Todesſturz von der Leiter.
Pferdsdorf In Widdershauſen wollte der

Landwirt Hoffmann in ſeiner Scheune auf den
Heuboden ſteigen, als plötzlich eine Sproſſe der
Leiter brach. Der Landwirt ſtürzte in die
Tiefe und ſchlug mit dem Kopf auf ein Wagen
rad auf, daß er ohne Beſinnung vom Platze
getragen werden mußte. Er ſtarb noch in der
gleichen Nacht an den Folgen des Sturzes.

Gaunerpack.
Mühlsdorf (Anhalt). Am Mittwoch kün

digte hier eine Theatergruppe aus Deſſau für
Donnerstag nachmittag und abend Vorſtel-
lungen an. Donnerstag früh erſchienen Zigeu-
ner im Dorf. Auf Grund der von den
Deſſauern durch Plakate angekündigten Vor
ſtellungen erſchlichen ſie ſich Lebens- und Fut-
termittel. Sie gaben ſich als Spieler für die
angeſagten Vorſtellungen aus und bezahlten
e Futtermittel mit Einlaßkarten. Aber welche
Enttäuſchung, als die Landwirte ihre Kinder
nachmittags zur Vorſtellung ſchickten und die
ſchyn vor Spannung fiebernden Kinder hören

Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt)

mußten, die Eintrittskarten ſind falſch. Abends
erlebten Erwachſene dasſelbe. Man merkte,
daß man Gaunern in die Hände gefallen war.
Bei einigen Landwirten gaben ſie Karten für

den Sonntag, an dem ſie mit einer acht Mann
ſtarken, echt ungariſchen Zigeunerkapelle und
ausländiſchen Tieren auftreten wollten. Aber
am Sonntag kam niemand.

G G

2. März und dauert für die Muſtermeſſe bis
8. März (Sportartikel und Textilmeſſe bis
6. März), für die Große Techniſche Meſſe und
Baumeſſe bis zum 12. März.

Die Textilmeſſe hat in den letzten Jahren
eine bemerkenswerte Wendung durchgemacht.
Die Zahl der Ausſtellen iſt geringer geworden,
ohne daß jedoch die Geſamtausſtellungsfläche
zurückging. Dieſe Entwicklung, die ſich zum
Teil auch in anderen Branchen wahrnehmen
läßt, iſt nur erfreulich, hat doch die Wandlung
in der Quanſität der Ausſtellerſchaft zur
Qualität geführt. Zum erſten Male iſt der
Textilmeſſe eine „Kunſtinduſtrie-Abteilung“
angegliedert, die Spitzenleiſtungen der Jn-
duſtrie bringt.

Im Mittelpunkt der Frühjahrsmeſſe ſteht
die Große Techniſche Meſſe.

Die Zahl der Ausſteller iſt hier faſt die
gleiche wie im Vorjahre, auf der Baumeſſe iſt
ſie ſogar geſtiegen. Jn 17 Hallen und auf
rieſigen Freiflächen insgeſamt 125 000
Quadratmeter Ausſtellungsfläche findet
man wieder eine Unmenge von Erzeugniſſen,

Zum Beginn der Leipziger Meſſe am 2.

Die Leipziger Früh'iahrsmeſſe beginnt am

eutſchen Baugewerbe be-
deutend erweitert, da die über 9000 Quadrat-
meter große neue Baumeſſehalle und das an-
grenzende Freigelände den Anforderungen der
Ausſtellerſchaft nicht mehr entſprachen.

Die große Anziehungskraft der Leipziger
Meſſe für den Wertmarkt zeigt ſich am beſten
in der Tatſache der ſtändig ſteigenden Beteili-
gung des Auslandes Zu den bisherigen aus
ländiſchen Staaten kommen diesmal neu hinzu
Polen und Chile So werden auf der dies
jährigen Frühfjahrsmeſſe insgeſamt 27 aus
ländiſche Staaten vertreten ſein, eine Tatſache,
die am beſten die Bedeutung der Leipziger
Meſſe für den Weltmarkt unterſtreicht.

Unſer Bild veranſchaulicht den Markt in
Leipzig, im Zeichen der Meſſe. Jntereſſant
ſind die dort aufgeſtellten oft recht ortginellen
Reklameſäulen vieler Branchen Im Vorder-
grunde rechts ſieht man den Eingang zu der
einzigartigen Untergrund-Meſſehalle, ſettlich
rechts das alte Leipziger Rathaus.
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„-„JZ -J,A mm T C qh„Roh, brutal und ſchamlos“.
Eine Beſchwerde beim Theateransſchuß.
Erfurt. Die Ortsgruppe der Deutſchnatio-

nalen Volkspartei hat dem Theaterausſchußz
folgenden Proteſt zugehen laſſen: „Jn dem
Spielplan des Stadttheaters wird neuerdings
ein Stück in den Kammerſpielen gegeben, das
in der Bürgerſchaft allgemeine Empörung und
Entrüſtung ſeines Jnhaltes wegen erregt.
Das Stück heißt „Toni“ und nennt ſi“ „eine

ung-Mädchen-Komödie“. Es ſchildert die
Empfindungen und Gefühle junger Mädchen
in der Zeit der Entwicklung in einer Art und
Weiſe, die das ſittliche Empfinden außerordent-
lich abſtößt, weil die intimſten und geheimſten
Vorgänge roh, brutal und ſchamlos behandelt

Herrenmenſchen.
Roman von Gert Rothberg,

Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann, Stuttgart.

(6. Fort etzung.) Nachdruck verboten.)
7. Kapitel.

Chriſta und Dietz waren ſeit längerer Zeit
von der Reiſe zurück und hatten ihre neuein-
gerichtete Wohnung bezogen. Da Dietz Mut
ter im Verein mit Frau Anna die Einrichtung
beſorgt hatte, gefiel es Dietz ſehr. Es war
eine ſehr komſortable Wohnung geworden,
denn auf ſo etwas verſtand ſich die geborene
Komteſſe Hardt. So kam es, daß Dietz ſich
wohl fühlen mußte. Sie ſaßen ſich bei Tiſch
gegenüber Dietz in ſeiner ruhigen, vornehmen
Haltung. Chriſta ſah in ſein ſchönes bräun-
liches Geſicht Sie hätte ihm die Hände küſſen
mögen und bitten: Dietz, hab mich ein wenig
lieb. Tag für Tag ſtand ſie am Fenſter, wenn
er zum Training ritt. Sie blickte ihm nach,
olange ſie ihn ſah.

Heute las er län ere Zeit in einer Zeitung.
So konnte ſie ungeſtört in ſein geliebtes Ge-
icht ſehen. Sie ſah, wie dieſes geliebte Geſicht
»lötzlich blaß wurde. In der Tat konnte Dietz
eine Erregung nicht verbergen. Seine Augen
tarrten auf das Blatt in ſeinen Händen Klar
ind unbarmherzig ſprangen ihm die Worte
ntgegen:

Nach einer Meldung aus Garmiſch-Parten
kirchen fand man am 16. Juni die Leiche einer
ungen. ſchönen Wienerin. Sie muß an einer
ſonſt ungefährlichen Stelle abgeſtürzt ſein
Selbſtmord kommt nicht in Frage, Reiſende im
Hotel beſtätigen. daß die Dame eine luſtige
nette Geſellſchafterin war, der der Gedanke an
einen Selbſtmord völlig fern gelegen hat Sie
entſtammt einer vornehmen Wiener Familie.

ja undenkbar, ſoviel Schönheit und brennende
Lebensbejahung ſollte tot ſein? Er dachte an
ſeinen Abſchied von ihr. Wie hatte ſie geſagt?
„Nur einmal will ich glücklich ſein, nur ein
einzigesmal. Nach dem, was du mir geſagt.
Dietz, nehme ich deiner Frau nichts, denn ſie
beſitzt dich nicht. Dietz, laß uns glücklich ſein
das Leben iſt ſo kurz.“

Er hatte ſie ſeit jener Nacht nicht mehr ge-
ſehen. Als er mit Chriſta ſich von ihr ver-
abſchteden wollte, war ſie bereits abgereiſt
Ein paar Zeilen hatte ihm der Portier über-
geben, in denen Giſella ſich offiziell von ihm und
Chriſta verabſchiedete. n ſeinem Zimmer
fand er noch ein paar Zeilen von ihr, nur für
ihn beſtimmt.

„Leb du wohl für immer, dir danke ich es
daß ich das Glück kennen lernen durfte. Wir
werden uns nicht vergeſſen. ſo wenig wie wir
uns femals wiederſehen. Jch wünſche dir alles

Glück Giſella.“Heute gewannen dieſe Zeilen eine düſtere
Bedeutung für ihn. Ein tiefer Seufzer kam
über ſeine Lippen. Noch war ein Frrikum
möglich. Sie war nach Garmiſch-Partenkirchen
gegangen, gewiß Aber es konnte doch um dieſe
Zeit ſich auch eine andere ſchöne Wfenerin dorf
aufge halten haben Trotzdem er ſich an dieſen
Hoffnungsſtraßl klammerfe, wußte er. daß dfe
Nernnolückte die ſchöne Frau war. der fein
Leidenſchaft gehört hatte Er fonnte nicht
fänger ſtiſf ten. das Zeftungsßlaftt feft zu-
ſammenkramnfend ſtürzte er aus dem Arnmer
nachdem er ein vaer zufemmenßangloſe en
ſehuſdigende Worte zu Chriſta hingemurme!“
ßafte.

Fhriſtg ſah ihm enfſent nache
Was erregte ihn ſo? Da er die Zeftung

mitgenommen hafte, konnte ſie ſich norerſt nich“
üherzeſrgen was wohl Harinnen ſtand S
blieb noch eine Weile am Tiſch ſitzen, das Herz

Dietz ſtützte den Kopf in die Hand. Es war

werden und das von einer Frau als Ver-
faſſerin, wie man hört, eine Schulleiterin. Wir
erheben ſchärfſten Proteſt gegen die Weiterauf-
führung dieſes Stückes weil wir der Meinung
ſind, daß das Theater eine Erbauung ſein ſoll
und eine Erholung nach der Arbeit des Tages.
Es ſoll nicht zum Tummelplatz von
pſychologiſchen Fragen werden,die beſſer in eine mediziniſche Abhandlung ge
hören und nur geeignet ſind, Verwirrung an
zuſtiften.“

Heilung durch Abhobeln.
Weimar. Jn einer Volksſchule wurde

einem Lehrer unlängſt folgender Entſchul
digungszettel überreicht:

war ihr ſchwer. Nie würde das jemals anders
werden. Jetzt mochte es immerhin noch gehen
wo er Tag um Tag zum Training ritt. Aber
wie ſollte es im Herbſt und Winter werden,
wenn ſie ihre eigenen Geſellſchaften geben
mußkten, und alle möglichen geſelligen Ver
anſtaltungen beſuchten? Wie ſollte ſie das er
tragen, ſie konnte das einfach nicht.

Sie hatte ja ſchon einmal umſonſt nach Hilfe
gerufen, damals in Sulden. Und doch mußte
etwas geſchehen, etwas, das dieſer
Pein ein Ende machte. Sie konnte
nicht immer wie eine Fremde mit ihm
dah nleben, lieber ſtill in irgend einen Erden-
winkel ſich verkriechen, als täglich ſehen, wie
er der doch ihr angetrauter Mann war, kalt
und gleichgültig an ihr vorüberging. Und ſie
ſehnte ſich doch ſo nach einem lieben Wort von
ihm. Doch das blieb ein Wunſch, der ihm ver
borgen bleiben mußte. Sie ſtand langſam auf.
um nach ihrem kleinen Salon hinüber zu
gehen, in dem ſie ſo viele einſame Stunden
verbrachte. An der Tür bückte ſie ſich, um
etwas aufzuheben. Es war eins von ihres
Mannes Taſchentüchern. Er hatte es wohl
vorhin verloren, als er ſo haſtig hinaus-
gegangen war. Chriſta preßte das Tuch an ihre
Lipven, dann nahm ſie es mit ſich.

Drüben am Fenſter feines Schlafzimmersſtand Dietz und drückte die Stirn an g. Schei-

ben Giſella tot, es war nicht auszudenken
denn wenn ſie die Tote wirklich war, noch
immer klammerte er ſich an einen Hoffnungs-
ſtrahl, was ſollte ſie in den Tod getrieben
haben Er? Es wäre nicht auszudenken
Aber er mußte ſich die letzte Gewißheit ver-
ſchaffen Er klingelte ſeinem Diener und be-
fahl ihm einen ſeiner Straßenanzüge bereit-
zulegen. Während der Diener lautſlos hin
und her ging, fagten ſich in Dietz' Kovf mwetter
die foltern den Gehanken Hatte ſie Renur
empfunden, Reue, daß Ke ihrer Liebe nach

zimmer von der Sonneberger
induſtrie Kunde geben

DT

„Entſchuldigen Sie, ditte, daß mein Sohn
Peter nicht zur Schule gekommen iſt. Er hatte
ſich auf der Bank in der Klaſſe einen Splitter
einge iſe könnte dieſes Uebel nicht durchAbho eln beſeitigt werden

Das Geheimnis
des Amkszimmers.

Eiſenach. Viel Aufſehen erregt unter der
Bevölkerung Eiſenachs die Mitteilung, daß ſich
vor etwa zwei Jahren im Geſchäftszimmer
des Polizeibirektors Schuppert eine 28jährige
Frau mit deſſen Dienſtreyolver in den Leib
geſchoſſen hat und daß dieſer Vorgang der
Oeffentlichkeit bisher verſchwiegen wurde.
Selbſt dem Oberbürgermeiſter, dem Chef der
Poltzeiverwaltung, iſt keine Meldung darüber
erſtattet worden Nunmehr wurde die Unter-
ſuchung eingeleitet, aus welchen Gründen die
Turhe rſefhre und warum ſie verſchwiegen
wurde.

T

Spielzeug für die „Europa“.
Sonneberg. Auf dem Lloyd- Dampfer

„Europa“ werden die beiden Kinderſpiel-

i Spielwaren-Unſere älteſte Holz-
ſpielwarenſabrik hat die Spfelzimmer des
Dampfers mit zwei großen Kaſperle-Theatern
ausgeſtattet.

Den Spielfameraden erſchoſſen
Groß-Benſter (Kr. Oſterburg). Die beiden

13 jährigen Söhne des Landwirts Rintorf unddes Schwerkriegsveſchadl ten Jahnke ſpielten

mit einem in der Schlufſſtube des Ehepaares
Rintorf hängenden Jagögewehr. Dabei ent-
lud ſich das Gewehr und der Sohn des Jahnke
watte durch einen Kopfſchuß auf der Stelle
ge e

Rieſige Abholzungen.
Es wird eine Holzabfuhrbahn gebaut.

Jeber (Anhalt). Kürzlich weilte in Jeber-
Bergfrieden eine Kommiſſion der Eiſenbahn-
direktion Halle, der Kreisdirektion Zerbſt und
des Rheiniſch-Weſtfäliſchen Grubenholzkon-
zerns, um über den Bau einer Feldbahn zu
beraten zum Transport des Holzes, das die
ofen Fürſtenſteinſche Verwaltung in
Wieſenburg in der Nähe von Klepzig verkauft
hat; es handelt ſich bekanntlich um rund 2000
Morgen Wald. Die Verhandlungen ſind ſo
weit gediehen, daß in den nächſten Tagen mit
dem Gleislegen begonnen wird, vorausgeſetzt,
daß nicht ſtärkere Kälte eintritt. Die Strecke
von Bergfrieden bis Klepzig beträgt 16 bis
18 Kilometer. Das Einſchneiden und Verladen
der Hölzer iſt für rund zwei Jahre berechnet.
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Keisebericht von den
Großen Sunda Inseln
Soerabaya (Java): „Reise heute für
10 ſage nach Banchermasin (Borneo).

Kaffee Hag ist hier überall erhböältlich,

es ist kein Laden zu ſinden, wo Kaffee
Hag nicht zu kaufen wäre. Im Kalibesar-

Klub in Batavia wird nach dem Lunch

ausschließlich Kaffee Hag gereſcht.“

J. Th. Peters von der fa. Reiss Co.

t 20 h e Fede wird Kaffee Heg getrunken,

gegeben? Sie wußte aber doch, was er ihr
verſprochen, daß er ſich von Chriſta trennen
wollte, wenn Giſella den Mut fand, ſich ihrem
alternden Gatten zu löſen? Er wollte mit ihr
in die Welt hinausgehen, Rückſichten ſollten
ihn nicht halten. Und nun das. Rätſel, Rätſel.

Haſtig kleidete er ſich an und ging nach dem
Poſtamt. Hier gab er ein Telegramm auf.
Der Inhalt lautete:

Amt Garmiſch-Partenkirchen, Poltzetamt.
Wie lautet Name verunglückter Wienerin?
Rückantwort bezahlt von Roſen, Hauptpoſtamt
Ernſtadt.

Als er das Poſtamt verlklkieß, fühlte er es
wieder mit eigentümlicher Sicherheit, es war
Giſella, feine arme Giſella.

Unrnhig ging Chriſta durch die Zimmer
flucht ihres eleganten Heimes, um das viele
ſte beneidetenn Sie wußten ſag nicht, daß das
Glück weit weg von hier wohnte und daß es
niemals ſeinen Einzug halten würde. Chriſta
wiederum wußte nicht daß man flüſterte, der
Hausherr ſei wie geſchaffen für dieſen ele-
ganten Rahmen, einzig die junge Hausfrau
paſſe nicht hinein Chriſta wollte nicht ſpio-
nieren. jeder Gedanke daran lag ihr fern.
Einzig die Unrnhe trieb ſie durchs Haus Sie
kom auf ihrer Wanderung in das kleine Vor
zimmer wo Dietz zeitweilig eine Zigarette
rauchte wenn er nur auf eine flüchtige Stunde
nach Hauſe kam was ſich oft genug ereignete
Auf dem großen begnemen Nußeßeft ſag ein
zerknſiſſtes Zeftungsh fatt Cheriſta hob es
mechgniſch anf und gfätteie es Da o vkötzlich
dunffe Mä-4 ſißer r hlfes Vafht War das
nicht das lag in dem Dietz e Powricht ſo
erregt hatie? Se fetzte ſich mit zffternden
Knien auf das Mußebett und verſuchte zu leſen.
Erſt tanzten ihr eine geraume Leit die Buch
ſt ben vor den Augen Dann berußigee ſie
ſſeh anf S ſa d Mat t Parten-
kirchen. Das Bſott fiel zu Boden



T Eine Handelsſchule im Gebirgskreis.
Eisleben. Der Kreis beabſichtigt, eine

Handelsſchule zu errichten, für die ſich die Jn-
duſtrie- und Handelskammern und die maß-
gebenden Wirtſchaftsverbände der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer eingeſetzt haben.

Arbeikseinſchränkungen.
Koswig. Die hieſige ZündholzwarenJn

duſtrie hat ſich neuerdings gezwungen geſehen,
wegen mangelnden Abſatzes und großer
VLagerbeſtände die Produktion weſentlich ein
zuſchränken und etwa 60 Arbeiter und Ar-
beiterinnen zu entlaſſen. Bei der Fiedler-
ſchen Papierfabrik hat man, um einſtweilen
Arbeiterentlaſſungen zu vermeiden, die
wöchentliche Arbeitszeit um einen Tag kürzen
müſſen, arbeitet alſo nur 5 Tage in der
Woche.

Die kleine Mukker großer
Kinder.

Köthen. Bei dem Gutsbeſitzer Krähe-
Hohsdorf hat eine Taube zwei Hühnereier

ausgebrütet und zwei geſunde Kücken aus-
ſchlüpfen laſſen. Vier Tage hat die kleine
Mutter ihre Stiefkinder betreut und gepflegt,
bis ſie ihr weggenommen wurden, um ſie nicht
bei der jetzigen Kälte Schaden lefden zu laſſen.

Seltſamer neuer Kirchentyp.
Kirche Verſammlungsſaal Teeküche.
Deſſau. Jn Gegenwart der Kirchen und

Staatsbehörden fand dieſer Tage hier die
Einweihung eines neuen Kirchentyps ſtatt.
Die Not der evangeliſchen Kirche ließ es un
möglich erſcheinen, für die 4000 Seelen große
Deſſauer Siedlungsgemeinde einen beſonderen
Kirchenbau aufzuführen. Aus einem Spezial-
Wettbewerb ging der Barmer Architekt Con
radi als Sieger hervor. Er hat einen Zweck-
bau geſchaffen, der das Sakrale der Gottes-
dienſthandlung mit den mehr profaneren Ge-
pflogenheiten des übrigen kirchlichen Ge
meindelebens in einem Raum verbindet. Der
Kirchbau weiſt 500 Sitzplätze auf. Altar,
Kruzifix und ſechs Leuchter ſind modernſte
Holzſchnitzerei des Deſſauer Künſtlers Prof.
Kieſer. Der Altarraum iſt auch als Bühne
zu benutzen. Der Altar hat Griffe; er wird

ja ſchon wir ſtehen ja kurz vor Beginn des
Monats die mit Recht ſo gerühmte heil-
bringende Wirkung der Märzenſonne. Sehr
ſchön waren ihre Auf- und Untergänge. Der
Brockenſchatten lag abends auf der Dunſt-
ſchicht am öſtlichen Horizont. Neulich war
nur das Obſervatorium ſo deutlich abgezeich-
net, daß jedes einzelne Fenſter ſichtbar war.
Man konnte an eine Fata morgana denken.

Ein Tief im Norden ſandte über Nacht eine
Störungswelle vor, infolge deren ſich der
Himmel bedeckte und Freitag früh leichter
Schneefall eintrat bei 4 Grad und ganz
leichter Südſüdoſt. Das Barometer ſteht mit
663 noch 6 Milltmeter üver dem mittleren
Stande vom Brocken und ſteigt wieder ruhig
und gleichmäßig. Wir dürfen hoffen, daß das

zum Wochenende noch weiter ſchön
eibt.

Herr Homunculus
kommt nach Berlin.

hinausgetragen, eine Rolljalouſie aufgezogen
und das Theater iſt fertig. Jm letztenDrittel des Altarraumes kann eine Holzwand
vorgeſchoben werden. So entſteht ein Ver-
ſammlungsraum für Gemeindezweckeund zum Konfirmandenunterricht. Sogar eine
elektriſche Teeküche iſt für die Zwecke von
Gemeindeverſammlungen eingebaut; ebenſo
ſteht dort ein Konzertflügel zur Verfügung.
Mit der Verbindung zwiſchen Sakral- und
Profanban ſoll ermöglicht werden, alle Arten
der kirchlichen Kunſt einſchließlich der religiös-
dramatiſchen zu pflegen. Man hofft, damit
einen Typus entwickelt zu haben, der mehr
als bisher die volkstümliche Pflege
des kirchlichen Gemeinſchafts-lebens ermöglicht.

In leichter Kleidung im Freien.
Die Brockenſonne. Winterſportbetrieb.
Schierke. Das war mal wieder eine Woche

herrlichen Wetters auf dem Brocken! Der
Brocken in ſeiner ſtrahlenden Weiße lockte eine
Menge Menſchen herauf, die zu Fuß, mit
Schneeſchuhen, ungezählten Pferdeſchlitten und
Autos den Gipfel ſtürmten. Alles war be
geiſtert, verſtaute ſeine Pelze im Schlitten und

Der „Roboter“,
die Menſchenmaſchine des engliſchen Capitain
Richards, die ihre Gelenke bewegen, gehen und
ſogar reden kann, wird demnächſt im Berliner

Wintergarten vorgeführt werden.

800 Fernſprechleitungen geſtkört
Erfurt. Jnfolge eines in der Nacht zum

Freitag in einem Linienverzweiger in der
Walkmühlſtraße entſtandenen Brandes ſind
etwa 800 Fernſprechanſchlüſſe geſtört worden.
Die Feuerwehr löſchte den Brand zwiſchen
1 und 2 Uhr morgens. Seine Entſtehungs-
urſache iſt noch nicht geklärt. Betroffen wur-
den die Fernſprechanſchlüſſe im Südweſtviertel
der Stadt ſowie von vier kleineren Orten in
der Umgebung. Die Wiederherſtellung der be
ſchädigten Leitungen wird etwa vier Tage in
Anſpruch nehmen.

mm Komplette Zimmereinrichton gen mr
Zzahlungserleichterongen

7 Toke eines Familiendramas
Chemnitz. Am Freitag nachmittag hat

ſich in der Chemnitzer Vorſtadt Borna eine ent
ſetzliche Familientragödie abgeſpielt, die nicht
weniger als ſieben Todesopfer gefordert t.
In der Lonis-Otto-Straße wohnte der Kriegs-
invalide Müller, der zurzeit arbeitslos iſt, mit
ſeiner Frau und ſieben Kindern im Alter von
16 Jahren bis zu vier Monaten. Das Zu
ſammenleben der beiden Eheleute war nicht ſehr
glücklich, ſo daß es ſchon mehrfach zu Zerwürf-
niſſen gekommen iſt. Als der Mann am Frei-
tag mittag aus dem Hauſe ging, um ſeine Rente
abzuholen, kam es vorher wieder zu ernſten
Auseinanderſetzungen zwiſchen den Ehegatten.
Der Mann iſt nicht wieder in die Wohnung zu
rückgekehrt, und ſein Aufenthalt konnte bis in
die ſpäten Nachtſtunden noch nicht ausfindig
gemacht werden. Als die älteſte Tochter am
Abend von ihrer Arbeitsſtelle nach Hauſe zu

Schon wieder
Schiffahrtsſchwierigkeiken.

Großwmirſchleben. Der trockene Winter hat
den Waſſerſtand der Saale, der nach der
Dürre des verfloſſenen Sommers ſich im
Spätherbſt etwas gehoben hatte, von neuem
recht bedenklich zuſammenſchwinden laſſen.
Auch der Froſt während der letzten Wochen
macht ſich ſtark fühlbar, ſo daß Kähne und
Dampfer bei Großwirſchleben wieder auf
Grund geraten und die üblichen Schiffsnöte
beginnen.

Eingebrochen und erkrunken.
Stiege. Ein Unglücksfall ereignete ſich auf

dem zum Teil abgeeiſten Oberteiche. Spielende
Kinder vergnügten ſich auf dem Eis, wobei
der 10jährige Sohn des Landwirts Nabert dem
neugefrorenen Eiſe zu nahe kam. Er brach
ein und ertrank. Mit Haken und Stangen
mußte eine Stunde lang geſucht werden, ehe
die Leiche gefunden werden konnte. Die

rückkehrte, fand ſie ihre Mutter und ihre ſechs
jungen Geſchwiſter tot in der Wohnung vor.

war mit ihren Kindern aus dem Leben ge-
ſchieden.
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Apolda. Hier ſtürzte ſich in den frühen
Morgenſtunden des Mittwoch der Weber
Friedrich Schneider aus dem Fenſter ſeiner
im dritten Stockwerk gelegenen Wohnung. Er
hatte zunächſt den Verſuch gemacht, ſich mit
Gas zu vergiften und ſeine drei Kinder im
Alter von 18, 16 und 8 Jahren auf gleiche
Weiſe aus der Welt zu ſchaffen, doch war eines
der Kinder erwacht und hatte um Hilfe ge-
rufen. Dadurch konnten die Kinder noch ge
rettet werden. Schneider aber riß das Fenſter
auf und ſprang auf die Straße hinunter. Es
handelt ſich um einen Akt der Verzweif-
lung. Die Ehefrau Schneiders liegt hoff-
nungslos danieder, und das deprimierte den
Mann derart, daß er beſchloß, aus dem Leben
zu ſcheiden und ſeine Kinder mitzunehmen.

Bad Blankenburg (Thür.). Jn der geheimen
Sitzung des Stadtrates am Donnerstag wurde
beſchloſſen, in der Schwarzburger Straße eine
Stadthalle zu bauen, die den größten An-
ſprüchen genügt. Sie ſoll 2700 Sitzplätze ent-
halten. Die Stadthalle, die 70 Meter lang und
30 Meter breit werden ſoll, erhält einen großen
Saal, der mit Tiſchen beſetzt und 1400 Perſonen
faßt, einen kleinen Saal, in dem 300 Perſonen
Unterkunft finden, und eine große Emppre für
500 Perſonen, ſowie eine große neuzeitliche
Bühne für ebenfalls 500 Perſonen, außerdem
eine erſtklaſſige Turnhalle. Mit dem Bau wird
ſofort begonnen. Der ganze Bau mit Möbeln
und ſonſtiger Jnneneinrichtung ſoll nur 160 000
Mark koſten. Das wäre allerdings auffallend
billig.

Die Lerche ſingt.
Pretzſch (Elbe). Der erſte Lerchengeſang er-

tönte in dieſem Jahre am Donnerstagvor-
mittage, dem 27. Februar, über den Elbwieſen.
Es konnte von einem Vogelfreunde beobachtet
werden, daß er der Anlockung der Weibchen
und der Verdrängung der männlichen Neben-
buhler diente. Dem wirkungsvollen Geſange
folgten die auch bei andern Vögeln üblichen
Neckflüge der Pärchen. Nunmehr iſt der

Frau Müller hatte den Gashahn geöffnet und

Eltern haben durch dieſen Unglücksfall ihr
einziges Kind verloren.

Keudegg-Plauen Jnkendank.
Magdeburg. Jn der Magiſtratsſitzung, die

am Freitag vormittag ſtattfand, wurde Jnten-
dant Neudegg, Plauen, zum Magdeburger
Theater-Jntendanten gewählt. Neudegg in
Mühlheim in Thüringen geboren, ſteht im
40. Lebensjahre.

Doppelkes Todesurkeil.
Leipzig. Das Schwurgericht hat am

Freitag die 32jährige Alma Martha Birkner
aus Leipzig wegen Mordes zweimal zum Tode
verurteilt. Die Birrner hatte am 5. März

Tochter Ruth und am 27 Juni 1929 ihren 22
Tage alten Sohn Heinz durch Einflößen von
Salmiakgeiſt getötet.

Die Jahresrenke der Prinzeſſin
Thekla.

Rudolſtadt. Das thüringiſche Kabinett hat
am Dienstag beſchloſſen, die Jahresrente für
die Prinzeſſin Thekla auf 10000 RM. feſtzu-
ſetzen. Das Schiedsgericht hatte ſich für 6000
Reichsmark ausgeſprochen, eine Summe, die
vom Kabinett aber mit Rückſicht auf die Ver-
pflichtungen der Prinzeſſin (Renten an Hof-
damen, Diener uſw.) als zu niedrig erkannt
worden war.

G. eeeeeaaaeeaeeeeee
Reisebericht von den
Großen Sunda insein
Soerabaya (Java): „Reise heute für
10 Tage nach Bandjermasin (Borneo).

Kaffee Haag ist hier überall erhöltlich,

es ist kein Haden zu ſinden, wo Kaffee

Haag nicht zu kaufen wäre. Im Kalibesar-

Klub in Batavis wird nach dem Lunch

ausschließlich Kaffee Haag gereicht.“

J. Th. Peters von der fa. Reiss Co.

Frühling nicht mehr fern.

iugo Schmieder
In 39 Ländern der Erde wird Kaffee Hag getrunken,

Tischiermeister

Markt 12
Chriſta ſchloß die Augen.

herrlichen Sulden ſtiegen vor ihr auf.
Tage, die ihr die Erkenntnis ihrer Liebe ge-

Die Tage in dem
Jene

bracht und damit unſagbares Leid. Sie ſah
die ſchöne Frau mit den flammenden, ſchwarzen
Augen, ſah die Blicke ihres Mannes aufglühen
in heißer Leidenſchaft und Liebe für jene.

Chriſta ſenkte ſchweigend das Köpfchen
Merkwürdigerweiſe war kein Haß mehr in ihr
„Wenn ſie es iſt, dann lieber Gott, uimm ſie
in deinen himmlichen Frieden auf. Jch habe
ihr verziehen. Was konnte ſie dafür, daß ſie
viel, viel ſchöner war wie ich? Und auch einem
anderen Manne wäre die Wahl nicht ſchwer ge
fallen zwiſchen ihr und mir.“

Es war Dietz unmöglich, jetzt nach Hauſe
zu gehen. Er lief raſtlos durch die Straßen
Jn ſeinen Schläfen hämmerte es. Jn fſiebern-
der Unruhe ſehnte er das Eintreffen des
Telegramms herbei. Die Minuten wurden zu
Ewigkeiten. Jn Gedanken verloren war er
am Ausgang des Parkes angekommen. Jhm
war jetzt jede Begegnung ein Greuel. Deshalb
bog er ſchnell ab, als er einen Bekannten vom
Sportplatz auf der anderen Seite kommen ſah
Der hatte ihn aber ſchon geſehen und machte
große Augen, als der Herrenreiter ihm ſichtlich
auswich und er hätte ihm doch ſo gern das
Neueſte mitgeteilt. Am Ende hatte ihn Roſen
aber doch nicht geſehen? Und ſchnell ent-
ſchloſſen ging er ihm nach. Als er nahe heran
gekommen war, rief er ihn an.

Dietz konnte nun nicht mehr anders, er
drehte ſich um und heuchelte Ueberraſchung
„Dachte ich mir's doch,“ meinte Schliffen be
m „Ader wo um Himmels willen ren
nen Sie denn hin Jch war ſchon auf der
Rennbahn, glaubte Sie beim Training. Muß
Jhnen doch das Neueſte mitteilen, voraus-
geſetzt, daß Sie es noch nicht wiſſen. Der Klub
ſtand geſtern abend auf Stützen. Sie waren

leider nicht da, obwohl alles auf Jhr Erſcheinen
wartete.“

Der ſemmelblonde, lange Menſch machte
eine Pauſe und ſah den Herrenreiter fragend
an Dietz der ſonſt das Geſchwätz des anderen
nicht leiden konnte, war jetzt wirklich froh, auf
eine Weile von der Folterqual ſeiner Gedan-
ken abgelenkt zu ſein. Höflich ſagte er:

„Sie machen mich wirklich neugierig,
Schliffen. Jch war geſtern abend leider ver-
hindert, in den Klub zu kommen.“ Der andere
zeigte mit dem Modeſpazierſtöckchen nach einem
ſeitlich am Wege liegenden Gebäude.

„Wollen wir ein Gläschen zu uns nehmen?
Sie ſehen ja merkwürdig aus. Der Wein wird
Jhnen gut tun. Kommen Sie.“

Er ſteuerte ſchon den Weg hinüber. Dietz
folgte ihm. Was war ſchon dabei, ihm war ja
im Moment alles recht, was ihm über die Zett
des Wartens hinweghalf.

Bald ſaßen ſie in einem gemütlichen Eck-
chen des alten, gutbürgerlichen Reſtaurants
„So,“ meinte Schliffen, „nun will ich Sie nicht
länger auf die Folter ſpannen. Wer, meinen
Sie, hat ſich zum nächſten großen Rennen ein-
ſchreiben laſſen

„Der wilde Frieſen! Was ſagen Sie nun
Dietz konnte ſeine Ueberraſchung nicht ver

bergen. „Frieſen?“ fragte er.
„Ja,“ ſagte der andere eifrig. „Es iſt Jhr

ſchärfſter Rivale. Man hat ihn drüben in
Mexiko den Teufelsreiter genannt. Jm Lande
der wilden Reiter will das etwas heißen. Er.
ſoll ſich ſehr auf ſein Zuſammentreffen mit
Jhnen freuen.“

Schliffen wartete vergeblich auf einen Aus
druck von Furcht oder Sorge auf dem ſchmalen,
braunen Geſicht ihm gegenüber. Nichts von
alledem. Ruhig ſagte Roſen:

„Aber ich bitte Sie, das Rennen wird ſehr
intereſſant. Vorausgeſetzt, daß ſich das Pech

nicht einſtellt, einer uns beiden,
oder ich.“

„Ja, aber, ich meine,“ ſtotterte Schliffen,
„er iſt doch eine furchtbare Konkurrenz für Sie.“

Dietz lächelte faſt unmerklich. „Jch freue
mich jetzt doppelt auf das Rennen, und heute
abend bin ich im Klub. Jch danke Jhnen
lieber Schliffen, Sie haben mir durch Jhre Ge-
ſellſchaft angenehm die Zeit vertrieben. Am
meiſten danke ich Jhnen für die Nachricht, die
Sie mir betr. des wie ſagten Sie, ach ſo, des
Teufelsreiters, brachten. Auf Wiederſehen
heute abend.“

„Sie reichten einander die Hand und hoch-
aufgerichtet verließ Dietz von Roſen das
Lokal, während der andere geſchmeichelt zurück-
blieb. Dietz aber dachte während er den Weg
durch den Park zurückging, war es vielleicht
Fügung? Sollte er dieſen Ritt zu ſeinem
letzten auf dem grünen Raſen machen? War
Frieſen vielleicht ein Werkzeug des Schickſals
einzig dazu benützt, ihm den Weg in un-
bekannte Fernen zu erleichtern? Wenn er Ge-
wißheit hatte, wenn er wußte, daß die holde
Frau wirklich den einſamen Weg gegangen,
dann wollte er ihr folgen, unauffällig, wie ſie
es getan. Dann ſollte der Sieg Frieſens nur
über ſeine Leiche führen. Der harte, ent
ſchloſſene Zug in Dietz' Geſicht bewies, daß er
ſich ſein Ziel geſteckt hatte und daß nichts ihn
in ſeinem Entſchluß irre machen würde.

Auf dem Poſtamt angekommen, wurde ihm
der Beſcheid, daß das Telegramm noch nicht da
ſei, er könne aber warten, da es jede Minute
eintreffen müſſe. Der alte Beamte hatte recht
Eine Viertelſtunde ſpäter hielt Dietz die Ge-
wißheit in den zitternden Händen.

Da hatte er es nun ſchwarz auf weiß, ſie
war es! Nicht einmal ſehen konnte er ſie mehr
ſie war fa längſt nach Wien überführt. Tief-
geſenkten Kopfes ſchritt er dahin. Ein eiſerner
Rina hatte ſich um ſein Herz gelegt. Zwei Ge-

von er danken beherrſchten ſein. Jnneres. Der eine
war: Schlaf wohl, iſella, das alſo war unſere
Liebe. Der andere: Hans Frieſen, nimm dich
in acht, es wird ein Ritt auf Leben und Tod.

Als er nach Hauſe kam, war ſein Schritt
müde und langſam wie der eines alten
Mannes. Chriſta ſah in ſein blaſſes Geſicht
und dachte: So alſo leidet er um ihretwillen.
Wie gerne wäre ich an ihrer Stelle!

Pünktlich ſtand das ausgeſuchte Mittageſſen
auf dem Tiſch. Alle Speiſen, die Dietz gern
aß, hatte Chriſta ſich von ſeiner Mutter nennen
laſſen. Zwiſchen den beiden Frauen war ja
allmählich doch ein etwas her-licheres Ver
hältnis entſtanden, wenn auch Chriſta immer
noch ſchen in ſich zurückgezogen blieb. Sie ſaß
ihm gegenüber in ihrem einfachen, weißen
Hauskleid. Die Sonne fiel in ſchrägen Strah-
len ins Zimmer und fing ſich in Chriſtas Haar,.
Es glänzte wie Kupfer auf. Dietz ſah es nicht.
Er zwang ſich, ein paar Biſſen zu eſſen. Plötz-
lich ſah er auf.

(Fortſetzung folgt.)

Aufgeklärte Jugend.
Lehrerin „Was iſt das was uns immer

wieder feſt zuſammenhält und uns beſſer
macht. als wir von Natur ſind

Schülerin: „Das Korſett“ (Nebelſpalter.)

Echt antik.
„Jf dieſer Seſſei wirklich antik?“
„Allerdings! Der war ſo alt, daß ich ge

zwungen war, die Lehne zu erneuern, andere
Beine anzubringen und den Sitz neu zu be-

ziehen. (Péle-Male.)
Die Trockengelegten.

„Wir fahren jetzt“, erklärte der Führer des
Fremdenautos, „an dem berühmten Hofbräu-
haus vorbei.,“

„Wir nicht!“ riefen zwei Amerikaner und
ſprangen begeiſtert ab. (Tits-Bits.)

1928 ihre im Auguſt des Vorjahres geborene
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Hie Norddeutſche Handballelf
gegen Mitteldeutſchland.

Norddeutſchlands Handballelf für das am
9. März in Leipzig vor ſich gehende DSB.
pokalſpiel gegen Mitte'deutſchland hat
folgendes Ausſehen erhalten: Bockmühl
Hannover; WachsmuthHannover, Timmer-
mann Hamburg: Soyka-Hamburg, Bolze-
Hannover, Wüſtefeld-Hannover; Witt-Ham-
burg, Bruſe-Hamburg, Wagler-Hannvver,
Albes Hannover und Zorn- Hamburg.

Fußballkampf Berlin Prag.
Da das für den 6. April nach Berlin vor

geſehene Rückſpiel Mailand Berlin voraus-
ſichtlich nicht zuſtande kommt, weil Mailand
nicht die ſtärkſte Mannſchaft ſtellen kann, be
müht ſich der Verband Brandenburgiſcher
Ballſpielvereine um das Zuſtandekommen
eines Städteſpiels Berlin Prag am 30. März,
6 oder 13. April. Als Entſchädigung für die
Prager Mannſchaft, die aus den beſten Leuten
von Sparta und Slavia beſtehen ſoll, will der
V B. B. beim Spiel in Berlin 8000 Mark
zahlen. Um die fußballſvortlichen Beziehungen
mit Deutſchland intenſiver zu geſtalken, will
P tſchechiſche Verband dem Vorſchlag zu

mmen.

Engel ſiegt in Sydney.
Der deutſche Fliegermeiſter Mathias Engel gewann

in Sydney bei der Fortſetzung einer Veranſitaltung,
die am letzten Sonnabend wegen eines Gewitterregens

abgebrochen werden mußte, den Fliegerkampf im Ge
ſamtergebnis gegen den Amerikaner George Dempſey.
Ein Fünfmeilenrennen ſah ebenfalls Engel als Sieger.

Aus dem Saalegau.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.

Berichtigung: Entſcheidungsſpiel Nr. 1 leitet Noack
(Poſt). Die veröffentlichten Aenderungen zum Sonn
tag, dem 9. März, gelten für Sonntag, den 2. März.

Betrifft Mitteldeutſche Handballmeiſterſchaft erſte
Zwiſchenrunde: Spiel Nr. 811 in Bernburg 11 Ubr
Platz 07 Bernburg: P. S. V. Bernburg gegen P. S. V.
Magdeburg leitet Gottſchalk (96).

Aenderungen zum 2. März: Spiel Nr. 99 leitet Jahr
(Beuna). Betrifft Jugendſpiele: Spiel Nr. 228 leitet
Biermann (Zöſchen); Spiel Nr. 231 leitet Schmidt
(V.f. L. M.); Spiel Nr. 259 leitet Hayn (Wacker); Spiel
Nr. 268 leitet Preußen Merſeburg.

Hohl. Benn.

Vereinsnachrichken.
Turn und Sportverein Neuröſſen, Hand-

ballſpiele am Sonntag. Meiſterklaſſe ſpielt in
Mühlhauſen. Abfahrt ab Leung 6,25 Uhr; 1.
Mannſchaft in Weißenfels gegen Tyv. 1861 1.
Abſahrt Leuna 8,15 Uhr: 2. Mannſchaft in
Halle gegen Oſtbund 1. Abfahrt ab Leung 12,50;
Jugend ſpielt in Lauchſtädt gegen 2. Jugend
auf unſeren Platze gegen Kötzſchen-Beung
1. Jugend. Der Spielleiter.

Jn den am vergangenen Sonntag ausge-
tragenen Vorſpielen um die Handballmeiſter
ſchaft des Kreiſes 3 der DT. ſiegte Wartburg
Eiſenach über Geſ. Tv. Suhl 6:4 und Tv. Jena
über Turn und Sportverein Lauſcha nach Ver-
längerung 3:2. Die beiden Verlierer ſcheiden
aus. Der kommende Sonntag bringt Turn-
gemeinde Mühlhauſen gegen Turn- und Sport-
verein Neuröſſen und PSV, Gera mit Tyv.
WVenigenjeng zuſammen. Letzterer hat die Be
rechtigung zur Teilnahme an den Spielen wie-
der zurück erhalten. Gleichzeitig finden mor-
gen die Vorſpiele um die Bezirksmeiſterſchaft
in den einzelnen Klaſſen ſtatt. In der 1. Klaſſe
ſtehen ſich Kröllwitz 1. Gruppe A gegen Kötz-
ſchan Gruppe BV gegenüber. Eisleben iſt ſpiel-
frei. 2. Klaſſe Oſtbund Halle 1. Gruppe A
gegen Röſfen 2. Gruppe B; Oberröblingen 1.
gegen Neumark 1. Jugendklaſſe: HTSV. Gr. A
gegen Wansleben Grüppe B. Sämtliche Spiele
den auf dem KTV.-Platz ſtatt.
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T. Meiſterkl. Langenbogen 1.
nen ſpielſtarken Gegner. der in ſeiner

Hruppe hart mit um die Spitze kämpfte, hat
ſich der ATV., für morgen verpflichtet. Bel
dieſem Spiel müſſen die Hieſigen auf der Hut
ſein und den Gegner nicht zu leicht nehmen,
ſonſt könnte der Fall wie gegen Eisleben wie-
der eintreten. Vor allem ſind wir geſpannt
ob der Sieg am vergangenen Sonntag tat-
ächlich eine Ueberraſchung war, ober ob die
Mannſchaft in der jetzigen Aufſtellung eine
Beſſerung erfahren hat. Anwurf 3 Uhr. auf
dem a TV.Plat. Schiedarichter iſt Matthet-
Möckerling. Vorher treffen ſich gleichfalls im
Freundſchaftsſpiel

ATV. Reſ. Langenbogen 2.
Bei dieſem Treffen ſteht wohl ein Sieg der
Reſerviſten kaum außer Frage. Die dritte
Mannſchaft des ATV. ſpielt gegen Kötzſchen.

Merſeburg im Zeichen des letzten Punkkſpieles!

Hochfluk im Fußball
Sportfreunde Halle und Germania Köthen in Merſeburg. VfL. weilt im nahen Neuröſſen zum Propagandaſpiel. Länderſpiel Deutſch

land Italien in Frankfurt. V MVBV.-Meiſterſchaft- und Pokalſpiele.
König Fußball regiert morgen in ſämtlichen

deutſchen Gauen. Jn aller erſter Linie nimmt
der Länderkampf der Nationalelite von Jta-
lien und Deutſchland ungemein ſtarkes Jnter-
eſſe in Anſpruch. Nebenher wickeln ſich in den
deutſchen Landesverbänden in ausgevrägter
Weiſe die Kämpfe um Verhandsmeiſterehren
ab. Da allenthalben die Hauptpflichtſpiele
nahezu beendet ſind ſteht anch der Privatſpiel-
betrieb unter Hochkonjunktur. Wenn man da
all die Aktiven und Begeiſterten zuſammen-
zählt, die wegen der runden Lederkugel die
Sportſtätten füllen, dann dürften viele der noch
Fernſtehenden einen ebenſo machtvollen wie
überzeugenden Eindruck davon gewinnen.
welche enorme Anziehungskraft der deutſche
Volksſport auszuüben vermag. Er marſchiert
noch immer, der deutſche Volksſport
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Auch in unſerem engeren Kreiſe gibt es in-
tereſſante Darbietungen. Zwei zugkräftige
Spiele, eins um die Punkte, das andere mit
Freundſchaftscharakter, ſteigen in den Mauern
unſerer Stadt. Der Sportverein 99 iſt im Be-
griff, den Schlußſtrich unter die verfloſſene
Meiſterſchaftsperiode zu ziehen. Die halliſchen
Sportfreunde ſind die Partner. Zur gleichen
Stunde weilen Anhaltiner Gäſte, die „Ger-
manen“ bei den Preußen, dem traditionellen
Tabellenzweiten der 1b- Klaſſe. Die Preußen
machten in den letzten Jahren in ihren Geſell-
ſchaftsſpielen mit Vertretern des Oberbauſes
ausnahmslos gute Figur. An der Peripherie
unſerer Stadt läuft außerdem bereits am Vor-
mittag ein intereſſanter Film. Der Auftakt
zur allfährlichen Kraftprobe beider Spitzen-
klaſſenangehörigen! Jm Bereich der Jnduſtrie-
ſchlote, in Neuröſſen, haben ſich die aufſtreben-
den Marathonen den hieſigen VfL. zu einem
Gang verſchrieben.

Jn unſerer Nachbarſtadt Halle iſt wegen des
VMBV.-Pokalſpieles

Vornuſſia SC. Oberlind
Spielverbot. Hab acht, Gaumeiſter! Die be
weglichen und kraftſtrobenden Thſiringer haben
es in ſich! Ausdauer und Tempo iſt verblüfſend
Jhre blitzſchnellen Durchbrüche ſind ein ſcharfes
Schwert. Die Schwarzhemden müſſen allen-
falls ganz aus ſich herausgehen.

Die übrigen halliſchen Vereine müſſen un-
ter den gegebenen Verhältniſſen ihre Zuflucht
nach außerbalb ſuchen. Von den uns bekannten
Spielabſchlüſſen verdient das Gaſtſpiel der
96er in Leipzig gegen den dortigen, jetzt in
guter Fahrt befindlichen Vorjahrsmeiſter Be-
achtung.

MTV. Meiſterkl. KTV. Meiſterkl.
Am Sonntag hat MTV. wieder einen halli-

ſchen Verein als Gegner und zwar iſt es KTV.,
der zum Freundſchaftsſpiel nach hier verpflich-
tet wurde. Beide Mannſchaften werden ſich
einen ſpannenden Kampf liefern. Wer aus
dieſem hervorgehen wird, iſt fraglich, da MTV.
mit ſtark erſatzgeſchwächter Mannſchaft an-
tritt. Das Spiel findet um 4 Uhr auf dem
Kaſernenhof ſtatt. MTV. Schüler ſpielen
gegen GTV. Schüler in Halle.

Kötzſchen Beunaga 1. 1911 Möckerling 1.
Am Sonntag erwartet Beung wiederum

Gäſte aus der 1. Klaſſe. Beunaga will endlich
verſuchen, wieder einmal das Renommee zu
heben. Es ſollte auch möglich ſein, denn die
Gäſte haben einige Spieler verloren. Wenn
Beuna ſich zu einer guten Geſamtleiſtung auf-
ſchwingt, müßte der Sieg ſicher ſein. Anwurf
in Kötzſchen-Beung um 3 Uhr.

c

„Frieſen“ gegen „Frieſen“.
Am Sonntag verſucht ſich Frankleben gegen

Weißenfels. Aber, es wird wohl nur beim
Siegenwollen bleiben, denn Weißenfels ver-
fügt über eine recht ſpielſtarke Elf, die auch
dem Bezirksmeiſter Röſſen zu tun gab. Wird
nun Frankleben ſich nach langer Zeit zu einer
Großtat zuſammenreißen? Frankleben lebt
zur Zeit in einer Kriſe. Das Schlußdreteck ſo-
wie Läuferreihe ſind wohl gut, der Sturm da-
gegen iſt das Schmerzenskind, das einfach die
klarſten Chancen nicht ausgenutzt. Hoffen wir,
daß ſich die Franklebener ehrenvoll gus der
Affäre ziehen.

Frieſen 2. Frieſen Weißenfels 1.

Um den inoffiziellen Europakitel!
Der große Länderkampf Deutſchland Jtalien

in Frankfurt a. M.
Zum vierten Male treffen dartit Aus

erwählten beider Länder aufeinande Jenes
deutſche Stadion in der Mainſtadt iſt ein Mi-
nialur für das große Ereignis. Die zur Ver
fügung ſtehenden 42 000 Eintrittskarten werden
nicht im entfernteſten den Bedürfniſſen gerecht.
Bis auf einen beſcheidenen Teil ſind ſie längſt
vergriffen. Die Revanchegelüſte des faſchiſtiſch
angehauchten Fußballs, ob des letzten Turiner
2:1-Sieges der Dentſchen, ſind begreiflich. Dem
gegenüber verſtändlich genug die Hoffnung un
ſerer Landsleute auf eine nenerliche und nach
drücklichſte Beſtätigung jenes Erfolges. Leider
iſt unſer mitteldentſcher Jnternationaler. der
Dresdener Hoffmann, Deutſchlands, ja des
Kontinents beſter Stürmer, nicht dabei. Aber
auch ſo ſind Deutſchlands Hoffnungen nicht un
begründet.

Ueber die
Kämpfe um Verbandsmeiſterſchaft- und Pokal
veröffentlichten wir die Paarungen bereits in
unſerer Donnerstag, Ausgabe.

7

Können die 9er den Bezwinger des
Gaumeiſters ſchaffen

Das letzte Verbandsmeiſterſchaftsſpiel
99 Sportfreunde.

Obwohl das Treffen an dem Stand der
Meiſterſchaft nicht den geringſten Einfluß mehr
auszuüben vermag, birgt der Kampf, der auf
der 99er Kampfſtätte zur n lung gelangt
in gleichen Maße Jntere' in ſich. Man
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Merseburgs erstes Melsterschaftssplel

I--Sporfeurce-Fle
eS 7 Vother die Reserven!

ch chiſt hier ſowohl geſpannt darauf, was der Ta-
bellenzweite zu leiſten imſtande iſt, als auch
nicht minder auf die Klärung des Umſtandes,
dem die letzten beiden knappen Niederlagen
unſerer hieſigen Vertreter gegen die Sport-
freunde zugrunde liegen ſollen. Für Merſe-

Spiele um Kreis und Bezirksmeiſterſchaftken
Turngemeinde Mühlhanſen Meiſterkl. gegen

Turn- und Sportverein Neuröſſen Meiſterkl.
Nachdem am Sonntag die erſten Spiele um

die Kreismeiſterſchaft ſtattgefunden haben,
tritt nun auch unſer Bezirksmeiſter in die
Kämpfe ein Es iſt das erſte Mal, daß eine
Mannſchaft aus dem Halle-Merſeburger Be
zirk an den Spielen um die Kreismeiſterſchaft
teilnimmt. Die Vorgeſchichte der Röſſener
Mannſchaft iſt zur Genüge bekannt. Mit zäher
Energie hat ſich die Mannſchaft bis zum Mei-
ſter der Gruppe Weißenfels durchgearbeitet
und konnte auch den ſchweren Anſtürmen vom
Halleſchen Turn- und Sportverein trotzen.
Allerdings ſetzte in letzter Zeit des öfteren
eine Unbeſtändigkeit der Mannſchaft ein, ſo daß
einige überraſchende Niederlagen eingeſteckt
weröen mußten. Hoffentlich beſinnt ſich die
Mannſchaft am Sonntag wieder auf ihre alte
Stärke, damit ſie ein ehrenvolles Reſultat zu-
ſtande bringt. Leider muß Röſſen nach einer
weiten Reiſe ſofort zum Spiel antreten. Die
Mühlhauſener ſind zur Zeit eine der führenden
Mannſchaften innerhalb des 13. Kreiſes. Jn
den Spielen, in welche ſie zur Erringung der
Meiſterſchaft mußten, haben ſie ſich tapfer ge-
ſchlagen. Die größte Stütze hat die Mann-
ſchaft in ihrem Mittelſtürmer, der wiederhol!
die Thüringer Landesfarben bei Länderſpielen
vertreten hat. Aber auch die geſamte Hinter-
mannſchaft ſtellt ein Bollwerk dar, ſo daß ſich
die Röſſener Stärmer ſchon tüchtig anſtrengen
miiſſen, wenn ſie Tore werfen wollen. Für
Röſſen heißt es alſo am Sonntag auf der Hut
zu ſein. Falls das Spiel verloren geht, ſchei-
det die Mannſchaft aus.

Außerdem ſpielt die 1. Mannſchaft gegen
Tv. 1861 Weißenfels 1.; Röſſen 2. Oſtbund
Halle 1. 1. Jugenb ſpielt in Lauchſtädt gegen
MTV. Lauchſtädt Jugend; 2. Jugend Kötz
ſchen-Beunag Jugend

burgs Sportler ſteht jedenfalls feſt, daß die
Hallenſer in beiden Gefechten nicht regulär
zu Sieg und Punkten kamen. Aus dem Grund
bietet ſich den 9ern nicht unwillkommene Ge-
legenheit, hier die nötige Korrektur vorzuneh-
men. Das iſt an ſich kein leichtes Beginnen!
Es erfordert von den Blaugelben fürs erſte un
bedingt eine gute Geſamtleiſtung; denn

die Kampfkraft der Sportfreunde birgt nach
wie vor für jeden Gegner verhängnisvolle
Gefährlichkeit in ſich.

Die maßgebenden und beſtbeſetzten Poſten der
jüngſt wirkungsvoll aufgefriſchten jugendlichen
Elf der Veilchen ſind derzeit das Schlußdreieck
mit Behrend, Hartmann. Enke, und die rechte
Win- fette mit Arno Böhme, Godau und

tnter.
Der Sportverein hat vorausſichtlich ſeinen

verletzten Torhüter Rodeck wieder zur Ver-
fügung und tritt in der Vorſonntagsbeſetzung
auf den Plan. Man ſollte meinen, daß die ein

heimiſche Läuferreihe, die ſich in neuer For
mation recht vorteilhaft anließ, glatt imſtande
iſt, dem Spiel den Stempel aufzudrücken. Die
Stürmerleiſtungen des 9er-Quintetts müſſen
indes andere ſein, als im Treffen gegen Kayna,
denn mit der da offenbarten recht durchſichtigen
Angriffsweiſe und jener ungenügenden Ball-
annahme iſt bei der Güte der Gäſteverteidi
gung nur ſehr ſchwer anzukommen.

Nach Lage der Verhältniſſe ſteht auf dem
99er-Platz ein recht intereſſanter und ſpannen-
der Wettſtreit in Ausſicht. Unter Leitung von
Naumann (Reichsbahn, Halle) erfolgt der An
ſtoß 15,30 Uhr.

Die erſte Probe au's Exempel!
Das Freundſchaftsſpiel des VfL.

gegen Marathon Neuröſſen.
Der VfL. hatte urſprünglich ein Geſellſchafts-

ſpiel in Bernburg abgeſchloſſen, das indes
wegen eines dort zum Austrag kommenden
Verbandsmeiſterſchaftsſpieles wieder abge-
blaſen werden mußte. Aus dem Grunde kam
die Einladung der Röſſener nicht ungelegen.
Bislang förderten die Spiele mit den 1b-Klaſ-
ſigen eine überzeugende Ueberlegenheit nicht
zutage, ſpeziell im Vorjahre. Das war ein
Signal zur Warnung. Der VfL, ſchickt auch
aus dem Grunde ſeine gegenwärtig zur Ver-
fügung ſtehende beſte Garnitur nach Röſſen;
denn der Gaſtgeber, der ſelbſt mit ſtärkſter
Kampftruppe auffährt iſt durchaus nicht zu
verachten. Wenn ihm in mancherlei Hinſicht
noch techniſche Mängel anhaften und die Rou-
tine an ſich nicht ſo ausgeprägt iſt, ſo bleibt
doch der Faktor Energie für den ſich überlegen
Fühlenden ſtets ein dornenvolles Hindernis.
Die Schlüſſe dieſes Treffens und die Hand
lung ſelbſt dürften allenfalls weitgehendſtes
Intereſſe finden. Da nachmittags in Merſe
burg bereits zwei zugkräftige Spiele auf dem
Programm ſtehen, iſt der im Röſſener Stadion
vor ſich gehende Wettſtreit bereits auf vor
mittags 11 Uhr feſtgelegt.

Beide Mannſchaften beſtreiten das Spiel in
folgenden Beſetzungen:

VfL.: Meinicke; Kugler, Kabermann; Kluge,
Pivon, Knoche; Bartſch, Löwe, Swadſchina,
Vollmar, Sander.

Marathon: Andreas; Schleicher, Wirth;
Lehmann, Willnow, Ecke; Henneberger, Hetzn.
Horn II, Mackwitz, Herrmann.

Im Zeichen der Geſellſchaftsſpiele.
Vorbei iſt die Jagd nach den Punkten bis

auf das noch ausſtehende Spiel Schkeuditz
Preußen. Wer kann es da unſeren 1b- klaſſigen
Vertretern verdenken, wenn nun die freien
Sonntage ausgenutzt werden, um gegen Geg-
ner aus benachbarten Gauen Geſellſchaftsſpiele
auszutragen. Vielleicht gibt es in dieſem Jahr
auch recht oft Treffen zwiſchen Vertretern un-
ſerer 1a- und 1b-Klaſſe, zu wünſchen wäre es
jedenfalls. Unſeren 1a- Vertretern würde ab
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ſolut keine Perle aus der Krone fallen bei.
ſolchen Spielabſchlüſſen.

Privatſpiel Auftakt
bei SchwarzWeiß!

Auch unſere Preußen eröfnen morgen die
Reihe ihrer Geſellſchaftsſpiele und machen uns
u inem Vertreter des Gaues Anhalt be-

Preußen Germania 03 Köthen
kreuzen auf dem Preußenplatz die Klingen.
Mit Köthens zweitälteſtem Raſen.ſportverein
haben ſich unſere Schwarzweißen unſtreitig
einen ſehr beachtlichen Gegner verſchrieben und
betrachten dieſes Spiel zugleich als General-
probe für den letzten und wohl ſchwerſten
Punktkampf in Schkeuditz. Dazu erſcheinen
die Germanen auch als geeignetes Obäijekt.
Pokal- und Gaumeiſterehren ſchmückten die
Elf und in der Meiſterſchaftsfrage ſprachen die
Köthener in ihrem Gau in jedem Jahr ein ſehr
gewichtiges Wort mit. Von vielem Pech ver
ſolgt, kam die Elf leider im letzten Jahr nicht
ſo recht voran. Aber wehe dem Gegner, der
ſie unterſchätzte. Höchſt unſanft wurde er da
ran erinnert, daß mit der „Germania“ doch
noch zu rechnen war. Und ſo könnte es mor-
gen den Hieſigen gehen, wenn ſie dieſem Gegner
nicht aufs beſte gerüſtet gegenübertreten. Aber
wir haben Vertrauen zu unſeren Schwarz-
weißen. Die alte, ſo oft bewährte Mannſchaft
wird ihr möglichſtes tun. um das erſte Geſell-
ſchaftsſpiel im neuen Jahr zu einem Siege zu
geſtalten. Für unſer hieſiges Publikum ſteht
ein recht ſpannendes Spiel in Ausſicht, das
nachmittags 3 Uhr auf dem Preußenplatz be
ginnt.

Geiſeltalderby.
SV. Beung 1. Sportring Mücheln 1.

Wieder hat ſich Beung eine Mannſchaft aus
dem Oberhauſe verpflichtet. Die Gäſte ſpielten
in der 1beKlaſſe eine gute Rolle und konnten
ſich in der Tabelle einen würdigen Platz ver
ſchaffen. Beunag hat etliche Jahre mit dieſer
Mannſchaft nicht wieder geſpielt und es hat ſich
vieles geändert. Beung rückt nun mit in die
1b Klaſſe und verſucht es deshalb an einem
weiteren ſtarken Gegner. Mücheln beſitzt eine

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

reihe und einen ſchußfreudigen Sturm. Der
lagbeſtgrr muß ſich ſehr anſtrengen, um gegen
einen alten Rivalen ehrenvoll zu beſtehen. An

ſtoß 1 5 Uhr in Beunga. Beunga 2. Mücheln 2.
Beuna 1 Jun. Neumark 1. Jun.

Unkerklaſſige Spiele:
Spv. 99 Reſerve Sportfrennde Halle Re

ſerve. Die 9er müſſen das Spiel gewinnen,
wenn ſie den 2. Tabellenplatz mit Beſchlag be
legen wollen. Da gute Leute wie Franke,
Heitkamp und Bodworny nicht mehr ſpielbe-
rechtigt ſind, dürfte ein ausgeglichener Kampf
zu erwarten ſein. Anſtoß 14 Uhr.

Sonſtige Spiele des Spv. 99: 4. Ammen-
dorf 3. (in Ammendorf); Jun. Röſſen Jun.
(11 Uhr 99er-Platz); Jugend VfL. Jugend
(11,30 Uhr im Augarten); Knaben Röſſen
Knaben (10 Uhr 99er-Platz); Handball Jun.
gegen Reichsbahn Halle Jun. (9 Uhr 99er-Platz)

Weitere Spiele des VfL.: 3. Röſſen 2.
(VfL.-Platz) 4. Meuſchau 2.; Jun. Preu-
ßen Jun. (9 Uhr VfL.-Platz); Jgd. 99 Jgd.
(11,30 Uhr VfL.-Platz); Handball Jun. gegen
Boruſſia Halle Jun. (in Halle); Handball Jgd.
gegen Reichsbahn Halle Jgd. (10,30 Uhr VfVL.-
Platz).

Preußen: Auch die unteren Mannſchaften
ſind wieder voll beſchäftigt. Preußen 2. ſteht
der 1. Elf von Meuſchau gegenüber, auf deren
Platz im fälligen Rückſpiel. Es erſcheint ſehr
fraglich, ob die Meuſchauer ihren 6:2-Sieg
wieder holen können. Die 3. Mannſchaft
trägt vor der 1. gegen Mücheln 3. ein Geſell-
ſchaftsſpiel aus. Preußen Jun. VfL. Jun.
vormittags VfL.- Platz. Preußen Jgdö. gegen
Kayna Jgd. vormittags Preußenplatz.

Handball DsB.
Um die Verbandsmeiſterſchaft.

läuft morgen der Großteil der Spiele der
1. Zwiſchenrunde von Stapel. Einige Treffen
der Tabellenzweiten und des Damenſpiels
Wacker Halle Fortuna Leipzig wird erſt am
9. März nachgeholt, mit Rückſicht auf die mor
gen an den vorgeſehenen Austragungsorten
feſtgelegten Meiſterſchaftsſpiele im Fußball.

Von den Saalegauvertretern tritt daher
ſchlagſichere Verteidigung, eine zähe Läufer- morgen nur der PSV. Halle auf den Plan, der

in Chemnitz gegen Mittelſachſens Meiſter
„Aeègir“ zu kämpfen hat. Die halliſchen Po-
liziſten haben dort zwar keine leichte Aufgabe
vor ſich, müßten fedoch in öer Lage ſein, ſich
fernerhin für die VMBV.- Meiſterſchaft zu
qualifizieren.

r

Ein Handballgroßkampfkag
in Merſeburg.

Spielvereinigung Leipzig beim PSV.
Mit der Spielvereinigung Leipzig hat ſich

der PSV. einen namhaften Vertreter Groß-

Paris Berlin Paris auf dem Dreirad.
Nicolas Nicot, der König der Pariſer Dreiradfahrer,

will die Strecke Paris Berlin Paris (2500 Kilometer)

auf ſeinem Dreirad in 40 Tagen zurücklegen. Das
wären mehr als 60 Kilometer jeden Tag. Unſer Bild
zeigt Nicot beim Start auf dem Place de la Répub-
lique in Paris.

Nummer 51/52

Leipzigs nach hier eingeladen. Die Leipziger
die mehrfach ſchon Gaumeiſterehren zieren und
auch durch verſchiedene gute Spieler wie Ried-
rich, Oswald u. m. in der mitteldeutſchen Re
präſentativelfvertreter waren, bürgen in jedem
Fall für einen hochklaſſigen Handballkampf.
Der PSV. andererſeits, der ausnahmslos ge
gen große Gegner hervorragendes Können
offenbarte, dürfte auch in dieſem Wettſtreit
feinen Mann ſtellen und alle Energien dafür
einſetzen, ſich ehrenvoll aus der Affaire zu
ziehen. Leider wurden wir vom PSV. über
Zeitpunkt und Abſchluß des Spieles nicht un
terrichtet! Scheinbar hat die PSV.-Sport-
leitung kein ſonderliches Jntereſſe an der
Publizierung ihrer Veranſtaltungen.

Hockey.
MHC. Jugend in Bitterfeld.

Die Herrenmannſchaften des Hockeyklubs
pauſieren. Die Jugendmannſchaft folgt einer
Einladung der gleichen Elf von Griesheim-
Elektron. Bitterfeld und ſollte in der Lage ſein,
mit einem Siege heimzukehren.

Deuktſche Tenniserfolge
in Monke.

Während unſere Herren beim Tennisturnier in
Monte Carlo faſt auf der ganzen Linie verſagten,
traten unſere Damen mit um ſo größeren Erfolgen
für den deutſchen Tennisſport ein Jn ſehr guter
Form ſcheint Cilly Auſſem zu ſein, die im zweiten
Satz ihres Kampfes mit Leila Anet nicht ein einziges
Spiel mehr abgab und die in letzter Zeit ſtark nach
vorn gekommene Tochter des Dichters Claude Anet
mit 7:5, 6:0 aus dem Rennen warf. Jm Damen-
doppelſpiel um den Beaumont-Pokal haben Frau von
Reznicek Frl. Auſſem 6:1, 6:1 über Dallet Berthet
und 6:2, 6:4 über die Südafrikanerinnen Winter-
bottom Petchell bereits die Vorſchlußrunde erreicht.

Wertvollen Zuwachs hat die Fußballmannſchaft von
Bayern München erhalten. Ertl, der frühere Wacker
torhüter iſt zu „Bayern“ übergetreten.

München und Berlin ſtehen ſich in dieſem Jahre
in der Reichshauptſtadt im Fußballkampf gegenüber.
Als Termin iſt vom Gau Oberbayern der 22. Juni
vorgeſchlagen worden. Ein zweites Städteſpiel plant
München mit Wien oder Mailand.

Als deutſcher Rekord anerkannt wurde die am
18. Januar d. J. in Bremen aufgeſtellte Höchſtleiſtung
des deutſchen Meiſters Ernſt Küppers (Vierſen), der
200 Meter in der Rückenlage in 2:39,7 durchſchwamm.

Für Kleine Anzeigen gilt die Wortberechnung. Das Wort koſtet 12 Rpf., die fettgedruckte Ueberſchriftszeile 40 Rpi
15 Buchſtaben gelten als zwei Worte. Chiffregebühr 60 Rpf

Kleine Anzelgen
Oie hier erscheinenden Kleinaonzeigen werden in den vier Mivoobiöttern veröffentlictn.

Worte über

S Merseburger Tageblan, Merseburg; Saale -Zeitung, Halle-8.; Weimarisehe Zertung, Weimär: Mttelgeutsehe Zeitung, Erturi,
„Kleine Angeigen“ werden nur gegen bar oder Briefmarken aufgenommen Der Gutſchein, welcher der Bezugsquittung des laufenden Monats
boeigefügt iſt, wird mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizufügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo wird der Text gekürzt,

Suche zum 1. April
Kochlehrling

Ausbildung unter Wirtſchafterin
Küche, Backen Einwecken.
monatlich und

Offene Stellen

Gärtner
geſucht zum 1. April
Bewerbungen ſchrift- Mädchen
lich od. mittags zw. für die Küche, bei gutem Lohn, freie Haus
11 und 12 Uhr im kleider. Zeugnisabſchriften und Bild. an

Gutsbüro. s
Domäne Wulfen. Be aſſe.in Anhalt. ö H

ehrliches, fleißigesin ſeiner ſucht Stellung alsLehrgeid 10 w. Gtubenmüdchen e n eute

Frau von Helldorff, St. Ulrich b. Mücheln

Suche zum 15. März Erfahr., langfährig
f. Gutshaushalt ein Geſchirrführer

welches Erfahrung i. ufſeher). Off. unt
Sexvieren u. Platten C 3163 an die Exp

hat. T d. BiFrau
R. Springensguth

Helfta b. Eisleben. 8

Stollengeſuche

Für 17jähr. jungen
Burſchen, der bereits
faſt 3 Jahre in ein

s

öchmiedelehrling

m modern eingerich-
tiete Schmiede bei
guter Koſt und Log.
ſucht Paul Winkler,

Schmiedemeiſter,
Bennungen a. Kyffh.

um liebſten Fam.-Anſchl.
Angeb. m. Gehalt an

Gute

Mühlenſtraße 16.

Junger Mann

Waiſe, 28 Jahre alt, ſucht Stellung als

Mamſell od. Köchin

Annalieſe Lange, Clenze (Hannov.),

Tapezierer-,Polſter.
u. Dekorateurbetrieb
gelernt hat, wird
wegen Geſchäftsauf-
löſung eine andere

Lehrſtelle
geſucht, in der er
ſeine noch 1 Jahr
währende Lehrzeit

Jg. Kaufmann
mit einigen 1000 Mk.
ſucht Exiſtenz
welcher Art.
Off. unt. R 40049 an

S die Exp. d. Ztg.

Väückergeſelle

Zeugniſſe. gleich

Suche zum 1. April
rinen jungen Mann,
nicht über 20 J., zur
Erlernung d. Land-
wirtſchaft m. Fam.
Anſchl. u. Taſcheng.

Reinhold Liepe,
Gutsbeſitzer, 8

Wolſier, Kr. Weſt-
havelland.
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Seriöſe

Schlicht um ſchlicht
ſuche für ſofort oder
1. April

Haustochter
welche den Haushalt mit ca.
gründlich
möchte. 4 Zimmer, Liter
2 Kinder. xFrau Dentiſt
Charlotte Muſow,
Berlin-Oberſchöne-

Bewerber,
ähnl.
hatten, üb.
Zenuagniſſe

weide Wilhelminen- u. Wert f DDamen l. Herren hofſtraße 820. ſtettg. Tegeh, Tircn
ſich unter Vorlage d.

Abſchriftenchen melden unt. A
an die Geſchſt.

zum Beſuch von
Privatkundſchaft ſof.
zeſucht. Für Stadt
und Land. Off. unt.
E 4894 an die Exp.

Sauhberes, 17jähr. bezügl.

für 2-Perſ.- Haush.Zum 1. April geſucht Zeitung.

Geſucht verheir. ſich
chweizer

der mit Fran leicht
zu bearbeitend. Stall

38 Stück
erlernen Großvieh u. ca. 350 Land.

Milch

Stellen

beenden kann.
Weiſenhausinſpekt.

Merſeburg.

18 Jahre alt, der
keiner Arbeit

ſcheut, ſucht bei be
ſcheidenen Anſprüch.
Stellung. Gegend
gleich, Stadt oder

Suche in Merſeburg
S un oder Röſſenſchafft. 3 4791 an die Exp. Tagesbeſchäftig.

die ſchon d. Ztg. s im Verkaufen, Koch
inne und Nähen erfahr.,r Schweizer Geſchäftshaushalt
gen verheir,, 29 J. alt, bevorzugt. Offerten

ſucht Stelle. unter C 1961 an die
Sturm, Rittergut Exp. d. Bl.

Großweißandt
b. Köthen. 8

Kaufmannstochter,

wollen

S Jung. Mädchen, 23igſe Jahre alt, evgl., ſ.
Stellung alsd. Zig. 8

Suche für ſofort ein
Offert. an Suche z.Leipzig C. 1, ehrliches,
Felixſtr. 3, 2 Tr. r.
Suche zum 1. März nicht unter

oder ſpäter ein or-
dentliches, fleißiges

Zweitmädchen

von 14 bis 16 Jahr.
ſ. Haus u. Garten
arbeit. Landwirt

A. Behrends,

kinderlieb.

n Hausmädchen
Frau GutsbeſitzerG. Sturm, Stütze

Jhlewitz b.

im Haushalt erfahr.,
gewandt als Ver-
käuferin, 27 Jahre in
alt, evang., mit ſehr
aut. Heugniſſ., ſucht
Stellung als

15. März Stützebeſſ. Haushablt.
Koch-, Plätt- und
Nähkenntniſſe ſind
vorhanden.

Marta Streubel,
Sandersleben i, A.

17 Jahr.

Könnern Angeb. erbet. unter
Fi Sten- a. d. Saale (Land). A 85092 a d. Geſchſt. Neue Str. 5.e matt e n ine Vaynſtatien Beleben, dieſer Selung

a bzw. Gerbſtedt. F. StützeT r richten S förſt Suche für meineInv. Hausbeſitzer. Frau Schep e er Für Landgaſthof u. Tochter, 22 J., Stel vom Lande, 26jährig,
Witwer, Anf. 60er, Schede. kleine Landwirtſchaft lung als ſucht zum 15. März
vom Lande. ſucht Se nein ſuche Stütze der ſich. zu verändern,
Tirtſchafterin r Haustochter fausfrau an. nteine Köchin ſchlicht um ſchlicht, in beſſ., bürgerlich. Ehepaar Kenntniſſe

oder ermög., ſpät. D. Hausarbeit, neb. welche mit der Haushalt. Selb, be im Nähen, Servieren
Heiral Haumädchen zum Hausfrau alle vork. ſitzt Näh und Koch Kochen, mögl. mit

nicht ausgeſchloſſen 1., März 2 ſpäter Arbeiten verrichtet. kenntn. Familien Familienanſchluß u.
im dilter von 45 dis Etagendaushalt Waſchfrau wird ge anſchluß erwünſcht. gut. Behandlung. G.

dte c n. und halten. Gelegenheit Zenaniſſe vorhand. Zeugniſſe vorhanden.
vie Fr. Sevaltsanſpr. an zum Kochenlernen. S Offert. an Frdl. Angebote erb.S att e rohe an wgn Emil Leppin, Wagner. an Gertrud Klotz,

r. e Preti Nien neRehberg, Bez. Mag
deburg

Aelt. Ehepaar ſucht] T S. 25jähr. Mädchen w.zum 15. März, ſpät. 16fähr. Mün- Kapitalſen (gr.1. April, geſunde, el Stelle im 2 W hung) kennenzulern.freundl. gebildete Haushalt Herrlich gelegenes 12000 Mk zwecks ſpäterer

J e Fe 9Haustochter en ſugeneant Eintamifienhaus a. retten ſin Heirat
Aen e r Mengen eher h t an nenerd, Hrund Jean behore

t S 2 r e 3 3kaufen. 6 Zimmer ſtück von ſelbſtänd. Daher Loprganden.Kochkenntniſſen undErfahrung i. Haus Köchin Küche, Bad, Waſſer- Handwerksmſtr. und Off. unt. E 4886 an

guter

i. Autoſchloſſerei od.
elektrotechniſch.

A 8580 a. d. Geſchſt. iW J ſeine Bäckerei gegendieſer Zeitung. Pacht abgeben? Ver in Merſeburg a. S.,
Gutshaush.

ſich in Wirtſchaft und
Küche ausbild kann

Schulbildung,
behrſtelle

Geſchſt, d. Zta.

1. April zu
G

mit Ladenſtube, in
verkehrsreich. Straße

Frau Stollberg.
Domſtr. 3, Tel. 849

e r v di 7 t 8n a m. Hausarbeit, neb. kloſett, elektr. Licht pünktlich. Zinszakl. e Er t
er an in 2 Hausmädchen zum Gas, eigener Hoch- geſucht. Ang unter Solide Dame, 25 J.

en vorhand. Ang. 1. März od. ſpäter wald, Waſſerleitung. E 1958 an die Exp. ev., 1,65 gr t
mit Bild an für Etagenhaushalt Sof. beziehb. Miet- d. Bl 4 1, gr., mufFrau M. Koch, geſucht. Zeugn. und Finsſteuerfrei. An- u naturlieb., wünſchtWeimar. Gehaltsanſpr. an fragen erbet. an Enche Bekanntſch. mit edelBelvedererAllee 81 Frau Rechtsanwalt A. Sorge, Suche denkendem Herrn inVerheirateter Schüßler, X Meuſelwitz i. Thür., 300 Mark geſ. Stellung zwecks
Geſchirrführer vura GSaale). Georgenſtr. 1. auf 1 Jahr. Rügks- Heirat

S J zahlg. in 6 Monats- Gſucht Stellung in Für Arzthaushalt Kaufe i a so e Ang. Zuſchriften mit Bild
Landwirtſchaft zum wird zum 1. März Landhaus erbet, unter A 8577 (ofort zurück) unter
1. oder 15. März. fleißiges, ſauberes, u an die Geſchſt. dieſ. D 7853 an die Exp.
Freundl. Zuſchriften ältere r oder Thüring. Ha e dieſer Zeitung. 89 g M 32erbet. an Mädchen gebete it Preis enGuſtav Rothe, oder einfache Stütze unter D 7863 an d. e T Witwer,Oldisleben, bei gutem Lohn ge Exp. d. Ztg. 8 Heiratsgeſuche große Figur, 52 J.,

Pfarrſtraße 5. ſucht. l Handwerksmſtr., inz Dr. Wentzel, Suche kleines Witwer 37 Jahre, guten Verhältniſſen,Gärtner Creuzburg Haus von angen. Aeuße- ſucht5 r bei Eiſenach. mit groß. Stall od. en de Lebensgefährtin
3b, ſucht ſofort Stel- c. r reifrei za eiger ſis,lung. Privat oder 162iährig. Mädel n T ß Kinder von 5 bis nicht unt. 40 Jahr.
Ritterautsgärtnerei. aus bürgerl. Hauſe eeten s Jahr., ſucht tüch ohne Anhang. Zu
Angeb it Geh g. ſucht Stellung als h tiges, älteres, allein- ſchriften unter R2 eb. mit Gehalts- Wilh ß ges z. zuangabe an x Haustochter ilh. Reichert, ſtehendes Mädch. od. 40055 an die Exp.

Großwangen bei Wi 4 Füh d. t gEmil Marſch nur a a Witwe zur Führung Zta.Hotbach m Smiiker anicge der Wirtſchaft. Beimit Familienanſchl. en d 7Poſt Walkenried. wo Kochen u. Haus Zuneigung ſpätere VermiſchtesSuche für meinen halt erlernt werden Heiratf
e v 5 kann. Angeb. erbet. nicht ausgeſchloſſen. Strammes 6 Mon.Sohn, 17 Jahre, mit unt. A 9567 an die r Valtes

Send. Sie mir Jhre (Mädchen) als Eig.
Adreſſe. Bis 15 Mk. abzugeben bei ein

A 8582 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.

vermiet

t r re Koſt Bäckermeſſtund Logis. Lehrgeld à ermel er
e de i t wurde h Ie Oaft und

mann (Bäckermſtr.)

geſuchta mittl. zwecklos. An 54 Betten, zu ver BerlinSteglitz,wo meine 18 jährige gebote an x pachten. Für Ueber Schließfach 2—4.
Tochter K. Poßner, nahme des Jnven-

Arnſtadt i. Thür.,
Wachſenburgſtr. 2.

Logierhaus

tars ca. 10000 Mk

täglich können Sie maliger Abfindung.
verdienen durch Off. unt. C 2104 an

Heimarbeit die Exp. d. Bl.
I a II n I IIIgar Traud, n J m WWilh. u e
TiermarktHeiratsgeſuch!

Gefl. Angeb. an

(SömmerdaLand). d. Unſtr. v. Thal-
Inſp. Scheider, d. Sup. d.

Uftrungen a. Harz,
C 2105 an die Exp.

d. Bl 8

n erforderlich. Offert Zwei Freunde, 38rn r Gutgehende unt. C 1955 an die n net Jgpre Sprechender
J 5 d. Bl. KLandwirt und Mau-Kieſche, Jüterbog. Bäckerei Ecp S rer, wünſch. m. zwei Wellenſittich

u iden und Konditorei von Landwirtstöchtern in geſund. Stamm hieer e tüchtigem Fachmann Grundſtück Briefwechſel zu tret. iger Brut, 6 Mon
ſuche für ſofort oder 1. 4. mit gutgeh. Kolonial zwecks ilt, höchſt angenehmStellung zu pachten geſucht. waren- Geſchäft zu Einheirat Geſellſchafter, an
in beſſerem Hauſe. Spion vorhanden. pachten bzw. zu kauf geb. mit vitd, Ferfreund pretsw

elches zurückgeſandt Ortmann, Erfurt,
erbet. unt. T Rubiannsſtr. 11.

an d. Exp. d. Z.
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Fluß und Gewäſſernamen
in der Provinz Sachſen.

Eine hydrographiſche Plauderei von Karl Demmell.
Dem Heimatfreund mag es auch mal inter

eſſant ſein, wenn von den Gewäſſern der hei-
miſchen Erde geplaudert wird. Vorweg ſei
nun hier geſagt, daß wir keineswegs eine nur
hydrographiſche Abhandlung ſchreiben wollen,
nein, der Reiz ſoll einmal darin liegen, daß
wir uns mit den kleinen Flüſſen, Fließen und
Bächen befaſſen wollen, ſelbſtverſtändlich
können nicht alle genannt werden, doch die
hauptſächlichſten davon werden uns begegnen.
Wer nun dieſen Artikel aufmerkſam durch-
lieſt, wird doch geſtehen müſſen, daß er noch
wenig von der Gewäſſerkunde weiß, die an
ſich unbedeutend erſcheinen mag, aber die
Mühlen und die alten Hammerwerke wiſſen
es anders. Und die Geographen, Karto-
graphen, wie die Meliorationstechniker finden
den kleinſten Graben wichtig. Die großen
Ströme und Flüſſe wie Elbe, Saale, Mulde,
Werra, Aller, Leine, Elſter und Unſtrut ſollen
einmal ganz ausſcheiden. Und wenn man nach
dieſen kleinen Gewäſſern forſcht, iſt man über-
raſcht von der Fülle, zugleich aber auch nicht
davon begeiſtert, daß die verſchiedenen Kar
ten ſo wenig in den Gewäſſernamen überein
ſtimmen wollen. Manche der kleinen Flüſſe ſahen
an ihren Ufern Schlachten toben, z. B. die Bieſe
und der Floßgraben bei Lützen. Viele andere
mußten ſchon im grauen Jahrhundert den Schutz
für die Burgen hergeben; manches Wäſſerlein
gab manchem Ort den Namen, wir kommen am
Schluſſe noch beſonders darauf zu ſprechen. Und
wie viele Flüßchen halfen zur Bewäſſerung der
Stadtmauergräben tüchtig mit. Nun wollen wir
einmal von einigen dieſer vielen Flüſſe und
Fließe uſw. hören; wer ihnen allen ihre Namen
gab, weiß niemand, ſie ſind eben ſo genannt
worden. Am beſten geſchieht unſere Plauderei
nach dem Alphabet und ſo eröffnet den Reigen
die Altmark. Wex weiß es ſo genau, daß das
altmärkiſche Seehauſen am Aland liegt? Aber es
gibt auch noch einen tauben Aland, der das
uralte Komthurſtädtchen Werben romantiſch um
ſtrickt. Jm Kreiſe Halberſtadt finden wir zwei
Flüßchen, die ſich Aue und Aſſe nennen.

Natürlich ſind auch noch vielfach die Bezeich-
nungen „Alte Elbe“, „Alte Bode“, „Alte Dum-
me“, „Alte Saale“ vertreten, die uns be
weiſen, daß die Flüſſe ehemals einen andern
Lauf hatten. Auch des Thüringer Flüßchens
„Apfelſtödt“ ſei gedacht. Dann ſeien die
Bähre bei Jllfeld, die Beyer bei Althaldens
leben, die Biber bei Bibra, die auch Faul-
bach heißt, genannt. Auch die ſchon er-
wähnte altmärkiſche Bieſe, die viel beſuchte
und ſehr bekannte Bode, wovon es auch eine
„Warme“ und eine „Kalte“ Bode gibt, ſind
vertreten. Sehr eigenartig iſt der Name
„Böſe Sieben“ für das Wäſſerchen „das durch
Eisleben geht. Am Weſtrande des Fläming
gibt es auch eine „Buckau“; eine Brödel
fließt zur Fuhne und bei Magdeburg iſt der
Bullengraben zu finden. Beeke oder Becke
und auch Bruchgraben heißen ſehr viele
Wäſſerchen. Nun treffen wir noch einmal
die beiden altmärkiſchen „Dummen“, in der
Nähe von Salzwedel, dann die Doll im Kreiſe
Wolmirſtedt und den Dün im Kreiſe Worbis.
Die Ehle bewäſſert u. a. die liebliche kleine
Stadt Möckern und ſein Schloß. Aus dem
Mansfelder Gebirgsland kommt die Eine ge-
floſſen, die ſich auch durch alte Aſcherslebener
Stadtwinkel ſchlängelt; in Thüringen grüßen
uns die Erlau und die Eniſe bei Eckarts-
berga.

Auf alten Karten wird das Wäſſerchen bei
Kölleda Frauenbach genannt, der neuere
Name ſcheint „Schafau“ zu ſein. Bei Kem-
berg in der Dübener Heide fließt die Flieth,
bei Dingelſtädt im Eichsfeld die Friede, un
weit Eisleben der Freßbach und bei dem
hiſtoriſchen Lützen geht der Floßgraben. So-
zuſagen politiſche Bedeutung hat die Fuhne
inſofern, als ſie ein Stück die Grenze zwiſchen
Anhalt und Provinz Sachſen bildet. Dann
finden wir in der Altmark die Garbe, bei
Mücheln die Geiſel, die auch auf alten
Karten Goſel heißt; im Eichsfelde fließt die
Geislede, in Thüringen die Gramme und die
Gera, die außerdem noch eine Wilde- und
eine Schmale Gera zu Geſchwiſtern hat. Stolz
nennt ſich das Gewäſſer bei Wegeleben am
Dſtharz Goldbach, und noch ſtolzer klingt
Sangerhauſens Flüßchen: Gonna.

Jm Mansfelder Lande treffen wir einen
Pagenbach, eine Haſel bei Suhl, die Hahle im
Kreiſe Worbis, die Helme bei Kelbra, auch
eine kleine Helme gibt es noch und eine

leine Helbe exiſtiert neben der eigentlichenHelbe, die Helder bei Heldrungen und die
Holz oder Holtemme durchfließt die uralte
Biſchofsreſid nz Halberſtadt. Jn ber Magde-
burger Gegend gibt es einen Heid und einen
auch anderswo vielfach üblichen Hauptgraben.

Natürlich vergeſſen wir auch nicht die von
vielen Dichtern beſungene Jlſe im Harz.
Serner grüßt die Jlm eine Wegſtrecke die

u. a. Salzwedel wehrhaft machen half.

Provinz; es folgen die Jchte ſüdlich von Bad
Sachſa, die Jhle, die „Schuſter-Burgs“ ſtolzer
Fluß iſt, und die altmärkiſche Jeeze, die einſt

Und
in der Nähe von Quedlinburg iſt auch ein
Jordansbach vorhanden. Ein Nebenfluß der
Fuhne nennt ſich Kiede und iſt in der Gegend
von Löbejün zu ſuchen. Weiter ſeien genannt
die Kremnitz bei Schlieben und der Krebs-
bach bei Stolberg. Auch der Königsgraben
bei Jerichow und die Kleine Röder in der
Gegend von Mühlberg ſeien nicht vergeſſen.
Wem iſt geläufig, daß Delitzſch und Bitter-
feld an der Löber (auch Löbber und Lober
geheißen) gelegen ſind? Und wer weiß, daß
Lauchſtädt ſeinen Namen vom Flüßchen
Laucha bekam? Flüſſe, die „Leine“ heißen,
gibt es neben der großen Eichsfelder Leine
im Mansfeldiſchen und in der Nähe von
Bitterfeld. Ein Nebenfluß der Salza nennt
ſich Laweke; bei Kindelbrück fließt die Lache
und bei Jeſſen die Landlache. Einen Lahn-
bach gibt es im Eichsfeld, eine Lis bei Naum-
burg, eine Lauter bei Suhl, und oft genug
iſt auch die vielfach übliche Bezeichnung Land-
graben vertreten. Weiter ſeien genannt der
Lengwitzbach und die Lichtenau bei Schleu-
ſingen, die thüringiſche Loſſa und das Nehen-
flüßchen des Floßgrabens, die Luppe.

Jn der Altmark fließen die Molmke und die
Milde, an der auch noch eine Stadt Kalbe liegt.
Weſtlich von Magdeburg iſt die Marbe zu
treffen, bei Erfurt die Moll, und im Kreiſe
Mansfeld plätſchert die Mukarehne, die der Eine

Jn Thüringen gibt es auch noch eine Nahe,
ferner eine Neſſe bei Erfurt, einen Nonnen-
graben bei Aken, und am Neuen Graben liegt
der Flecken Annaburg. Auch der aus Anhalt
kommenden Nuthe ſei gedacht, die der alten
Waſſerburg Walternienburg gegenüber von
Barby einſt guten Waſſer- und Sumpfſchutz gab.
Jm altmärkiſchen Lande ſind die Ohre, woran
Neuhaldensleben liegt, und die Olbe zu finden.
Dann gibt es ferner eine Ohne im Eichsfeld
und eine „Oede“ bei Tennſtedt. Jm Mansfelder
Lande fließt ſogar ein Oelbach. Jn der waſſer-
reichen Altmark bewäſſert die Purmiz das Städt-
chen Klötze, eine Pulsnitz iſt bei Ortrand, und
eine Neue Pulsnitz bei Elſterwerda.

Jn der Zörbiger Gegend iſt der Reidenbach,
im Mansfelder Lande der Rainbach und die
Rohne, eine Riedel fließt zur Fuhne. Brehna
liegt am Roitſcher Bach, Teuchern an der Rip-
pach; im Kreiſe Sangerhauſen fließt der Rote
Graben, im Kreiſe Worbis die durch ihre eigen-
artigen Quellen bekannte Ruhme, und bei
Schönebeck und Seehauſen je eine „Röthe“.
Dieſen Flüßchen ſchließen ſich an die Salzke,
Schwenneke, Selle, Sauer und Stockbach im
Kreiſe Mansfeld, Sarre und Sülze, auch Große
Sülze, im Kreiſe Wanzleben, eine Sülze iſt
ferner bei Quedlinburg zu finden, ein Schau-
graben bei Stendal, das Schwarzwaſſer bei Tor-
gau, der Schwelmbach bei Erfurt, die Ströbecker
Spring beim Schachdorf Ströbeck. Weiter nennen
wir noch den Schwarz- und den Steinkopfgraben
und die Stremme bei Magdeburg, dann die
Nebenflüßchen des Alands den Speck und den

zufließt. Und beinahe unzähligemal begegnet
uns der übliche Mühlgraben.

Secantsgraben. In der öſtlichen Provinz Sach-
ſen fließen die Schwarze- und die Weiße Elſter,

Die Guſkav Adolf Gedächknis-
kirche zu Meuchen.

In der Nähe des Schlachtfeldes von Lützen
liegt das Dorf Meuchen, urſprünglich eine
alte Wendenſiedlung. Noch heute zeigt der ſo-
genannte Winkel den echten Typ eines Wenden-
dorfes iſt, ein Rundling, in den nur ein Weg,
hineinführt. Die Rückſeite dieſes Winkels ſchlie-
ßen Wieſen ab, als Ueberreſte der früheren
Sümpfe, die jedes Wendendorf umgaben. Wo
ſeit 1902 die neue Schule ſteht, war bis dahin
ein Gemeindegarten, durch den noch ein Schlamm-
graben hindurchging und dieſe Gegend heißt noch
heute im Dorfe die Schlickaue. Der übrige Teil
des Dorfes entſtand bei der Beſiedelung des
Wendenlandes im 12. Jahrhundert durch deut-
ſche Bauern aus dem Weſten, welche ihre Ge-
höfte in Reihen an der Straße entlang auf-
bauten. Dieſe waren in der Heimat ſchon an
regelmäßigen Gottesdienſt gewöhnt und wollten
ihn in der neuen Heimat auch nicht entbehren.
Sie bauten ſich daher eine einfache Holzkapelle
mit dem heute noch ſtehenden feſten Wehrturm.

Jm 15. Jahrhundert wurde dieſe Holzkapelle
jedenfalls baufällig. Sie wurde niedergeriſſſen
und an ihrer Stelle baute man an der Oſtſeite
des Turmes den Altarraum im gotiſchen Bau-
ſtile an. Unter dem Dache befindet ſich in einem
Steine noch die Jahreszahl 1501 nebſt dem
Steinmetzzeichen. Das Schiff iſt jedenfalls ſchon
früher im Weſten angebaut worden. Denn die
frühere Eingangstür iſt noch heute an der Süd-
ſeite durch einen Rundbogen kenntlich, hat alſo
ebenſo wie die Bogen des Turmes romaniſchen
Bauſtil gehabt. Vielleicht war die Holzkapelle
ſchon zu klein geworden, als die Bauern des
Dorfes Schöbnitz, deſſen Lage noch heute auf
einer Wieſe in der Nähe der Ziegelei zu er-
kennen iſt und welches jedenfalls durch eine
Feuersbrunſt zerſtört wurde, ihre Gehöfte in
Meuchen aufbauten.

Noch heute heißen ja die weſtlichen Teile der
Meuchener Flur die Schöbnitz und Hinterſchöb-
nitz. Seine geſchichtliche Bedeutung verdanken
Meuchen und ſeine Kirche dem großen Schwe
denkönig Guſtav Adolf. Die ſchwediſchen Baga
gen ſtanden ja während der Schlacht am 6. Nov.
1632 im Holzfelde bei Meuchen und hier ver-
brachte der Schwedenkönig die letzte Nacht ſeines
Lebens in ſeinem Reihewagen. Mit Zittern
haben die Vorfahren der Meuchener Einwohner
dem Rollen der Geſchütze und dem Geknatter
des Gewehrfeuers am Tage der Schlacht ge
lauſcht; denn wenn die Schlacht für die Schweden
unglücklich verlief, dann mußte ſich der Kampf
in ihrem Dorfe feſtſetzen und es wären, nur
Ruinen des Dorfes übriggeblieben.

Am Abend endlich kamen Scharen von Schwe-
den ins Dorf, um Lebensmittel und Stroh zu
holen denn die Schweden wollten auf dem
Schlachtfelde biwakieren. Nun hatte man die
Gewißheit, daß die Schweden geſiegt hatten.
Aber alle waren ernſt und nach und nach erfuhr
man, daß der König Guſtav Adolf nicht mehr
unter den Lebenden weilte.

Da herrſchte auch
in Meuchen Trauer.

Denn man hatte den großen Schwedenkönig
nicht nur als dem Retter des Glaubens zuge-
jubelt, ſondern jeder ſah in ihm auch den Retter
ſeiner Habe und feines Lebens, da ſchon ſeit
14 Tagen die Kroaten unter dem Grafen Jſolam
die Dörfer um Lützen, alſo auch Meuchen aus-
geplündert hatten. Spät am Abend hatte man
die Leiche des Königs auf dem Schlachtfelde,
halb zertreten, halbnackt und mit neun Schuß-
und Stichwunden gefunden. Ein ernſter Trauer-
zug bewegte ſich vom Schlachtfelde dem Dorfe
Meuchen zu. Schwediſche Offiziere begleiteten
die Leiche ihres Kriegsherrn zur Kirche von
Meuchen.

Der damalige Lehrer Laue mußte die Kirch-
tür öffnen, und vor dem Altar wurde die Leiche
aufgebahrt und hier die erſte überaus traurige
Leichenfeier für den verſtorbenen König gehal-
ten. Die Leiche wurde dann im alten Schulhauſe
von Schmutz und Blut gereinigt und auf einem
Klapptiſche, der noch heute in der Kirche gezeigt
wird, durch Entfernen der bereits ſchwarz ge-
wordenen Wundränder und der Eingeweideteile,
die aus der Leiche heraushingen, vor zu ſchneller
Verweſung bewahrt. Dieſe Ueberreſte der Leiche
wurden am nächſten Tage in einer ausge-
mauerten Höhlung in einer Urne am Eingang
der Kirche verſenkt. Eine Steinplatte mit einem
Bronzekreuz und eine Bronzetafel an der Wand
deuteten darauf hin.

Heute iſt die Kirche zu Meuchen eine unſerer
ſchönſten Dorfklrchen.

Es lohnt ſich auch für den Großſtädter, ſie ein-
mal zu beſuchen. Durch die Bemühungen
unſeres früheren Paſtors Sielaff, durch das Jn
tereſſe des früheren Regierungspräſidenten von
Gersdorff und durch reiche Gaben eines unge-
nannten Stifters konnte das Kirchlein 1912 im
Stil einer alten Dorfkirche aus dem 15. Jahr-
hundert wieder hergeſtellt werden. Eine ſchöne
Vorhalle mit dem Datum der Schlacht. und dem
Namenszug des Königs, ſowie ein offenes Kreuz-
gewölbe und eine ſchwere mit kunſtſchmiedeeiſer-
nen Beſchlägen verſehene Tür zieren den Ein
gang. Schöne, in dunklen Farben gehaltene Ma-
lereien wahren der Kirche den Charakter einer
Gedächtnisſtättr.

Neben dem Altar befindet ſich ein ſchönes
Bronzeſtandbild des Königs, ein Werk des Bild
hauers Juckoff in Schkopau bei Merſeburg. Ein
altes wunderſchön geſchnitztes Kruzifix, ſowie
ſchöne Schnitzereien aus dem 15. Jahrhundert,
welche Chriſtentum und die vier Evangeliſten
mit ihren Symbolen darſtellen, r Altar und
Kanzel. Der Sakriſtei gegenüber befindet ſich
auch ein ſchön gemaltes Kirchenfenſter. mit dem
Bilde des Königs. Wer etwas von Kunſt ver-
ſteht, der verſäume nicht, ſich dieſe Stätte ein

mal anzuſehen.

das Schönwalder Fließ bei Schweinitz, dieim Kreiſe Jekh: das freundliche Zör

big liegt an der Streng, bei Delitzſch gibt es
dann noch einen Schadebach, und im Mansfelder
Seekreis fließt die Schlenze.

Thüringer Kinder ſind die Schleuſe bei
Schleuſingen, die Salza bei Langenſalza, der
Schambach bei Tennſtedt, die Schwarza bei
Schwarza, ferner der Steinbach, die Schafau, der
Sultbach und die Schweina. Harzer Abſtammung
ist die Selke, die das romantiſche Selketal und
auch an Gleims Geburtsſtadt, Ermsleben, vor
überwandert. Und endlich ſei noch der aus dem
Kreiſe Mansfeld gebürtige Schlackengraben er
wähnt.

Dann folgen die Tanger und der Trübe
Graben in der Altmark, dieſem die neckiſche
Taube bei Aken, der Talbach bei Mansfeld, die
Truſe bei Brotterode, die Tyra bei Stolberg und
der Teufelsbach bei Stolberg. Die altmärkiſche
Hauptſtadt Stendal iſt an der Uechte gelegen,
die Unſtrut ſei nur erwähnt. Das „Verlorene
Waſſer“ fließt im Fläming.

Wir kommen langſam zu Ende und erwähnen
noch die beiden Flüßchen Wipper, die Wiebeck bei
Mansfeld, die Weida bei Schraplau, die altmär
kiſchen Flüßchen Wanne und Wiepke, die Wiepke
hat nicht weniger als elf Quellen. Und den Be
ſchluß machen die Zahna bei Zahna, der
Zapfenbach in der Nähe Quedlinburgs, die Zehre
in der Altmark, die Zorge im Südharz, die
Zollau bei Wolmirſtädt, die Zichtau in der Alt-
mark, und als letztes Flüßchen ſei hier die 1813
ſchwer umkämpfte Ziepra bei Möckern vertreten,
die. auf alten Karten auf Ziphrane genannt
wird. Das ſoll uns genügen! Nicht alle genann-
ten Gewäſſer ſind in der Provinz Sachſen „be-
heimatet“, viele kommen aus den benachbarten
Grenzländern. Abſchließend nennen wir noch
einige Städte und Ortſchaften, die nach den
an ihnen vorüberfließenden Gewäſſern den
Namen tragen, z. B. Bibra (Viber), Elſterwerda
und Elſter (Elſter), Dorf Geisleden (Geislede),
Dorf Gonna (Gonna), Heldrungen (Helder),
Langenſalza (Salza), Lauchſtädt (Laucha),
Leinefelde (Leine), Querfurt (Querna), Roitſch
(Roitſche oder Roitſcher Bach), Schwarza
(Schwarza), Schleuſingen (Schleuſe), Tanger
münde (Mündung des Tanger in die Elbe),
Wippra (Wipper) und Zahna (Zahna).

Lehrlinge vor hunderk
Jahren.

Von jeher iſt über die Verdorbenheit der
Jugend Klage geführt worden, und jede Zeit hat
ſich bemüht, Abhilfe und Beſſerung zu ſchaffen.
Die Mittel und Wege allerdings waren und
ſind verſchieden. Jntereſſant iſt in dieſem Zu-
ſammenhang eine Lehrburſchenordnung, die vor
mehr als hundert Jahren in Kraft war. Jn ihr
heißt es: „Da die Jnmoralität unter den hie-
ſigen Lehrburſchen mit einem jeden Jahre merk-
lich zunimmt, indem dieſelben ſchon in ihren
Lehrfjahren häufig Wirtshäuſer und Tanzlokale
beſuchen, durch das böſe Beiſpiel, was ſich ihnen
dort oft darbietet, verführt werden und den
Grund zu ihrem Verderben legen: ſo iſt
beſchloſſen und bewilligt worden“ uſw.

1. „Kein Lehrburſche darf weder in noch
außerhalb der Stadt, ſich in Wirtshäuſern oder
Tanzlokalen betreten laſſen“. (Strafe 8 Schil-
ling Courant; in jedem Wiederholungsfalle ver-
doppelt.)

2. „Da das Tabackrauchen nicht allein der Ge-
ſundheit der Jugend nachteilig, ſondern auch
dem PHandwerksgebrauche zuwider iſt, ſo wird
hierdurch den Lehrburſchen verboten, auf. der
Straße oder ſonſtwo Tabak oder Zigarren zu
rauchen“. (Strafe, 4 Schilling Courant, Ver-
doppelung uſw.).

3. „Da die Lehrburſchen das Handwerk von
den Geſellen lernen müſſen, ſo iſt es der Billig-
keit gemäß, daß dieſelben den Geſellen mit Ach-
tung und Höflichkeit begegnen Die Lehrburſchen
ſollen demnach einen jeden Geſellen, der ihnen
begegnet, höflichſt grüßen, auch keinen Geſellen,
er ſei jung oder alt, dutzen“. (Strafe: 4 Schilling
Courant, für eine jede Unterlaſſung dieſer den
Geſellen zukommenden Ehrerbietung).

Unter Punkt 7 wird verordnet, daß jeder Ge-
ſell, „ſo die en guten Endzweclen entgegen wirket
und in ſträflicher Abſicht die Leyrburſchen in
Schenken, Wirtshäuſern oder Tanzlokalen dul-
det, oder dieſelben wohl gar dafeloſt und. auf
dem Werfte bei der Arbeit zum Genuſſe ſpi-
rituoſer Getränke anreizet oder einen einge-
ſchriebenen Lehrburſchen, der ſchon bei der
Arbeit iſt, zum Holen oder Anſchaffen ſolcher
Getränke braucht, mit einer Strafe von örei
Mark Courant unabbittlich belegt werden“
ſoll.

Vielleicht wäre es gut, wenn es auch in der
Gegenwart eine ſchärfere Kontrolle und Be
aufſichtigung für die ſchulentlaſſene Fugendgäbe. Sonſt iſt die Gefahr der Serwatrlsſung

worüber ſoviel geklagt wird, ſicherlich gegeben.
Jugend braucht Freiheit, Juoend braucht aber
auch Zucht.



Von H. K. Magog.
Während er, wie es ſein Dienſt vorſchrieb,

die Beſucher der Ausſtellung im Auge behjelt,
machte ſich der Kriminalinſpektor Sive ſeine
ganz eigenen dabei aber von der Sache durch
aus nicht abweichenden Gedanken.

„Eigentlich ein Blödſinn, daß irh hier herum-
ſtehe“, ging es ihm durch den Kopf. „Bei hell
lichtem Tag wird es doch beſtimmt keinem Men
ſchen einfallen, nach dieſen prachtvollen Dia
manten die Hand auszuſtrecken! Wo ſo viel
Augen verſammel: ſind, da könnte auch das
größte Diebsgenie nichts ausrichten Aber
ſelbſt wenn, ſo geſchähe es den Herrſchaften
eigentlich nur recht. Denn hat es vielleicht einen
Sinn, die Habgier der armen Leute zu reizen,
ndem man ihnen ſolche Millionenwerte unter
e Naſe ſchiebt? Und was die Sicherheits-

maßnahmen betrifft, ſo wage ich zu behaupten,
daß alle dieſe Riegel, Schlöſſer und Gitter abſo
lut keinen größeren Wert haben, als ein Glas
Waſſer bei einer Feuersbrunſt Wieviele
Klienten habe ich in meiner Praxis ſchon ken
nengelernt, denen ein ſolcher Diebſtahl gerade

eine Kleinigkeit geweſen wäre Na, und ob
8 zuſtande gebracht hätten!“

Um ſich einen Spaß zu machen, heftete er ſei-
nen Blick mit einiger Strenge auf einen jungen
Menſchen, der etwas zu lang bei einem der
Schaufenſter ſtehen geblieben war. Der Mann
wurde rot und entfernte ſich ſo verlegen,, daß
en Wektor Mühe hatte. nicht hell aufzu-
achen.

„Ha, hal! Wie der Kerl verduftet iſt!
So, als ob's eine Möglichkeit gäbe jetzt was
zu unternehmen! Wozu wäre denn die
Nächt da, mein Verehrteſter? Wenn es
finſter“wird, bin ich ja nicht hier Und der
famoſe Herr Wächter, der das alles zu beaufſich-
tigen hat

Ein ironiſchegs Lächeln umſpielte ſeine herab
gezogenen Munbwinfkel.

„Jch muß wirklich lachen über dieſe zugeſperr
ten Türen!“ fuhr er in ſeinen Selbſtbetrachtun
gen fort. „Auf dieſem Wege werden die richti-
gen Spitzbuben doch beſtimmt nicht kommen. die
Meiſter ihres Faches, wie ich ja ſchon einige
gekannt und auch erwiſcht habe

Er ließ ſeine Blicke herumſchweifen: an dem
Oberlichfenſter blieben ſie haften.

„Teufel auch, dort oben müßten ſie herein-
kommen! Das oäre der richtige Eingang,
bei dem man die Treppen umgehen könnte! Jch
habe mir die Bäume der Avenue beſehen. Vom
Gipfel der gegenüberliegenden Kaſtanien hatte
ein gewiſſes Eichhörnchern, das mein erſtes
Wild war. ſpielend ſeinen berühmten mit Ha-
ken verſehenen Strick auf das Dach des Ausſtel-
lungspalaſtes geworfen und wäre hinüberge-
klettert; übrigens hat dieſer Strick die Ehre, in
meinem Raritätenkabinett zu prangen. Und
die zentimeterdicke Glasverſchalung? Die wür-
de doch beſtimmt einem quten Diamanten, wie
es die Nummer 3 meiner Sammlung iſt, nicht
ſtandhalten können. Wieviele ſolcher Glas-
tafeln muß dieſer Stein ſchon erſchloſſen haben!
Durch das Loch wäre eine Spezialiſt, wie es der
famoſe „Paſſe-Partout“ war. mit ſeinen einzig-
artigen Schuhen vollkommen gefahrlos hinun-
tergeſprungen und wieder in die Höhe gekom-
men. Dieſe Stiefel ganz aus Kautſchack und
mit genial angebrachten Federn, die einen Hoch-
ſprung von drei bis vier Metern ohne weiteres
ermöglichen bilden ebenfalls ein Unikum
meiner Sammlung. Ja, dieſer Burſche hatte
wirklich nicht ſeinesgleichen, der hätte es ſchon
g. ein ſolches Experiment zu unterneh-
men

Der Wächter? Aber lächerlich Da beſitze
ich in meinem Muſeum einen merkwürdigen,
an einem Senkblei befeſtigten Schwamm, den
man nur in Chloroform zu tauchen und dann
vom Oberlichtfenſter hinabzulaſſen hraucht, da-
mit aus der Schläfrigkeit des guten Mannes
ſofort ein tiefer ausgegeichneterSchlaf wird!
Nach dieſen Vorbereitungen bliebe eigentlich
nichts übrig, als einzuſteigen und zu „arbei-
ten“ Die Scheiben zu zertrümmern. wäre
gar nicht erſt notwendig, denn der Meiſterdiet-
rich, der als Nummer 7 ebenfalls eine Zierde
meiner Sammlung bildet, öffnet mit abſolute-
ſter Sicherheit fedwedes Schloß. Und die Künſt
ler, die mit einem derartigen Ding umzugehen
wiſſen, habe ich auch ſchon „gehabt“ und ſie hät-
ten ſich beſtimmt ihrer Aufgabe zur höchſten Zu
friedenheit entledigt. Ja, meine Herrſchaften,
das wären die richtigen Beſucher für eure Aus
ſtellung! Denn die Sicherheitsmaßnahmen,
auf die ihr ſo ſtolz ſeid, hätten „meine“ Klien-
ten von ihrem Vorhaben nicht abgehalten!“

Endlich wurde geſperrt und der Herr Jnſpek-
tor war von ſeinem langweiligen Dienſt befreit.
Aufrichtig geſagt. war es wirklich eine Dumm-
heit, einen Mann wie dieſen, der ſich auf ſeinem
Gebiete ſchon etnen Namen gemacht hatte, in
der Rolle eines ſimplen Wächters tage- und
wochenlang herumſtehen zu laſſen.

„Jch wäre gar nicht ſo ungehalten, wenn die
Diamanten eine ſchöne Nacht verſchwinden
würden!“ brummte er auf dem Heimweg. „Nur
damit die Herren vom löblichen Ausſtellungs
komitee eine Lehre bekämen!

Trotz dieſes nicht gerade frommen Wunſches
war er dennoch am nächſten Morgen ein wenig
betroffen. als er. durch ein närriſches Telephon
geklingel aus dem Bett alarmiert, eine Bot
ſchaft vernahm, die ſenſationell genug war, um
auch ihn, den gewiegten Kriminaliſten, zu ver
blüffen. Jm Laufe der Unterſuchung, an die er
ſich unverzüglich machte, wurde dieſes Staunen
immer größer und größer.

Denn ſein Wunſch hatte ſich erfüllt: man hatte
tie Diamanten während der Nacht geſtohlen.
nd das Seltſame, das Unerklärliche dabei
r: man hatte ſieLebe entwendet, e

er am Tage vorher
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ganz nach derſelben Me

Kopfrechnen iſt keine leichte Kunſt, und ni
jeder hat mechaniſche Hilfsmittel zur Hand.
Dennoch ſind wir häufig darauf angewieſen,
ſchnell auch größere Exempel auszurechnen,
und es wird manchem erwünſcht ſein, einige
Regeln kennen zu lernen, die ihm dieſe Arbeit
nicht nur erleichtern, ſondern auch das Ergeb-
nis zu einem unbedingt zuverläſſigen machen.

Bei allen Multiplikationen zweiſtelliger Zah-
len mit 11 zum Beiſpiel braucht man nur die
beiden Ziffern der zu multiplizierenden Zahl
zu addieren und dies Additionsergebnis zwi-
ſchen die beiden Ziffern einzuſchieben. Beweis:
11226. Man abddiert 26 8 und bekommt
als Endergebnis, indem man 8 in die Zahl 26
einſchtebt, die Zahl 286. Man kann auf die
gewöhnliche Rechnungsweiſe Probe machen,
daß es ſtimmt. Errechnet man bei der Addition
der zwei Ziffern eine zweiſtellige Zahl, ſo iſt
nur der Einer dieſer Zahl in die Mitte der zu
multiplizierenden Zahl zu ſtellen, während der
Zehner der erſten Ziffer hinzugezählt wird.
Beiſpiel: 11298; 948 17. Das Ergebnis iſt,
wenn man die 1 zur erſten Stelle addiert und
die 7 in die Mitte einſchiebt, 1078. Einen an
deren Hilfskniff gibt es bei zweiſtelligen Zah-
len, die auf 5 endigen und mit ſich ſelber multi-
pliziert werden ſollen. Man multipliziert zu
nächſt die erſte Ziffer der einen Zahl mit der
erſten Ziffer der anderen Zahl, der man 1 zu
gezählt hat, worauf man 0,25 abdiert und nun
das Ergebnis mit 100 multipliziert. Beiſpiel:
25)25. 2X (21) 23 60,25 6,25)100

625. Man kann dieſe Regel auch auf ver
ſchiedene zweiſtellige Zahlen ausdehnen, wobei
nur Vorausſetzung iſt, daß beide mit b endi-
gen, doch iſt dabei der Unterſchied zu beachten,
daß man zunächſt die erſten Ziffern beider Zah
len ohne Veränderung miteinander multipli-
ziert, darauf die Hälfte der erſten Ziffer der
erſten und zweiten Zahl addiert und ſchließlich
noch 25 anfügt. Beiſpiel: 85)905. 27
(349 29) 276 33. Fügt man 25 bdaran,
ſo hat man als Geſamtergebnis die Zahl 3825.
Wir geben noch ein weiteres Beiſpiel: 45)85.
4X8 83 (48 2) 82 6 88, mit an
gefügter 25 als Geſamtergebnis 38825.

Soll man die Zahl 37 mit einer durch brei
teilbaren Zahl multiplizieren, ſo iſt
dies Kunſtſtück ſehr einfach. Man teilt zunächſt
dieſe Zahl durch 3 und multipliziert das Er-
gebnis mit 111. Weitere Mühe braucht man
ſich nicht zu geben, um die ſonſt gar nicht leichte
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Multiplikation zu bewerkſtelligen. Beiſpiel:37)X86; 36 3 12; 12111 1332; r u
1332. Oder ein weiteres Beiſpiel: 8726; 6 8

2; 2)111 222; 3726 222.
Noch amüſanter iſt die Multiplikation mit

34 mit einer durch 3 teilbaren Zahl. Man divi-
diert zunächſt dieſe Zahl durch 3, und fügt an
das Ergebnis noch einmal die gleiche, aber ver-
doppelte Ziffer. Beiſpiel: 34)45 45 3 15;
Ergebnis 1530. Wird die Multiplikation mit
einer durch drei teilbaren Zahl ausgeführt,
deren Diviſion durch 3 eine einſtellige Zahl
ergibt, ſo iſt zwiſchen dieſe und ihre Verdoppe-
lung eine Null einzufügen. Beiſpiel: 3429;
9:3 Ergebnis: 306. Iſt das Ergebnis der
erſten Diviſion durch 8 einſteklig, die Verdoppe-
lung aber zweiſtellig, ſo braucht keine Null ein
ehe zu werden, das Ergebnis dreiſtellig iſt.

eiſpiel herfür: 34)18 6, alſo Ergebnis 612.
Will man in aller Eile 67 mit einer durch 8

teilbaren Zahl multiplizieren, ſo dividiert man
zunächſt dieſe Zahl durch 3, worauf man das ver-
doppelte Ergebnis an den Anfang, das einfache
Ergebnis an das Ende der Schlußſumme ſtellt.
Beiſpiel: 67248; 48 3 16; Ergebnis alſo 3216.
Jſt das Ergebnis der Diviſion durch 3 eine nur
einſtellige Zahl, ſo iſt vor der Endziffer noch
eine Null einzuſchieben. Beiſpiel: 67815; 15 8

5; Ergebnis 1005. Die vorletzte Null iſt ein-
geſchoben. Ebenſo 6729; 9 3 8; Ergebnis
mit eingefügter Null alſo 603.

Auch für die Diviſion gibt es allerlei
r Hilfsregeln. So ſoll man bei Diviſionen
urch 5 die Zahl am beſten mit 2 multiplizieren

und das Ergebnis dann durch 10 dividieren.
Zum Beiſpiel: 16 560 5; man rechnet 16 56052

83 120 10 3312.
Hat man als Diviſor die Zahl 15, ſo kann

man die zu dividierende Zahl zunächſt mit 2
multiplizieren und dann durch 30 dividieren.
Bei Diviſionen durch 25 empfiehlt es ſich, die
Zahl zunächſt mit 4 zu multipliziteren und dann
das Ergebnis durch 100 zu dividieren, alſo ein
fach die beiden letzten Ziffern abzuſtreichen.
Man dividiert zum Beiſpiel 850 25, indem
man zuerſt 850 mit 4 multipliziert, was die
Zahl 3400 ergibt, worauf man durch 100 divi-
diert, alſo zwei Nullen abſtreicht. Ergebnis
demnach 34.

Uebt man dieſe Regeln ein wenig, ſo wird
man ſchnell darin zur Meiſterſchaft kommen.

Hermann Lauterbach.

MMXXEGEEXIIIIIXLIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXUIIIIIIIIIXIIIIIIXXDCAI
die einzig richtige bezeichnet hatte. Sein ganzes
Programm war Punkt für Punkt befolgt wor-
den. Alles war vertreten: der Strick, das ein
geſchnittene Oberlichtfenſter, der chlorofor-
mierte Wächter, der ſich dunkel erinnern
konnte, daß ihm „etwas vor der Naſe herum-
baumelte“, endlich der wie wit einem Zauber-
ſchlüſſel geöffnete Schaukaſten und das Ver-
ſchwinden des Diebes, das man ſich nicht an
ders vorſtellen konnte, als daß er den Weg
durch die Lüſte genommen habe. Die Spuren
erzählen alles, beſonders dem Jnſpektor Sive,
der darin genaueſtens die Tricks ſeiner Klien-
ten wiedererkannte.

„Alle ſind ſie vertreten, alle, wie ich ſie der
Reihe nach erwiſcht habe! Faſt möchte man ſa-
gen, ſie hätten ſich verbündet, um einen Meiſter-
ſchlag zu führen! Und doch iſt es unmöglich,
denn ſie ſitzen ja hinter Schloß und Riegel!“

Dieſe Erwägungen behielt er jedoch für ſich
und bezeichnete in ſeinem Portokoll nur die
verſchiedenen Werkzeuge, die. ſeiner Meinung
nach, bei dem Einbruch verwendet worden
waren.

Dann begab er ſich wieder nach Hauſe, um
über die Sache nachzudenken.

Während er nun in ſeinem Arbeitszimmer
auf und ab ging, wurde ſein Blick, der auch die
Einzelheiten erfaßte, die einem ungeübten
Auge entgangen wären, plötzlich unruhig.

„Man hat ja meinen Kaſten erbrochen!“ rief
er aufgeregt und näherte ſich dem Möbelſtück,
deſſen Jnhalt er genau unterſuchte.

Je weiter er der Sache nachging, deſto lauter
wurden ſeine Ausrufe des Staunens. Sein
ganzes Muſeum, auf das er ſo ſtolz war, zeigte
die größte Unordnung.

„Aber, aber Man hat ſich ja meines
Strickes bedient meines Diamanten
des Schwammes des Nachſchlüſſels der
Stiefel Was ſoll denn das heißen?“

Eine Weile ſtand er mit offenem Mund da
und ſtierte in den Kaſten Plötzlich aber wich
die Erſtarrung von ihm und er begann alles
drunter und drüber zur werfen, als mache er
bei ſich eine allgemeine Hausdurchſuchung.

Es war in der Tat eine, und zwar eine mit
Erfolg! Denn nach ungefähr einer Viertel-
ſtunde hörte man plötzlich, von einem Fluch be
gleitet, den Ruf durch das Zimmer ſchallen:

„Die Diamanten! Die Diamanten ſind
hier verſteckt! Bei mirl Wer kann denn
das gemacht haben

Wer?
„Das ſteht außer Zwetfel: Sie ſind Kriſen

von Nachtwandlertum unterworfen,“ entſchied
zwei Stunden ſpäter der Arzt, den Inſpektor
Sive konſultteren gegangen war. Er ſetzte ihm
das des langen und breiten auseinander, um
die Diagnoſe zu begründen und eine Behand-
lung anzuraten.

Sive hörte ihm gar nicht erſt zu.
„So bin ich alſo der Dieb?“ dachte er mie

dergeſchmettert. „Jch kann mich doch nicht
ſelbſt verhaften?

Er ging hinaus und fühlte, daß er zu jedem
unn unfähig war

Kurz darauf meldeten die Zeitungen die my-
ſteriöſe Rückgabe der geſtohlenen Diamanten;
an einer anderen Stelle war der Rücktrit. des
Kriminalkommiſſars Sive genannt. Niemand
wäre es aber eingefallen, zwiſchen dieſen zwei
Notizen auch nur den entfernteſten Zuſammen
hang zu ſuchen.

(Autoriſterte Ueberſetzung aus dem
Franzöſiſchen.)

Der Menſch im 100. Fahrhundert
Wie wird ſich der Menſch bis zum Jahre

10 000 entwickeln
Wird er größer ſein oder kleiner als heute?

Dürfte etwa die ſchlanke Linte oder die füllige
Statur vorherrſchen? Wie werden ſeine
geiſtigen und körperlichen Eigenſchaften ſich
zueinander verhalten? Das ſind die Fragen,
die eine Anzahl amerikaniſcher Anthropologen
veranlaßt haben, ſich darüber in den ew
Yorker Zeitungen auszuſprechen und einander
in den Einzelheiten zu befehden aber
darin ſtimmen ſie doch alle mehr oder weniger
überein, das Aeußere des Menſchen ganz we
ſentlich von einem Jntellekt: vom Hirn, vom
Kopfe her, zu beſtimmen. Der Schädel des
Menſchen im hundertſten Jahrhundert dürfte
danach ſehr hoch ſein und bei einer außer-
ordentlichen Erweiterung der Gehirnſchale die
Form einer umgekehrten Birne annehmen, die
auf einen ſehr ſtarken Hals mit kräftig ent-
wickelten Blutgefäßen aufgeſetzt iſt. Das
Haardach wird v'ol ſpärlicher und dünner ſein,
als bei den normalen Menſchen von heute
Schnurrbart und Backenbart dürften keinerlei
Rudimente für Raſiermeſſer mehr abgeben,
den I dahin erden ſie gänzlich verſchwun-
en ſein.
Da behauptet ferner zum Beiſpiel der An

thropologe Dr. Ales Hrdicka aus Waſhington,
daß die Geſichtszüge ſehr fein ausgearbeitet
ſein werden; alſo keineswegs wird die Naſe
mehr ſo grobe, ungleichmäßige Formen auf-
weiſen, noch die Ohren ſo groß ſein wie heute.
Die Augen ſind mächtig und tief, der Mund
ſehr klein, denn eine geringere Anzahl Zähne
wird ihn zieren, weil die neue Ernährungs-
weiſe ein gut Teil davon überflüſſig machen
muß. Dementſprechend wird auch das ſpitz aus
ladende Kinn einer breiten Rundung weichen.

Dieſer Kopf mit dem mächtigen Hals ſitzt
auf einem hohen, ſchlanken, ſchmalſchultrigen
Körper, der beim Manne wie bei der Frau
dieſelben Größen verhältniſſe aufweiſt. Kurze
Beine und Hände, ſchmal und feingliedrig,
wobei an den letzteren vielleicht der kleine
Finger bereits verſchwunden ſein dürfte, wer-
den dieſe menſchliche Raſſe als eine ſolche kenn-
zeichnen, die alles maſchinell mit leiſen Finger-
drucken erledigt, was heute große körperliche
Anſtrengungen erfordert: ſie wird eben
mit Hegelſcher talekttk geſagt „auf den
Kopf geſtellt ſein, ihre gehirnlichen Funk-
tionen viel raſcher, viel klarer, durchdringender
anszuüben in der Lage ſein.

Je mehr ſich der Mann und Weib annähern,
um ſo männlicher wird die Frau, um ſo fe
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mininer aber auch der Mann erſcheinen mit
Ausnahme der rache, die leiſe, ſanft und
ausdrucksvoll und mit ſehr hohem Tenor, ja
vielleicht ſogar mit Sopronſtimme, aus dem
männlichen Munde, aber wie eine Kinder-
ſtimme zart und hell aus dem der Frau hervor-
tönt. Denn das könne man ja heute ſchon
ſehen, meinen die amerikaniſchen Anthropo-
logen, daß Weſen mit umfangreichen Mündern,
Naſen und Ohren ſich nicht nur ſehr unge-
ſchickt ausdrücken, ſondern auch ſehr unkluges
Zeug daherreden.

Leider aber werden dem Menſchen ums Jahr
10 000 nicht nur ſolche bedeutſamen Vorzüge
anhaften er iſt ſehr empfindlich, leidet an
Krankheiten, die wir heute als ſolche
noch gar nicht an uns erkannt haben. Eine
Mannigfaltigkeit von Herzleiden, von Magen-
beſchwerden, von Gehirnkrankheiten bedroht
ihn, und Ohren, Naſe und Zähne, nicht zuletzt
die Füße geben Quellen unendlicher Schmer-
zen für ihn ab. Seine Feinnervigkeit, mit
einem berühmten Worte Lamprechts: ſeine
„Reizſamkeit“ und die äußerſte Frritabilität

in vielen Fällen Urſprung zarteſter Emp-
findungen von unermeſſener Glückſeligkeit!
ſind auf der anderen Seite zugleich auch der
Anlaß zu furchtbaren Leiden. die dieſes
unglückliche Geſchöpf in weit tiefere Höllen-
ſchlüunde hinabſtürzen, als ſie je bisher ein
großer Künſtler ermeſſen mußte.

Dr. Curt Berendt.

Klaſſiker-Anekdoten
Matthias Claudius, der volkstüm-

liche Dichter, verſpottete allzu gern Klopſtocks
unnatürlich geſchraubte und gekünſtelte Sprache
und einem Zuhörer, dem die beißende Kritik
nicht gefiel, erklärte er die Urſache: „Wir un
terſcheiden uns durch die Sprache. Klopſtock
ſpricht: „Du, der du weniger biſt als ich und
dennoch mir gleich, nahe dich mir und entlade
mich, dich beugend, von der Laſt des ſtaubauf
atmenden Kalbfells.“ Jch aber ſage ſo: „Jo
hann, kumm un treck mi de Stäbel ut!“ (Zieh
mir die Stiefel aus!)

Taſſo war beſchimpft worden, von irgend
einem kleinlichen böſen Geiſte. Er hätte ſich
wohl gern gerächt, aber er wollte jenem nicht
mit der gleichen billigen und ſchmählichen
Münze heimzahlen. So meinte der Dichter
„Jch will ihm nichts nehmen, nicht ſein Geld,
nicht ſein Leben, nicht einmal ſeine Ehre
nur ſeinen böſen Willen möchte ich ihm
nehmen!“

Ein Dummkopf machte Lichtenberg auf ſeine
merkwürdig großen Ohren aufmerkſam. Der
Philoſoph ſah den Grobian an und erwiderte
ihm: „Wahrhaſtig, für einen Menſchen ſind
meine Ohren zu groß aber die Jhrigen
ſind für einen Eſel zu klein!“
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In Goethes Hauſe waren die Unterhal-
tungen immer ſehr animiert. Man konnte
über jedes Thema ſprechen, nur Klatſch dul-
dete der Meiſter nicht. Einmal hat er einer
alten Klatſchbaſe zornig zugerufen: „Kehrt
euren Schmutz bei euch zuſammen, aber bringt
ihn mir nicht ins Haus!“

Sſcho.penhauer promovierte 1818. Seine
Diſſertation hieß „Philoſophiſche Abhandlung
über die vierfache Wurzel des Satzes vom zu
reichenden Grunde“. Ein Exemplar dieſer
Schrift überreichte der Philoſoph ſeiner Mut-
ter, deren Romane damals ſehr viel geleſen
wurden in allen deutſchen Landen. Sie las
den Titel und meinte lächelnd: „Vierfache
Wurzeln das iſt doch was für Spezerei-
händler!“

Der junge Schopenhauer gab ihr ärgerlich
zur Antwort: „Meine Arbeiten wird man le-
ſen, wenn von deinen Büchern in keiner Rum-
mer mehr ein Exemplar zu finden ſein
wird!“

Die Mutter entgegnete darauf: „Möglich,
aber von den deinigen wird noch die ganze
Auflage zu haben ſein!“

Sie haben beide ganz richtig prophezeit.

Rätſelecke
Auflöſungen aus der vorigen Nummer

Krenzworträtſel.
Waagerecht: 1. Caub, 4. Cognac, V. Sag

7 gut. 10. Aera, 11. Jnge, 14. Natron, 1
rda.
Senkrecht: 2. Auge, 3. Unna, 4. Charon,
Chinin, 6. Jſar, 7. Atem, 12. Star, 13. Grad

Silbenrätſel.
1. Borneo, 2. Eſtragon, 3. Melitta, 4. Episko-

pat, 5. Sonnentau, 6. Satyr, 7. Eſau, 8. Nation,
9. Uranus, 10. Meliſſe, 11. Dromedar, 12. Js-
mael, 13. Cetinje, 14. Hiob, 15. Zille, 16. Urian,17. Verdi, 18. Elfaß, 19. Referat, 20. Sueg, 21.
Torgau, 22. Erik, 28. Havanna, 24. Elevator,
25. Nanking,

„O Natur, unſer Leben iſt zu karg bemeſ
ſen, um dich zu verſtehen.“

Magiſches Qnadrat.
1. Korb, 2. Oper, 8. Rebe, 4. Brei,.

Zifferblatträtſel.
1-3: Tag, 2-4: Age, 3--5: geſ, 3-6: Geſt,

3--7: Geſte, 4--7: Eſte, 5--9: Stein, 5--12:
Steinach, 6—12t Teinach, 7—-9: ein, 9 Nacht,
10--42: ach, 10--4: Acht



Goftesdienſt-Anzeigen.

Werſeburg
Klara Schmidt, 69 Jahr, Beerd.

Wontag 3,30 Uhr.
Braunsdorf

Heinrich Heinecke, 62 Jahre.
Beerdigung, Sonntag 15 Uhr.

Thaldorf
Hildegard Marquardt, 16 Jahr.

Halle a. S.J Schmidt, 67 9.
itha Böhm, 52 J.

Chriſtiane Kirkamm, 82 J.
Paul Paatz, 48 J.
Ida Gebhardt, 57 J.

Sonntag, den 2. März 1930.
Kollekte: Für die Canſtein'ſche Bibelgeſellſchaft

Es predigen:
Dom. 10 Uhr Paſtor Wuttke (Amts-

woche derſelbe). 11.15 Uhr Kindergottes-
dienſt. Donnerstag, 19,30 Uhr Bibelſtunde
in der Herberge zur Paſt. Wuttle.

Stadt. 10 Uhr aſtor Angermann,11,15 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Riem,
Donnerstag 20 Uhr Bibelſtunde, Breiteſtr.
18, Paſtor Angermann, Freitag, 20 Uhr
Kirchenchor, Breiteſtr. 18, Lehrer Buſch

Altenburg. 10 Uhr Paſior Kratzenſtein,
im Anſchluß Beichte und heil. Abendmah',
11,15 Uhr Kindergottesdienſt. Montag
1930 Uhr Abendkreis der Frauenhilfe bei
Huffziger.a Wattt. 10 Uhr Paſtor Boit, im An-
ſchluß Beichte und heiliges Abendmahl,
11,15 Uhr Kindergottesdienſt, 19 Uhr
Familienabend des kirchlichen Vereins im
Strandſchlößchen. Montag 20 Uhr konfir-
mierten Söhne im Pfarrhauſe. Dienstag
16 Uhr Frauenhilfe im Pefarrhauſe.
Donnerstag. 20 Uhr Mädchenverein St.
Thomä im Pfarrhauſe.

Meuſchau. 8 Uhr Paſtor Kratzenſtein.
Röſſen. Sonntag 10 Uhr Gottesdienſt.

1,15 Uhr Kindergottesdienſt. Montag
d Uhr Uebung des Kirchenchors. Mittwoch
20 Uhr. Bibelſtunde fällt aus.

Kayna. 9 Uhr Zlndergottesdienſt in Groß-
kayna; 10 Uhr Gotte dienſt in Kleinkayna

Möckerling 9.30 Uhr. Zöbigker 10 Uhr.
Beun a. 8 Uhr Predigtgottesd. in Nieder-

beunga. 10 Uhr Predigtgottesdienſt in Ober-
Beunga. 11 Uhr Kindergottesd. im Pfarrſaal.
Montag 20 Uhr Poſauenchor. Dienstag
20 Uhr Jungmädchenbund. Mit!woch
20 Uhr- Paſſionsandacht in Ober-Beunga.
Donnerstag 20 Uhr Kirchenchor. Sonnabd.
15.00 Uhr Helferb eſprechung.

Zſcherben. 8,30 Uhr Predigt- Gottesdienſt.
Paſtor H yne, Creypau.

Kötzſchen. 10. Uhr Predigt-Gottesdienſt.
Paſtor Heyne; Creypau.

Neumark-Geiſelröhlitz. Sonntag 10 Ahr
Gottesdienſt in Neumark. 11 Uhr Kinder-
gottes ienſt in Geiſelröhlitz. 19,30 Uhr
Jungmänner-Verein in der altenSchule. Mittwoch 19,30 Uhr Jungmädchen-
abend in der a ten Schule. Donnerstag,
20 Uhr Bibelſtunde in der alten Schule.

Stöbnitz 9 Uhr Zorbau. 10,30 Uhr,anſchließend Kindergottesdienſt in Zorbau.

DomMädchenbund.
Mittwoch, 19,30 Uhr im „Herzog Chriſtian“.
Jungfrauen- Verein des Vaterländ

Frauen Vereins (Seffnerſtr 1).
Donnerstag, 19,30 Uhr Verſammlung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
An der Heiſel 5 (Ev. Vereinshaus)
Mittwoch, 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde.
Ev. Männer u. Jugendverein.

Sonntag, 20 Uhr Jahreshauptverſammlung
an der Geiſel 5

D ienstag 20 Uhr Bibelſtunde, an der Geiſel 5.
Ev. Mädchenvund St. Maximt.
Montag Abend fällt das Turnen aus.
Mittwoch 20 Uhr Verſammlung an der
Geiſel 5, Paſtor Riem.Ev. Frauenhilfe St. Maximi.

Donnerstag nachm. 4 Uhr im Pfarrhaus,
Breiteſtr. 18.

Chriſtliche Verſammlung Blaucheſtr. I.

Sonntag, 20 Uhr Evangeliſationsvortrag
Donnerstag 20 Uhr Biebelſtunde

Solinger Stahlwaren-
Spezlaigeschöft

Schlelferei für
Raſiermeſſer

Meſſer und
Scheren

Kl. Ritterstr. 14

Kloster l,

aller

Hilgemein. Orts
kranken Kalſe

Merſeburg

Arztvom Sonntagtdlenst
Sonntag, 2. März

Dr. )Jaehnert
Tel. 152.

Arzt
vomSonntagsdienst
(nicht für Angehörige
der Allgemeinen Orts-

h krankenkasse Merse-
burg).

Sonntag, 2. März

Frau Or, Hetzer
Gotthardtstr. 37

Tel. 60

Sonntags- bzw.
Nachtdienst der

Apotheken
Sonntag, 2. März
Dom-Apotheke

Nachtdienst

vom I. 3. bis 7. 3.

Klapp
Kinderwagen

in größter Aus-
wahl vorteilhaften
Preiſen und Be
dingungen nur bei

Emil Schütze,
Merſeburg

l

S

FEN
reinigt

elektrisch
Maurerarbeiten

führt aus

Kurt Krahi
Neumarkt 76,

Fernruf

074

mer
Markt 20

Sperzialist für
Vissenschaftl. richtige Augengläser.
ieoferant aller Krankenkassen.

Von der Reise zurück
Prof. Dr. med. Kneise
h

Halle a. S.
Heilanstalt Weidenplan

Wäschemangeln

Handbetrieb und elektrisch (automatisch).
Die besten Einnahmen bei Lohnbetrieb.
Gefahrlos Mit allen ministeriellen Schutz-
vorrichtungen. Auch Umbauten billigst.

3 s Masch.-Seiler rabri Liegnitz 81
mm Verwaltungsbüro Mitteldeutschland un

Leipzig-Frankenheim Post Miltitz
Telefon Markranstädt 190

Bestrahlungsnstitut
Merseburg, W Fuchs, Hellgehlife
Reinefarthstraße 19 Telefon 997

G Als P
rieilung Verjünguns

Hochfrequenz-Heilung-
Röntgen- ver fahren

bei: Indikat, Nervenkrankheit., Lähmungen,
Rheuma, Gicht, Herz-, Gefäskrankheiten,
hoher Blutdruck, ungeheilte Zucker und
anderen Stoffwechselkrankheiten.
Sprechzeit: Zu jeder Tageszeit.

TELEFUNKEN

TELEFUNKEN 40 G
Preis mit Röhren RM. 425.

Dazu ein TELEFUNKEN-
LAUTSPRECHER ARCOPHON

TELEFUNKEN
dir druTSCHE WelTM A R KF

TELEFUNKEN40
Europa-Empfanqo mit
STATIONSWVAHIER

Ohne Hochaontenne
Zum Anschluß on die Wechselstrom-

lichtleitung

40 W
Preis mit Röhren RM. 440.

Zum Anschluß on die Gleichstrom-
lichtleitung

a Te l J

ABFAHRTEN:-

M.s. „St. Louis

M. S. „St. Louis

NACHSTE PASSAGiER-

D. „Westphaſic“

D. „Clevelond“

M.. „Mihwvoukee“ 4. April

D. „Clevelond“
29. April

s e WrGsn Alten in Zn re Zu wen on am
HAMBURG-AMERIKA LINIE, HAMBURG AlSTERD AMM 25
Merseburg, Weddy-Pönicke Steckner A.-G.,

HAMBURG-AMERIKA LiNIE
von AMBURG onexr a

6. März

12. Mörz

28. März

16. April

Burgstraßbe 5 Fernruf 1006.

T n 425 ta a 4 2
u. Oelgrube 17

Was sagt das Zeichen jedem Leser
Das ist das Haus der Augengläser

Diplom-Optiker

tfermann WeberMerseburg, Bahnhofstraße 12
Uieferant der Krankenkassen

Amtl. Bekanntmachungen

Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Adolf Apelt, Merſeburg, Weißenfelſei
Straße 7, iſt am 27. Februar 1930,
17,45ß Uhr das Vergleichsverfahren
zur Abwendung des Konkurſes er-
öffnet. Vertrauensperſon iſt Rechts-
anwalt Dr. Penkert in Merſeburg,
Poſtſtraße 14. Termin zur Verhand-
lung über den Beraleichsvorſchlag am
21. März 1930, Uhr vor dem unterzeichneten Gericht Zimmer 32. Der
Antrag auf Eröffnung des Vergleichs-
verfahrens nebſt Anlagen und Er-
gebnis weiterer Ermittlungen ſind
auf der Geſchäftsſtelle 6 Zimmer 3
zur Einſicht der Beteiligten nieder-
gelegt. Amtsgericht in Merſeburg.

Fm Wege der Zwanasvollſtreckung
ſoll am 8. Mai 193 9 Uhr an der
Gerichtsſtelle Zimmer 32 verſteigert
werden das im Grunöbuch von Merſe-
burg Band 63 Blatt 2489 eingetragene
Grundſtück: Merſeburg. Unteralten-
burg Nr. 25, Bürogebäude mit Hof-
raum ſowie abgeſondertem Stall, un-vermeſſen, 2550 .4 Nutzungswert,
Grundſteuermutterrolle Art. 1880,
Gebäudeſteuerrolle Nr. 1598.

Amtsgericht in 222

Die ötirnform als
Ausdruck der
Inteuektualität

Hierüb ſpricht Priv.
Gelehrter Hans Stein
am Montag,3.März,

Uhr i. MüllersHotel
Teiln. für federmann

m. R. G.
Dienstag, 4. März,
20,30 Uhr im Boots-
hauſe

Verpflichtung
zum Vortrtaining
Alle dazu auserſehen.
Ruderer werden ge
beten, pünktlich zu
erſcheinen.

Der Vorſtand.
Alte Herren,

Damen-, Kinder
Kleider, öchuhe
Wäſche kauft
Lukas, Sand l.

Ingenieurschule

re reWerkmeisterschule
ſt II III rin ſ n

e SFonindustrie

Techn er

Bauschule

S 9enleureegeirmmeist.

mich ein Wirklim brauchbarer Haarwell- Apparat S
der ohne Friseur, ohne jedes Hilfsmittel den ganzen Kopf gleichzeitig ondulijert

Fär Jede Frieur, auch für langes Haar Lockenwasser everüiüssigi

Mit allen sonst angebdotenen Haarwellvorrichtungen werden nur unmoderne Wellen und imwer nur
S nach der anderen durch mühsames Tiehen, Wickeln oder Stecken erzielt. Der neue, konkurrenzlose

arat „Elma“ dagegen formt mühelos selbsttätig durch einfaches 2 ben desApyarates alle gewünzchten Haarwellen gleichzeitig und verteilt sie harmonisch über den Kopf.

Wir garantieren für prachtvolle, moderne Wasserwellen?riwa spart Telt und Geld schont das Haar jst immer gebrauchsfertig jahrelang Wrwenaders

Eine von vielen degefeterten Averkennaungen:
Zu meiner Freude kann ich Ihnen mitteiten, daß ich mit Ihrem Haaregell- Apparot ma gane
auFerordenttickh eufrieden bin. Nock ein Frigeur et mieh e0 festloe eufriedengesterit, tie dies

7Keine end preiawerte Hitfemittel.

Elma-Komplett* Mr. 1 tor nach hinten gexämmtes Kaar K. 4,53
nEima- Komplette Nr. 2 far Scheiteltrisur (Scheitelsita angeben) J e e M.. 4,98
Elma- Klein“, onduliert Tefipartle, auch für Herren geeignet
wuezüglieh Versaad- vnd Vachnabmespesen.

RM. 3Dieee niedrigen ereise gelten aur vet atrektem Berug ad
uterem Werk. Jede Kaäuferis erhält genaue Gebreuebsanweisung and kostenles die Schritt: „Wie erzlen

wan dnred Selbstondulation auf Kaltem Wege eehöne, dauerhatte Haarwellen

ELMArWERK. Berlin W 30/ 1720 Viktorla- Liste

Notariell beglaubigt
durch Dr. Posener,
Notar beim Kammergerteht Berlia,

sind dle
konkurremziosen

Leistungen.
Ihren Geschäftsgan

Ihre Vorteile dem

Arztlch empfohlen

anzubieten und so Ihren Umsatz zu steigern,

ist und bleibt eine
der weit verbreiteten Heimatzeitung, dem

„Merseburger Tageblatt“
(Erelsbistt)

g zu fördern!
kaufenden Publikum

laufende Anzeige in

auf

Teilzahlung
Mark 790.
zahlung M. 20.

ochenrate M. 3.
kichmann 60.

Halle a. S.
Gr. Ulrichstr. 51,

Gr. Ulrichstr.
36

Absatz Ferkel
der westfälischen, honnover-scheo und Oidenburger Rotse iongge-
strecki, breifrückige Tiere zur Zucht und
Schnelimost, die qeeignetsfen v. robust.Sesunoheitu. widersfondsfähig. liefere
hiervon jede gewönschteStückzahl reel!
unter Nochn. Offeriere freibleibend:

6 Swöchige 30--35hie 35 40 M.10 2whhh 40
123wh 4560 M.

Es kommen nur ollerdeste einwandfreie
Tiere direkt ous Zöchterstoll ohne ſeg-
ichen Zwischenhandel zum Versconce
Streng reelle Bedienung wird jedem
Keufer zugesichert. Tierärziliches Attest
wird jeder Sendung beigefögt.

LANDWIRT
J0S8SEFBECKHOFfF

Ferkelversonod

Westerwiehe
59 j. W

Kr. Wiedenbrück.
Tolefon 489

AmftNevenkirchen 9
Ke Wien

Ab Sonntag, eng 2. ar ſtehen in unſeren
Stallungen im „Goldenen Hahn“ wieder
ein großer Transport erſtklaſſiſcher, junger
oſtpreußiſcher, hochtragender Rinder
zum Verkauf Wir bitten auch nicht
kaufende Beſitzer zur Orientierung zu uns
zu kommen. Beweis unſerer Preiswertig-
keit iſt ausſchlaggebend. Da wir in letzter
8: eit faſt in 24 Stunden ausverkauft hatten.

chlachtvieh wird in Zahlung genommen.
Speier dannenberg, Merſeburg.
Telefon Geſchäft 31, PrivatZel. 83 und 809



Kleine Anzeigen des Mers eburger Tageblatt“
ür eorte.

Offene Stellen
Suche zum baldigen
Antritt jungen
Melkergehilfen

nicht unter 18 Jahr
Lohn wöchentl. 12 M
und freie Station.
Otto Pagel, Melkerm

Wormsleben
b. Erdeborn.

iſchlerleyriing
ſucht Oſtern

Walter Eckardt,
Tiſchlermeiſter,

Brachſtedt.

20jähr.
Mädchen

ſucht zum 1. oder
15. März Stellung in
gutem Hauſe. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Marie Zimmermann,

Bad Sulza.
Eckartsberger Str. 10

Vertreter
geſucht für Holz-

rollos-Jalouſien,
Federzugrollos uſw.

Verdunkelungsan-
lagen

Grüssner Co,
Neurode Eulengebirge

Weg. Verheiratung
meines jetzigen Mäd-
chens, ſuche für 1
oder 15. April ält
in allen Hausarbeit
erfahrenes

Alleinmädchen
Kochkenntniſſe er-
wünſcht

Neu-Frau Lößl,
röſſen, Liebigſtr. 24.

werden auf volle 5 R
gilt die Wortberechnu

SsUuc

die Exp

Stellengeſüche
Junger Mann

Gartenarbeit
Offertun unter C 1962 an

Das Wortk nur Rpf., die Ueberſchrift 20 Rpnach unten rn b bei i

ht

edition d. Blattes

Anſchluß
Merſeburg für S

lavierspieler n
flotter Blatt-Spieler, ſucht

Offerten unter C 2095
Expedition dieſes Blattes.

an Kapelle in
onntags.

an die

17 J., ſucht Stellg.Gute Zeugniſſe vor
handen,

Martha Böhme,
Burgliebenau 5 a.

Anſtändiges

5 aädchen
ſucht Stellg.

in Privathaushalt
als Anfangsgſtelle.
Off. unt. C 1965 an

die Exp. d. Bl.

Friſeuſe
(Vollwaiſe) perfekt
in Kurz u. Lang-
haarOndul., ſucht
zum 15. März oder
1. April Stellung in
Merſeburg od Umg.,
wenn mögl. mit freie
5tation. Ang. unter
C 1960 an die Exp.

d. Bl.
h ]qcclcccquccnccqc»—cs T

Müllerlehrling
für Oſtern geſucht. JungerPaul Gerhardt, Chauffeur

Mühle Rävitz ſucht Stellung. Off.
bei Lützen. unter C 1-72 an die

Werirete Exp. d. Bl.
ertreterbei hoher Proviſion 24 g-agerſſt Stel

Kalauch Hamburg25 (ung jeder Art.
Broße, Halle a. S.,

vmomobu- ind Ler. 19.
ſucht zum r 100 Mark
u. Leitung hieſig.Geſchä tsſt. rühr. Belohnung

wer mir StellungBezirksvertreter
Große ſteig. Ver-
dienſtmögl. Anfr.
an Syndik. Holtz

Leipzig,
2 7

auf Büro oder als
Chauffeur oder ähn-
lichen Poſten verſch
Fahre ſeit ſieb, Jah-
ren Angeb. u. V
17 352 an die e
d Ztg.

Zu verpachten

Se Vut mein
25 uHehen,boden. u unter

Gut 125 hauptpoſt
lagernd Halle a. S.

Zu vermieten

Garage
o. Abſtellraum, Nähe
Schloß, preiswert
zu vermieten. Offert.
C 1595 an die Exp.

d. Bl.

Leeres

Zimmer
zu verm eten. Lffert.

unter C 1966
an die Erp. d. Bl.
Wünſche möbl. od

2 leere

Zimmer
an geſetzten Herrn,
ohne Anhang und
in guter Poſition,
abzugeben. Elektr.
Licht u. Bad vorh.
Solider Preis. Zu
erfragen in der Exp

d. Bl

Beamter. Witwer,
mit erwachſ. Tochter
ſucht zum 1. April
beſchlagnahmefreie

3--4immer-
Wohnung

Nähe Bahnhof. Off
unter C 2106 an die

Chifregebu

IIIIIIIIIII3.gimmerwohng.
zum April, Mai od.
r geſucht. Gefl.

eb. erbet. unterC fars an die Exp.
d. Bl.

Worte r gelten als zweien eZuſendung 60 be
„Kleine Anzeigen werden nut gegen bar oder Briefmarken aufgenommen Der Gutſchein, welcher der Bezugsquittung des jaufenden W onats

efügt iſt, wird mit 50 Rv. angerechnet und iſt der Beſtellung beizufügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo wird der Ter gekürzt,

Mod. Wandarme
elektr, Bügeleiſen

Karl Huchtemann
Halle a. S.,

Leipziger Str. 4849.
Kleine Anzelgen
immer erfolgreich

Boſchhorn,
verkaufen.

Automarft
RéUMotorrad

Neu, ſteuerfrei,
dreimal gefahren. m

billig

Böttge,
Ringleben a. Kyffh

nur

Boſchhorn,
»erkaufen,

P

Röul-Motorrad

Neu, ſteuerfrei,
zreimal gefahren, m

billig zu

nu

8

ſeſperve- Wö Dhereie

beſtimmend war.

Rufen Sie Nr. 2 22923 an oder
beſuchen Sie eine unſerer

fielen mit c e

O 7 0Wicd er ihn enqoqieren?
CGewib, er hatte gute Zeugniſſe vorgelegt und trotzdem zögerte

man. Zum Schluß erhielt er doch eine Ablage. Wenn der
junge Mann wiſſen würde, daß ſein unſcheinberes Aubere

Sein Anzug war fleckig und ungebügelt!
Fär die ganz geringen Koſten der Reinigung hätte er ſich eine
Lebenspoſition errungen. Geben Sie Ihre reinigungsbedörſtige

CGorderobe dem erfahrenen fachmenn.

Ausgebe, die ſich immer bezahlt mach.
Das iſt eine kleine

MauRsbRGER GAaLGENBERG- S GIESERT 6. B. H.

Merseburg, Markt 15, Fernruf 787 Burgstraße 20, Fernruf 1097
Neu-Rössen, Kauthaus C. Aug. Tischer, Fernruf 386.

I

Werktags 6--7,
Sonntags 10--12.

Wer leiht fung an-
ſtändiger Frau

50 Mk.
en JVfen. unt. 1959an die Exv. So Bl.

erbeten unter

Blattes.

an n
Ohne vulet ußei-gih
Provisionl rWer Kavitalien „rerkau erHypotheken, Bau Nr. Kurntangelder, Darlehen

uſw. benötigt,

Ab sPrinzler,
Verkaufe

riedſtr uskunſt koſtenlos. Eintagskücken
weiße, amerik. Leg-
horn u. Barnevelder.
Kreuzung Leghorn
m. Barneveld. Preis

horn 20 Pfg. Barnevelder Hig
Geflügelfarm

Karl Martin, sitſchen

12 000 Mark
im ganzen od. geteilt
von Privatmann aus.
zuleihen.Offerten unt. D 785

an die Exp. d. Ztg.

Tiermartt
Verkaufe ein

Pferd
ferd

gjährig, weg.
zucht.

Fr. Peter,
Dößel b. W.

Schönes Simuent
Bullenkalb

(Herdbuch) verkauft
Schmivdt, Rathewit

Poſt Stößen.

Perkaufe ein

Nach

ſchweres

Pferd
zfährig, weg. Nach
jucht,

Fr. Peter,
Dößel b. W.

I

Sicherſte Kapitalanlage

wer 13 Morgen Land kauft, Stadt
nähe, weſtlich der Ziegelei Schmidt.

Refl. Zuſchriften
C 1964 an die Expedition dieſes

Jüngere oder attere
Schülerinnen

finden freundl. Auf-
nahme in guter klein.
Penſion mit Beauf-
ſichtigung der Schul
arbeiten für monat
90 Mark.Sfferten unt. F 44
in die Exp. Ztg.

mu—J

Heiratsgeſuche

Ausländerinnen
reiche, wünſch. glückl,
Heirat. Einheiratg.
Herrn a. o ne Ver
mögen, ſof. Auskunft

Stabrey, Beilin,
Stolpiſche Str. 48.

e n ſ. n
l Mann lanltit m
Handwerker, 49ſucht Bekanntſch. T

Fräulein od. Witwe,
S Anhang zweckz

Finheirat

erwünſcht. Off. unt.
R an die Er.nh

80Pfg Bruteier LegHeir

Aber bitte
Diskretion
Wie oft haben Sie das schon
verlangt Waren Sie immer
sicher, daß man wirklich ver-

schwiegen blieb Wenn
Sie daher das nächste Mal eine
taktvolle Mittlerin brauchen,
s0 Versuchen Sle es doch
einmal mit einer „Klelnen
Anreige“ im Merseburger
Tageblatt. Ganz gleich, ob
Sie einen liebevollen Lebens-

kameraden suchen oder sonst
ein Anliegen haben, das nicht

jeder zu wissen braucht, auf
unsere „Kleine Anzeige“
könnendw Sie sich Verlasssen,

m Sie bleibt
immer diskret!

Zu verkaufen
Zirka 6 Morgen

cher
in Nähe Merſeburg
zu verkaufen. Offert.
unter C 1964 an die

S

00 Stück junge
Pflaumenbüume
zum Pflanz. gibt ab
Gemeinde Wölkau
b. Bad Dürrenberg

Exp d. Bl.

Leipzig
Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter

Sonntag, den 2. Märxz.
8,00 Uhr: Für den Landwirt. funkgeſellſchaft.8,30 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmel-

rm ſei dungen9,00 Uhr: Morgenfeier. 12,00 Uhr: Mittags1,00 Uhr: Das Theater von morgen. 12,55 uhr: Naugrer Zeicreichen,
11,30 Uhr: Rudolf G. Binding lieſt aus eige- 13,00 Uhr: Wettervorausſage, Schneehericht.
o o Werken. Preſſe- und Börſenbericht.12,00 Uhr: Mittagskongert. 14,00 Uhr: Spielſtunde für Kinder.

Anſchließend: Wettervorausſage ut. Zeit- 14,30 Uhr: Robert Walter lieſt eigene Kurz-

angabe. geſchichten.14,00 Uhr: Aktuelle Viertelſtunde. 15,00 Uhr: Frauenfunk.
14,30 Uhr: Bühnenvorſchau. 15,40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
14,50 Uhr: Di Zeit im Hohlſpiegel. 16,00 Uhr: Fernſehen, Utopie und Wirklichkeit
15,00 Uhr: Bläſer-Kammermuſik. 16,30 Uhr: Uraufführung von Schallplatten.
15,30 Uhr: Uebertragung aus dem Länder 1755 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.

e Italien im 18,05 Uhr: Die Sendeleitung ſpricht.
Frankfurter Stadion. 18,20 Uhr: Wetter sſage16,45 Uhr Funk jagt den Funk“. Kriminal Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe
hörſpiel.

17,45 Uhr:
17,45 Uhr:

Konzert.
Konzert des

eins „Edelweiß-Phönix“.
18,15 Uhr:

ſchen Reiche.
Literaturpreiſe im heutigen deut-

18,45 Uhr: Tſchechiſche Muſik.
19,35 Uhr: Chorkonzert.
20,30 Uhr: Unterhaltungsmuſik.

20,45 Uhr:
22,10 Uhr:

funk.
Anſchließend

24,00 Uhr:
bis 24.00 Uhr:

Schallplattenmuſik.
Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter

Montag, den 3. März.
Ab 9,00 Uhr in den ſendefreien Zeiten Sonder-

ſchallplattenkongzert für die Leipzig. Meſſe.
Wirtſchaftsnachrichten.
Wetterdienſt und Verkehrsfunk.

10,00 Uhr:
10,05 Ubr:

Mundharmonika-Ver-

Tanzmuſik.

Charleſton-
caprice von Miſcha Spolianſky.

Berliner Karneval.
Zetitangabe, Preſſebericht u. Sport 18,30 Uhr

18,55 Uhr

Werbenachrichte

Radio- Klinik
W. BOCK

Preiswerte Anlagen,

Georgstrabe 4

Das neue Buch.
Arbeitsnachweis.

19,00 Uhr:
20,00 Uhr:
20,30 Uhr:
21,00 Uhr:
22,00 Uhr:
22,15 Uhr

Preſſebericht und t
Anſchließend bis 24.00

Konzert.
Liederſtunde.

Was man heute
Haar und Haut
Zeitangabe,

Bekanntgabe des Tagesprogramme
Was die Zeitung bringt.

Lyrik der Nachkriegszeit.

7 Rundfunkprogramm 7 a
10,20 Uhr:
10,25 Uhr:
11,00 Uhr:

Programms der Mitteldeutſchen Rund-
n außerhalb des

und
Zubehörtelle sowie Reparaturen und
Umänderungen nurbeim Fachmann

Ersatz-

Telefon 1080

ſingt und tanzt.
pflege.Wettervorkusſage,

Königswuſterhauſen
Sonntag, den 2. März.

19,20 Uhr:
20,00 Uhr:

Die Technik der Zukunft.
Mandolinenorcheſter- Konzert.

21,00 Uhr: Konzert.
Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter Anſchließend: Zeitanſage, Wetterdienſt,
7.00 Uhr: Funk-Gymnaſtik. Bekanntgabe der Tagesnachrichten, Sport-
8,00 Uhr: Für den Landwirt. nachrichten.8,20 Uhr: Wochenrückblick auf die Marktlage. Danach Tanzmuſik.
8,30 Uhr: Sprengverfahren in Forſt und 24,00 Uhr: Um Mitternacht beim Sechstage-

Landwirtſchaft. rennen.8,55 Uhr: Uebertragung des Stundenglocken-
ſpiels der Potsdamer Garniſonkirche.

9,00 Uhr: Morgenfeier.
Anſchließend: Uebertragung des
geläutes des Berliner Doms.

10,05 Uhr:
11,00 Uhr:
11,30 Uhr:

Wettervorausſage.
Elternſtunde.
Heitere Vokalmuſik.

(Schallplatten.)

deſſſungefihiſe ſadſogerſte

und erſtklaſſige Erſatzteile
kaufen Sie

preiswert nur im älteſten
Fachgeſchaft

RadioKeller, Merſeburg

Glocken- 6,55 Uhr:
7,00 Uhr:

10,00 Uhr:

10,30 Uhr:
12,00 Uhr:

Montag, den 8.
Wetterbericht.
Funkgymnaſtik.

zertes Berlin.

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter.
März.

Ein Beſuch im Atelter des bekann-
ten Bildreporters Matejko.

Neueſte Nachrichten.
Engliſch für Schüler.

12.25 Uhr: Wetterbericht.
12,30 Uhr: Schallplattenkonzert.
12,55 Uhr: Nauener Zeitgzeichen.
13,30 Uhr: Kinderſtunde.
14,00 Uhr: Alaaf! Helau! Roſenmontag in

Weſtdeutſchland.
16,00 Uhr: Engliſch.
16,30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskon-

Klaviere,
Ernährung.

obere Breite Str.13 Telef 854 17,80 Uhr: Kompoſitionen für 2

mee 17,55 Uhr: Die Chemie der18,20 Uhr: Jagd, Tiergärten und Zirkusſpiele
12,00 Uhr: Mittagskonzert. im Altertum.14,00 Uhr: Jugendſtunde. 18,40 Uhr: Engliſch für Anfänger.
14,30 Uhr: Streichquartett mit Geſang. 19,05 Uhr: Perſönliche Erinnerungen an den

16,85 Uhr: Märſche. Dichter Auguſt Strindberg.(Schallplatten.) 19,80 Uhr: Erprobte Beizverfahren, für die
16,00 Uhr: Länderfußballſpiel Deutſchland Frühjahrsausſaat

Jtalien. (2. Halbzeit.) 20,00 Rhr: Wovon man ſpricht.
17.00 Uhr: Tanzteemuſik. 20,30 Uhr: Aus „Faſchings-Operetten“.
18,00 Uhr: Luſtiges Bauernbier der Lüne- Anſchließend Zeitanſage,

burger Heide.
18,30 Uhr:

Leopold Ziegler.
18,55 Uhr:

Ukr: Tanzmuſik.
Warum ich die Nord- Mandſchurei

als Forſchungsziel wäblte.

Das Werk des Goethepreisträgers nach

24,00 Uhr:

richten.
Danach: Tanzmuſik.

Wetterdienſt
Bekanntgabe der Tagesnachrichten, Sport

Um Mitternacht beim Sechstage-
rennen.
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Sonnabend, 1. März 1930

bereits wegen fortgeſetzten Betruges zu 100
Mark Geldſtrafe verurteilt wurde und ſomit
ſämtliche Straftaten bereits ihre Sühne ge-
funden hätten. An der Hand der beigezogenen
Akten wurde feſtgeſtellt, daß dieſe Verurtet-
lung tatſächlich erfolgte und da nach unſerer
juriſtiſchen Weisheit auch die vorliegenden zahl
reichen Fälle unter dieſe fortgeſetzte Handlung
fallen, mußte das Verfahren wegen Betrugs
eingeſtellt werden. Da L. aber viele Rezepte
mit dem Namen von Barlowitz unterſchrieben
hatte, wurde er auch der Urkundenfälſchung an
geklagt. Der Angeklagte dieſes Vergehen
zu und zu der bereits wegen früherer Betrü-
gereien erhaltenen Gefängnisſtrafe von 3 Jah-
ren wurde ihm noch eine Zuſatzſtrafe von einem
Monat Gefängnis auferlegt.

Neue Hengſte.
Schladebach. Jn Schladeoach ſtehen jetzt auf

der Domäne zwei Hengſte, zwar der Braun-
ſchimmelhengſt „Gaulois de la Neuville“ und
der braune Hengſt „Albion d'Oprakel“. Voriges
Jahr ſtand der braune Hengſt „Geofried“ dort.

Auszeichnung für treue Dienſte.
Kötzſchau. Der Verwertungsverband Deut

ſcher Spiritusfabrikanten in Berlin hat Herrn
Auguſt Sobi in Kötzſchau für 25fährige
treue und gewiſſenhafte Leitung der Brennerei
Kötzſchau ein Ehrendiplom verliehen. Das
ſelbe wurde ihm am 22. d. Mts. vom Brennerei-
beſitzer Herrn Amtmann Eißfeldt mit den beſten
Wünſchen des Verbandes überreicht.

Erfolgreiche Berufung.
Geiſelröhlitz. Das Amtsgericht in Mücheln

hatte die Arbeiter M. Sch. und R. M. aus Gei-
ſelröhlitz von der Anklage der gemeinſchaft
lichen Körperverletzung und Beleidigung frei
geſprochen bezw. für ſtraffrei erklärt. Die be
leidigte und mißhandelte Frau Huck, die mit
den Angeklagten in einem Hauſe wohnt, legte
aber Berufung ein. Jn der Verhandlung, in
der faſt ſämtliche erwachſenen Hausbewohner
als Zeugen auftraten, ging es ſehr erregt zu,
da namentlich die holde Weiblichkeit hart an
einandergeriet. Der Angeklagte Sch. hatte die
Frau H. eine Hure und Voſe genannt und ſie
am Halſe gewürgt, während der Angeklagte
M. mit einem Stuhle auf die Frau einſchlug.
Die Angeklagten beſtritten zwar fede Schuld
und wollen von der Frau H, beleidigt und an
gegriffen worden ſein, aber durch die Beweis-
aufnahme wurden ſie für ſchuldig befunden.
Sch. wurde zu 20 Mark und M. zu 10 Mark
Geloſtrafe verurteilt.

Spiel der Halleſche n Laienſpielſchar.
Mücheln Nub envorf. Am Sonntag 2. März

abends 71 Uhr, wird die bekannte Halleſche
Laienſpielſchar im Evangeliſchen Gemeindehaus
Neubiendorf im Rahmen eines Gemeindegbends
unter Mitwirkung des Evang. Pofaurenchors
Neubiendorf das „Ahrſte ſolel“ von Max Mell
darbieten. Max Mell iſt Träger des Kleiſt
pre es. Es ſt Auf erſt begrüßen wert, daß die es
geſſtoolle ge ſtlich-weltliche Spiel, das mit größ-
ten Erfolg kürzlich in Halle und anderen Groß-
ſtäüdten gu geführt worden iſt, nun auch durch
die Permittlung des Ev, Sozialen Preßverban-des in Halle von der Halleſche Spielſchar in

m

3 Preiswertt 4
bottstel en

m. Plateu, Spiegel
von 88. Mk an
Hachtochrönkchen

von 27. Mk. an

kehr unpoblut

Albre ehtstr.

d. 37.
Ohne Gewähr

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

unſerer Stadt zur Darbietung gelangt. Der
äußerſt gering bemeſſene Eintrittepreis von30 Pf. für Erwachſene und 20 Pf. für Kinder
ſoll jedem Gelegenheit geben, dieſes wertvolle,
zeitgemäße Stück ſich anzuſehen, und ſoll nur
die ent ſtehenden Unkoſten der Halleſchen Laien
ſpieler decken. Das ſind Menſchen, die Freude
aben an ernſtem Spiel, die ihre kargen Muße-arven nach der Berufsarbeit drangeben, um

ſich in ſolche Spiele hineinzuleben und dann
anderen vorzuſpielen, dieſen anderen und fich
ſelbſt zur Freude. Das ſind Me. hen, wie man
ſie heutzutage nicht gerade oft findet, die dieſe
Sache treiben um der Sache, nicht um des Ge-
winns willen

Unkerſchlagene Nähmaſchinen.

Oberwünſch. Der Mechaniker H. St. aus
Oberwün ch hatte im Jahre 1928 von der FirmaLanz in Mannheim Nähmaſchinen in Kommiſ-
ſion erhalten, aus deren Verkauf ihm lediglich
eine Kaſſaproviſion von 25 Prozent zuſtand.
St. verkaufte jedoch drei Maſchinen, ohne das
Geld an die Firma abzuführen und wurde
deshalb der Unterſchlagung angeklagt. Der in
finanziellen Schwierigkeiten ſich befindliche An
geklagte hatte eine Nähmaſchine ſeinem in Süd-
deutſchland wohnenden Schwiegervater über-
eignet, da dieſer für ihn Bürgſchaft geleiſtet
hatte. Als letzterem nun mit dem Verkaufe
ſeines Hauſes gedroht wurde, verkaufte St. noch
zwei Nähmaſchinen, um eine Forderung des
Halleſchen Bankvereins zu befriedigen. Unter
Tränen erklärte der Angeklagte, daß er ſich in
einer Notlage befand, und daß ſein Schwieger-
vater die erhaltene Nähmaſchine ſelbſt bezahlen
wollte. Er ſei zum Verkauf der anderen Ma-
ſchinen gezwungen worden, da ſonſt das Haus
ſeines Schwiegervaters verſteigert wurde. Jn
zwei Fällen hielt das Gericht Unterſchlagung
nicht für vorliegend, da der Schwiegervater
ſpäter die Maſchinen ſelbſt bezahlte und im an-
deren Falle im guten Glauben gehandelt wur-
de. Jn einen Falle wurde aber Unterſchla-
gung nachgewieſen und auf eine Gefängnis-
ſtrafe von einem Monat erkannt. Die Strafe
ſoll jedoch ausgeſetzt werden, wenn der Ver-
urteilte ab 1. Mai monatlich 10 Mark an die
Firma Lanz bis zur Begleichung ſeiner Schuld
abzahlt.

Konfirmanden.
Großgräfendorf. Richard Fleiſchhauer,

Walter Seifert, Wilhelm Samuel, Otto Mark-
graf, Kurt Kohl, Erna Rediger, Marta Rei-
chardt, Erna Goldſchmidt, Marta Weilmann.

Landwirtſchaftsbetr'eb verſte'gert.
Rampitz. Am 26. Februar fand bei Frau

verw. Schneider, Jnven.arverſteige. ung in-
folge der Aufgabe des Landwirtſchaſtsbetriebes

sind begeistert v „Faekol-

Eiche irnit,
von 23. Mk. an

Patentmatratzen Bvon 10. Mk. an TablettenErfolgsberichte. Keine
Mavchkommoden Aerztl. erprobt. Verlangen Sie kostenl

eine Probe und Aufklärung über dies
bewährte Mittel C. Nicolaisen, Berlin 77
PRathenower Straße 73.
Packung 9,75 in Apotheken zu haben

Gewinnauszug
5, Klaſſe 34. Preußiſch-Süddeutſche

(260. Preußß.) Klaſſen- Lotterie

ſtatt,

Trener Mitarbeiter.
Schkeuditz. Am Freitag konnte der Werk-

meiſter Hermann Sänger auf eine 30 jährige
der Hilfswerkmeiſter Karl Böttcher auf eine
25jährige Tätigkeit in der Rauchwarenzurichte-
rei von Carl Gründling zurückblicken. Die
Firma ehrte dieſe treuen Mitarbeiter in be-
ſonderer Weiſe. Die Induſtrie und Handels-
kammer zu Halle ließ das ſilberne Ehrenzeichen
mit Urkunde überreichen.
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Der Teich wird vollgepumpt.
Stößwitz. Seit dem Waſſermangel in den

hieſigen Ortſchaften war auch der hieſige, im
re 1924 mit einer Betonmauer eingefaßte

orfteich vollſtändig ausgetrocknet. Nicht nur
von der Jugend, welche in den Sommermo-
naten manche Stunde beim Baden darin zu-
brachte, wurde der Teich vermißt, ſondern auch
bei etwa ausbrechender Feuersgefahr wäre der
Waſſermangel ganz beſonders fühlbar geweſen.
Durch energiſche Schritte ſeitens der Gemeinde
finden jetzt Verhandlungen ſtatt, wonach die
Verwaltung der Grube „Guſtav Abdolf“ bei
Goſtau den Teich nach Ausführung einer
waſſerdichten Sohle dauernd durch ein Zu-
flußrohr in Füllung zu halten hat. Auch ſei-
tens der Feuerſozietät war auf eine diesbezüg-
liche Maßnahme im Jntereſſe der Allgemein-
heit gedrungen worden.

Ein Skreiter für den Mittelſtand
Querfurt. Am 5. März erfolgt hier eine

Ehrun, an der ſich weiteſte Kreiſe beteiligen:
Schneidermeiſter Hermann Rühlemann,
der im Vorjahr bereits ein Viertelfahrhundert
an der Spitze der Schneiderinnung ſtand,
leitet 25 Jahre den Gewerbeverein
Querfurt. Die kraftvolle Vereinigung,
die auch als Bürgerverein für ſtädtiſche Inter
eſſen wirkt, blickte am 16. Februar auf ein
b8jähriges Beſtehen zurück. Die
fruchtbarſte Zeit wa, die der „Aera Rühle-
mann“ Sie brachte neben mehreren erfolg-
reichen Lehrlings- und Geſellenſtiücksausſtel-
lungen und einer Gewerbeausſtellung von
1906 vor allem die große Gewerbeausſtellung
1912, die aus Anlaß des goldenen Jubtläums
des Vereins veranſtaltet wurde. Jhr Ruf
drang damals weit über ben Kreis und die
Provinz. Auch der finanzielle Abſchluß war
glänzend. Mit ſicherer Hand ſteuerte der
fetzige Jubilarvorſitzende das Vereinsſchiff
durch die Klivpen der Kriegs und Nachkriegs-
zeit. Sein Wirken beeinflußte in bemerkens-
werter Weiſe die Geſchicke der Stadt. Eine
Zeit lang gehörte der nimmerraſtende Jubilar
auch zum Stadtparlament. Die Feier, an der
die Behörden ſowi der Verkehrs- und Alter-
tumsverein teilnehmen, ſoll zu einer feſtlichen
Kundgebung des geſamten Mittelſtandes für
ſeinen bewährten Führer ausgeſtaltet werden.

Die Ferkelmärkte aufgehoben.
Freyburg. Da in einigen Gemeinden der

Umgegend die Maul- und Klauenſeuche aus
rebrochen iſt, wurde auf Anordnung d Land
rats der Schußvezirk auch auf Freyburg aus-
gedehnt. Demzuſolge ſind die Montaasferkel
märkte bis auf weitere z nern c. C.Wre'tag. dent 14 M
Viehmarkt iſt nur der Auftrieb von Einhufern
(Pferden, Maultieren, Eſel) geſtattet.

La K.

Für die Ergreifung des Brandſtifters
600 Mark Belohnung.

Altranſtädt. Vor kurzem brannte hier die
nahe am Dorfrande gelegene Feldſcheune des
Gutsbeſitzers Keck ab. Da man ſtarck vor
ſätzliche

I cheben Sie hre c n

r J

beſfel! in nicht auf die

Ffrüheeitige Kalidün gung
ſichert beſten Erfolg.

Brandſtiftung vermutet, hat die Ver-

umme, 51 52
ſicherung jetzt für die Namhaftmachung der
Täter eine Belohnung in Höhe bis zu 600 Mark
ausgeſetzt.

Verbandswaſſer für Schlekkau.
Waſſerabnahme aus dem projektierten Waſſer

werk beſchloſſen.
Schlettau. Die Gemeinde hat infolge der

ſtändig ſteigenden Verſchlechterung der Brun-
nenzuſtände beſchloſſen, ſich bei Zuſtandekom-
men des Verbandswaſſerwerkes an der Mulde
an einer Waſſerentnahme zu beteiligen, und
zwar aus dem Rohrſtrang, der über Paſſendorf
gelegt und über Lauchſtädt nach Schafſtädt
durchgeführt werden ſoll.

Geſchäftliches.
Jede Dame wird es intereſſieren, daß das

Elma-Werk, Berlin W 30, ſeit einiger Zeit den
mit anerkanntem Erfolg ausprobierten Ondu-
lationsapparat Elma fabriziert, der in kon-
kurrenzloſer Weiſe ſelbſttätig ohne jedes Hilfs-
mittel alle gewünſchten Haarwellen zu gleicher
Zeit formt und harmoniſch über den Kopf ver-
teilt. (Siehe Anzeige.)

Kultſtätten der verſchiedenen Religionen
Jede Religion hat eine oder mehrere Kult-

ſtätten, e Kirchen, Tempel uſw., die eine
beſondere Rolle ſpielen bzw. die eine rege
Bedeutung als die anderen haben. Eine ſehr
ſchöne Zuſammenſtellung ſolcher Kultſtätten,
und zwar der vorbchriſtlichen, chriſtlichen und
außerchriſtlichen Religionen bieten drei Serien
der Erdal-Kwak-Serienbilder. Auf der Rückſeite
der Bilder iſt alles Wiſſenswerte in gedrängterForm wiedergegeben. Anſpruch auf érdalKwt-
Bilder hat jeder beim Einkauf der in Deutſch-
land am meiſten S Erdal Schuhereme
und ebenſo beim Kauf von Bohnerwachs Kwak.
Für das Sammeln der Bilder gibt es Prämien:„Zußbelle, Bücher, Mundharmonikas, Sparfrö-

ſche und vieles andere. Prämienver z undBücherliſte gratis und franko d erner K
Mertz A.-G., Abtlg. Serienbilder, Mainz.

Neue Bücher.
Das neue Daherm iſt erſchienen und enthält

eine Fülle wertvoller Anregungen aus allen
Gebieten heutigen Lebens und Wiſſens. Der
Wochenſchau im Bild folgt ein intereſſanter Be
richt über Fiſchſuche mit dem Flugzeug als
Kundſchafter eine Nordſee-Fiſchdampferflottille
Ein jurſſtiſcher Beitrag nimmt gegen den
neu ſten Entwurf des Hausgehilfengeſetzes Stel
er Die Berliner Bühnenſchau, die Plaude-
rei des Afrikaforſchers Hans Schomburgk, und
der reich illuſtrierte kulturhiſtoriſche Aufſatz
„Der ernſthafte Faſtnachtsnarr“ ſeien weiter ge
nannt. Neben einem feſſelnden Abſchnitt des
neuen Romans „Schatzgräber in Franken“ von
Friedrich Schnack ſteht die abgeſchloſſene luſtige
Novelle „Der Reporter rettet ein Leben“ von
Lothar P. Manhold.

Eigentum. Druck und Verlag: Moerſeburger
Druck- und Verlagsanſtaſt G. m. b. H. in Mer-
ſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich für den
Tertteil: Hauptſchriftleiter Kurt Gold-
hammer; für den Anzeigentetil: Curt
Deicke, beide in Merſeburg.

Nachbarſtadt Halle.
Saalſchloß Halle. Heute Sonnabend Wacker-

maskenball, morgen Sonntag gr. Feſtſaal 3,30
Uhr Konzert; Leitung Hans Teichmann; Ein-
tritt frei! Blauer Saal: der große 4 Uhr-
Tanztee; in zwei Sälen ab 7 Uhr Ball. Diens-
tag, 4. März Faſtnachtsfeſt. Neu! Café-Re-
ſtaurant Künſtlerkonzert.

Forkſetzung der Gewinnliſte.

n der heutigen r wurden GewinneUber 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 1331 22
2 Gewinne zu 5000 M. 18592

10 m 3000 M. 7488 80136 130784270318 312617
0 2000 2897 134999 186468217213
Gewinne 749 64416 8146646 zu 9000 M. 35987 39183;3 139207 139617 4633 7 180774 t

728 434 38877 0930] 348838 3338 g338733 446 112 334654 35239 362
92 Gewinne zu 500 M. 6904 6882 47466 48616 62866

6 90 1007694373 76190 g o 677 t6276 130778 136774 1387200 s5695 jö666 170866 171574 17201466 2065074 216627 z 242626 z c8767 e s 3076860 30 a dstſ025 31194 z 35.83 36 164sſ626 388671 9906 Fö174 Gewinne u 300 m. 4002 7779 1816
16703 16774 44434 3337 z 2
4ss5a 64602 s2776 6270 588888 s2225 56502 90497 90689 4e ſöds20 ſ03548 106480 V aſ2582 z s s ſöaſös ſö8566s 77 467 66 62569 185 197069ſ774 i67702 465526 214446 2176474 480624
226626 r 256801 24 33 53342z 65145 74 33 s6 8726s1 961 242 137 5 570085

e n an tn
mm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu ſe000, 2 Gewinne zu je 500000 2 zu ſe 2800

2 zu je 50000, 8 zu e 25000, 40 zu e 10000,
84 zu je 5000, 196 zu je 8000. 804 zu je 2000,
833; zu fe 1000 1746 zu ſe 500. 4540 zu je 800 M.

Der Staetliche Lotterle-Einnehmer
m Mersebure Qavmondi, rienesche otrabe

Leser Kauft bei unsereninserenten!
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re en, die„fe ende“ Verluſtpoſten anzuſehen ſind.dürfen als Verluſt abgebucht werben Ruſer-
dem dürfen aber auch noch für die „zweifel-
haften“ Forderungen beſondere Rückſtellungen
(Telkrederekonto) als Verluſt verbucht werden.
Beide Verluſtpoſi 'onen ſind ſteuerfrei. (Ein
Delkrederekonto in Höhe von 5 Prozent der
Forderungen und des laufenden Wechſel-
obligos dürfte von den Finanzämtern bei der
heutigen unſicheren Wirtſchaftslage nicht zu be
anſtanden ſein.)

Außenſtände in der Bilanz
(Abſchreibung wegen Umſatzſteuer).

Wenn die Umſatzſteuer nach den „eingehen-
den“ Beträgen berechnet wird. dann kann in
der Bilanz eine Abſchreibung auf die Außen-
ſtände in Höhe der davon. abzuführenden
Umſatzſteuer vorgenommen werden.

d Abſchreibungen.
Die Abſchreibungsmöglichkeit iſt nach einer

Entſcheidung des Reichsfinanzhofs wieder er
weitert. Es gibt Fälle, in denen eine Ma-
ſchine techniſch noch einwandfrei arbeitet, ihre
Weiterverwendung aber deshalb für den Be
trieb un wirtſchaftlich erſcheint, weil z. B. der
durch die Maſchine hergeſtellte, der Mode
unterworfene Gegenſtand keine gängige Ware
mehr darſtellt, oder weil infolge neuer Erfin-
dungen mit anderen Maſchinen ein hoch
wertigeres Erzeugnis hergeſtellt werden kann,
das von den Abnehmern bevorzugt wird, oder
aber auch, weil neuere Maſchinen dasſelbe
Produkt mit einem erheblich geringeren Auf-
wand herſtellen. In dieſen Fällen treten bei
der Entſchließung über die Weiterverwendung
einer Maſchine die wirtſchaftlichen Erwägun-
gen gegenüber dem Geſichtsvunkt der techniſchen
Brauchbarkeit in den Vordergrund. Dieſe
Ausführungen treffen natürlich nicht nur auf
Maſchinen ſondern auch auf andere Gegen-
ſtände des Betriebsvermögens zu.
„Nachſtehend geben wir einige Abſchreibungs

ſätze an, die von den Finanzämtern gebilligt
wexden, die aber der Steuerpflichtige meiſtens
in dieſer Höhe wegen Unkenntnis nicht an-

am Bilanzſtichtage

wicklung verſchärſte ſich im September derart,
daß Woll- und Kammzugpreiſe auf den Vor
kriegszuſtand zurückgingen.

Die Ausſichten für das kommende Jahr
hängen ſtark von der allgemeine Wirtſchafts
lage ab. Reingewinn 1,20 (1,55) Mill. Mark,
aus dem 10 (12) Prozent auf die Stamm- und
wieder 6 Prozent auf die Vorzugsaktien ver-
teilt werden ſollen.

Junglandwirkeguskauſch
mit Angarn.

Wie in den Vorjahren, ſo findet auch in
dieſem Jahre wieder ein Austauſch deutſcher
und ungariſcher Landwirtsſöhne ſtatt. Die
jungen Ungarn, die zumeiſt aus den deutſchen
Sprachgebieten ſtammen, werden vorausſichtlich
Ende März in Halle eintreffen. Die jungen
Deutſchen fahren erſt einige Tage ſpäter nach
Ungarn, damit ſie noch mit ihren Austauſch-
ungarn in der väterlichen Wirtſchaft zuſammen
ſein können.

Da der Austauſch von Familie zu Familie
erfolgt, werden die jungen Leute an Sohnes
Statt aufge nommen. Die ausgetauſchten
Deutſchen und Ungarn haben alle Arbeiten,
die ſonſt der Sohn in der väterlichen Wirtſchaft
verrichtet, zu erledigen. Es wird kein Gehalt
gezahlt und ein Taſchengeld nur, wenn es die
Eltern vereinbaren

Die Koſten einſchließlich derjenigen einer
10--12tägigen Exkurſionsreiſe durch Ungarn
(Beſichtigung der Geſtüte, der Staats und
ſonſtigen Muſtergüter und Verſuchswirtſchaf-
ten) und Oeſterreich (Wien) betragen für die
Perſon 200 RM., die mit der Anmeldung einzu
ſchicken ſind. Jn einzelnen Fällen kann auf
Wunſch bei der Anmeldung zunächſt der Betrag
von 100 RM gezahlt werden, die weiteren 100
RM. ſind dann am 1. September einzuzahlen.
Anmeldungen ſind an die Landwirtſchafts-
kammer in Halle, Kaiſerſtraße 7, zu richten,
die auch nähere Auskunft erteilt.

Vermindernng der Ausgaben für Gummi-
bereifung.

Der Kraftfahrer weiß trotz aller Veröffent-
lichungen und Hinweiſe der Gummi- Fabriken
immer noch recht wenig von ſeinen Reifen.
Wer ſeinen Wagen, der ihm ja komplett be-

Sonnabend, den J. März 1950

Amtliche Deviſenkurſe vom 28 Februar

Brie Geld4,1945 1 Pfund Sterl. 20,846 20,886
168,18 100italien. Lire 21,94
16,41 100 ſpan. Peſet. 51,38
80,94 l argentin. Peſo 1.575

58,485 100 finntiſche
12,421 Marfkko 10,626
112,56 100 bulgar Leva8,087 3,048

100 norweg. Kr.111,94 112,16 1japan, en 2,061 2,065
100dän Kron 112.05 112.27 1 braſil. Mürs. 0,067 0,469
100 öſtr. Schill. 58,955 59,075 100 fugſi. Dinar 7,873
100 ung. Pengö 73,12 73,26 100 vortug. Esc. 18,83 18,87

1 Dollar100 holl. Guld 167,84

100 franz. Fris. 16,37
100 ſchweig. Fr 80,78
100 Belga 58,315
100 tſchech. Kr 12,401
100 ſchwed. Kr 118,34

Berliner Produktenbörſe vom 28. Februar
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark
Weizen, märkiſcher, Viktorigerbſen 21.00 26,00

76 77 kg 228--281 Kl. Speiſeerbſen 18 00 21 00
Roggen, märk. 159 163 Futtererbſen 16.,00 17.00
Braugerſte 160 170 Peluſchken 16,00 18,50
Futter und Acervohnen 16.,25 18.50

Jnduſtriegerſte 140- 150 Wicken 18,50 23,00
Hafer märtkiſcher 121--130
Mats zollbegünſtigter,

Lupinen, blaue 13,00 14,00
Lupinen, gelbe 16,00 17.50

lolo Berlin S Seradella, neue 24,00 29,00
do. rumän. S Rapskuchen 13,50 14.50Weizenmehl 27.25 34,50 Leinkuchen 17.10--18.10
Roggenmehl 20.25--24.00 Trockenſchnitzel 6,60 6,70
Weizenkleie 8.,00--8.,50 Soya-Schroi 13.40--14,60
Roggenkleie 7,25--7,75 Kartoffelflocken 12,50 13,00

Produktenbörſe zu Halle vom I. März.
Weizen feſter 237--239 (234 236); Roggen ruhig 156
160 (156 160); Braugerſte ruhig 185 195 (185 195)

Futtergerſte ruhig 145--150 (145 150); Hafer ruhig
148 153 (148--153); Mais Viktoria-
erbſen geſchäftslos 18,00 20,00 (18--20,00); Weizenkleie
ruhig 9,00--9,25 (9,00--9,25); Roggenkleie ruhig
8,75-- 9,00 (8.75 9,00); Malzkeime ruhig 8,75 bis
9.25 (9.00--9,50) Trockenſchnitzel matt 8,00-8.50
(8.00 8. 50).

Jn folge hoher Auslandsvotieruugen konnten auch dis
Preiſe für Weizen etwas anzieheu.

Magdeburger Produktenbörſe vom 28 S5 r
Wefszen 230- 232 Roggen 151- 153, S. Gerſte 155 165
W Gerſte 144 146 Hafer 138--140, Plata- Mais 156
Vikt Erbſen 200-210, Weizenmehl 33,00 34,00, Roggen-
mehl 22,75--23,75 Weißzenkleie 9,30 9,60, Roggenklete
8,60 9.00. Getreide für 1000 Kilogr., im übrigen für
100 Klloar.

Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 28. Febr

Das reiche Amerika.
Der Nationalreichtum der Vereinigten

Staaten wird nach der neueſten Aufſtellung
des National Jnduſtrial Conference Board
für 1928 auf 360 Milliarden Dollar
geſchätzt, was im Durchſchnitt pro Kopf der
Bevölkerung 3000 Dollar ausmacht. Der
höchſte Durchſchnitt betrug in Nevada 7338
Dollar, der niedrigſte in Alabama 1284 Dollar;
im Staate Neuyork betrug der Durchſchnitt
3513 Dollar. Für 1922 wurde der National-
reichtum auf 320 Milliarden, für 1912 auf
186 Milliarden geſchätzt.

Hallische Börse vom I. März.
heuſe Vortag

Allgem. Deutsche Credit-A. 120.5 G 120,6 6
Haſiescher Bankverein 122 b6 122 Gr
Gewerbe- und Handelsbank 92 6 926
Landeredit-Bank 84 G 83 bZörbiger Bankverein 50 B 43 bMansfeld Bergbau A.G. 86 103,56Prehlitzer Braunkohlen 160 G 160 bRKiebeck'sche Montanwerke 95 G 96
Werschen-Weißent. Braunk. 131 B 131B
Bruckdort-Nietieb Bergbau FAmmendorter Papierrabrik 140 b 1896
Cröllwitzer Papierfabrik 7Cönnerner Maſziabrik. 120 6 120bEilenburg. Kattun-Manufakt. 54 G 54 G
Engelhardt- Brauerei 217 6 2176
F. Zimmermann Co. 256Glauxiger ZuckerfabrikMalzfabrik Reinicke Co. 125 G 126 6
Halle-Hettstedter Eisenbahn 7Ha. Maschinen u. Eisengieb. 89 b Gr 896
Haliesche Röhrenwerhke 60 G 60Hildebrand Mühlenwerke 25 6 25 d
Moritz Jahr 5 4B 4BGebrüder Jentrsch 306 30BKaiserbad Schmiedeberg 100 B 100B
Kyfthäuserhütte 7Gottfried Lindner 59,6 ebG 88,75hSchraplauer Kalkwerke 42 426
Stadtmühle Alsleben 396G. Vester Speditſon 650 G 60 6
Wegelin Hübner 70,75 B 75 BZelizer Maschinen u. Eisen 115 G 1126
Zuckerratfinerie Halle 44 B 44 BTende nz: J Behauptet.

wendet:- reift von der AutomobilFabrik geliefert er v Drarg. u T I erFerſonenautv bis zu 30 Proz. wurde, mit dem höchſtzuläſſigen Gewicht be Gerſtenſtroh drahtgepreßt 10- Roggenſiroh bin e
Saſtauto 35 hgſſtet, belaſtet ſeine Reifen ſtändig an der gepreßt 1.50--1.10, Weigzenſtroh bindf.gepr. 1,00--1.10. Ang. Dt. Cred.-A. 120,50 Lyz. Bier Riebeck i80,00
Pferde e 20 Grenze ihrer Tragfähigkeit, und die Folge iſt Heu. gutes 2,90—-3,00. Luzerne 4,90 5,00 Chemn. Spinner. *inänver. Goſtfr. 59.00Fuhrpark e ein ſchnelfer Verſchleiß. Der gleiche Wagen Magdeburger Zuckermarkt vom 28. Febr. Preiſe Chromo Naſork 112,00 Mansfeld. Bergb. 108 25
Geräte, Werkzeuge m e 389 mit gleichen Reifen ſtets nur von zwei Per für Weißzuder einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für Falkenstein Gard. 128,00 Norddtsch. Wolle 86,00
Riemen, Seile und ſonen beſetzt und mit wenig Gepäck belaſtet, l 50 Kilogr brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg Halle Zimmerm. 24,80 Pitter eher 15 00Transmiſſionen 30 wird längſt nicht eine ſo ſchnelle Abnutzung Gemahlene „Mehli bei vrompter Lieferung 26,50, j Holle Zuckerraft. 44,00 Polvphon 273.00

gße März 26,37.5. Tendenz Ruhig. Kirchner Co. 5565,50 PrehſifzerBbraunk 169,76Ehrelbmaſchinen 7 der Reifen zeigen. Dieſes Beiſpiel deutet Deriiner Schlachtviehmarkt vom 28 Februar Ködke ä Co. 8,25 Rauchivar. Walter 82 00
ſchon darauf hin, wie Abhilfe geſchaffen werden Suſtrieb 2546 79 S Landkratt Leipzig 80,00 Rique 8 Co 12a.00Rechenmaſchinen uſw. 30--50 kann: Uebergrößen montieren. Es iſt re h nd Janſen euren aäher 46 er r 18 h
der Deutſchen DunkopGummiCompagnie zu 8244 Schweine, zum Schlachthof direkt 490 Schafe und hetoa. Baumwolle las td e A.G. in Liqu. Halle (S.)danken, daß ſie jetzt beſonders darauf hinweiſt i e r wer Preiſe: Ochſen 55 ger 95 n n 23

Die H. V. in der 453 050 Mark Stammaktien und in einem ſehr inſtruktiven Beiſpiel an 5861 2. Bl. 540857. 3. l. 5053, 4. Kl. 4048 25 Tumi 2e S Be e 1. R. 54 56. 2. 51 9 5--47 do. Hupoth. Bank 126,25 ThüringerGasges, 128.26n W r r Norwiawereiſeng den Buche fahrt dar a un r W S do. Wolle 12200varen, e abrechnung. Norm etfunc s „daß bei Färſen. 1. 62-55, 2. 48-30, 3. 39--47. Freſſer: 40--48Sämtliche Gläubiger ſind reſtlos befriedigt, auf ſtändiger Höchſtbelaſtung die Uebergröße Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 75-81, 3. 62--74. 4. 48-60. Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.
die Vorzugsaktien entfallen 50 Prozent. Die 5550 20, alſo mit 9 Proz. höherer Tragfähig Schafe: 1. J e h 4. 27 62 Saale F. W. Elbe F. W.

T. 9 90 Proz. orgi 5. 40--45. Schweine: 1 Kl 76--78 2. 77- 78, 3. 77 78.tammaktien gehen leer aus. Dem Liquidator keit, eine Mehrleiſtung von 20 Proz. ergibt. Grochklitz 28 90,671C01 Außig 28 0.4401S s. Liqu r n ich I Kl. 75--76. 5. 72--74. Sauen 72. WMar'tverlauf: Bei Trotha 28 4138 o6 Dresd 2und Aufſichtsrat wurde Entlaſtung erteilt. d un Nee ſich Rindern: Ochſen und magere Bullen g'att ſonſt ziemlich Bernburg 28 42 Torgan e 553 2
von e ſich natu it glatt; bei Kälbern in paſſender Ware glatt, ſonſt ruhig; Ca P '3402 sSchwieri Woll ä jeder einzelnen WagenBereifung führen, aber bei Schafen ruhig ſchwere Lämmer (55 Pfund) ſchwer 2 S es 3 733 u

wieriqes ollgeſchäft. das iſt eine Aufgabe, die der betreffende verkäuflich; bei Schweinen ziemlich glatt. Gkigehne 28. —0,0201 ken 28 02
Die Bremer Woll-Kämmerei weiſt in ihrem Kraftfahrer für ſeinen Spezialfall ſelbſt löſen Metallpreiſe in Berlin vom 28. Febr. (für 100 kg Havel Borby 28. 40.24 01Bericht darauf hin, daß infolge der Geld- und muß. Als Anhalt dazu dient ihm der von der mm Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 170,50, Brandenburg Magdeburg 28 -0. 14

Kreditk 2 Deut DunlopG iC i i Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz., in Blöcken,. Walz- Oberpegel 27. 2,1703 Tangerreditknappheit der Bedarf für Wolle eutſchen unlop-Gummi-Compagnie n d3 oder Drahtbarren 190. do. in Walz- oder Drahtbarren Unterpegell27 0,67 03 münde 28 0. 74 01aufs äußerſte eingeſchränkt wurde. Die Hanau a. M. herausgegebene koſtenlos zur Proz. 194, Reinnidel 98--99 Proz. 350, Antimon Rathenow Wittenberge 28 0,5501
g geren W 7 z Monat zu Fort ſtehende „Dunlop Reifen Regulus 62——64. Feinſilber für 1 kg fein 58,25 60.25 W 7 1.52 06 27. 0,79 e
ſteigende Zunahme der Kammzugvorräte mit Almanach“. Berliner Eleltrolytiupferpreis vom 1. März nterpegel 27. 26 Döm 28gleichzeitig abnehmenden Preiſen. Dieſe Ent 170,50. Savelberg 27. 146 i Darchan 27. 0rä

V Daimler-BRenz 387,50 38,00 Glockenstahlw. 30,25 30,25 öwenbrauere! 270,00 270,00 Sachsenwerk 97,00 97,00 Vogel, Tel-Drähte 68,00 65,76
Berliner Börse r h u 117 o v t t g. 2 r S wie e San Gubet Dom 68,00 6800 Von Maschinen 1587 12

ts n. At Tel. Goldschmi „üdensch. Meta .75 65, line S 111,00 111,00 Spivom 28. Februar hevig ne Aspnan 127,00 124,50 0 s0 Lüned Wachsbl. 48,00 49,00 Salegena i en 303,00 354,00 45 klicrn. 57,75 57.75
heure Trſcines mere do. Babcock e W. 116,00 116,00 e Magdeb. Ang Gas Sangerhs Masch. 112,75 112,75 Volkstedt. Porz. 22.75 22.

nete eenrin rhr ſies b ſerrä 43 e 102 38 10220 Hemmerser A. G. 101.12 ſ1o2,ooſ do Bergwerk ss25 es Sarg 83 33.80 V orwohſer Portl. Ia oo ſres e

28. 2. 24. 2. Accumulat.-Fabr. o. Erdöl-A. G. 101, h u auerbrevy Masch. 18,00 18,00Disch. Wertbest Adler Poru.-zem. 82,00 88,75 o Jute-Spinner., 77,00 77,00 Hannover Masch.. M n 3375 a6. 22 San Zemenil50 60 3100 anderer Werke 45, 12 46,00
Anieine 1925. Aierhniten Glas 9775 9775 do. Kabeſirerke b 80 62,00 Hardurger Bisen, 7922 7300 Maneſeig Berob. 10375 10400 Schieb- Deſries 88.00 88.00 i die

ar urg9. e 1 8 st.n en e rer e e eeeeee e ren e e e e e en u6Dt. Reichsani 27 87,40 87,40 Allg. Eiekir.-Ges. 164,12 164,50 o. Schachibau 90,00 93,00 i er e wer ne 5555 3720 Schuberi Saizer 223.00 226,90 en 38

l na 21. 22 25 r n a y88 reviag 84,00 85,h e See hen h u 93. e e e eere Menien oterenns Bents H. 5678 Se en e e re en e1928 ausſosbar 91,60 91,60 Ammenadl. Papier 141,00 140,50 40. Teleph. u. Kab. t39,760 58,60 Hilgers A.-G. 70,50 70,50 Neckarwerke 131,00 131,00 Schwabenbräu 210 00 206,.00 Wegelin Habner 71,00 72.25
o. Pr Sitaatssch. Anhalt Kohlenw. 76,50 76,00 40 Ton u Sieinz 126,25 126,50 Hilpert Maschin. 118, 00 114, 00) Niedert Kohſenw. 46,50 145,50 Segen Sol Gus, 775 778 Wenderot n 68,25 70,87

l. Folge 99,25 99,12 do. do Vorz. do. Wolhlw.-Man,. Hirsch Kupferw. 115,00 118, 00 Nordd. Kabeiwerk 40,00 140,00 Sij ar. Werbe 52 00 53 00 ersch -Weißent 130,00 130,50do. Folge 97,40 97,40 Ankerwerke A G. 230,00 227,00 Disch. Eisenhdil 68.,62 69,00 Hirschberg, Leder 81,00 81,00 Nordd. Wollkäm. 85,75 86.00 Fern i grie 9 Westeregeln Alk 208,50 211,00
7 Thör. Siastsa. 26 77.12 77.62 Annaburg. Stein 1475 14,00 90 Meielihendei 78,00, 76,50 Hoesch. Eſs u. St. 110s0 102.s0 Se o diemens Kieler 287 90 20700 lbener Meiat 5380
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zwei Pagen plündern ein Hokel
Seit dem Januar dieſes Jahres wurde die

Direktion eines Hotels im Weſten Berlins
durch Diebſtähle dauernd in Atem gehalten.
Die Gäſte, die oft vergeſſen, die Türen abzu
ſchließen, wenn ſie andere Räume aufſuchen,
vermißten, wenn ſie zurückkehrten, Wäſche,
wertvolle Photoapparate, Schmuckſachen. Es
kam ſogar vor, daß aus verſchloſſenen Zim
mern etwas geſtohlen war. Die Gäſte hatten
in dieſem Falle den Schlüſſel in der Taſche
gehabt und in der Halle geſeſſen. Trotzdem
waren in ihren Zimmern Diebſtähle vor-
gekommen.

Die Beamten der Kriminalpolizei beobach-
teten nun ſowohl die Gäſte wie das Perſonal.
Geſtern konnte man ſchließlich

i im Hauſe angeſtellte Pagen als Täterwe 9 eiten
Es ſind der 18 Jahre alte Alfons Bleicher
uns der 19jährige Karl Münch. Eine Durch-
ſuchung ihrer Spinde im Hotel förderte ein
ganzes Teil Belaſtungsmaterial zutage. Noch
mehr aber fand man in ihrem Privatquartier

ten, einen Poſten weiße Gamaſchen, ein Dutzend
ſeidene Oberhemden, abgeſehen von Manſchet-
tenknöpfen mit Brillanten, Chatelaines uſw.
Die beiden Burſchen arbeiteten Hand in Hand.
Münch hatte gewöhnlich „Schlüſſel-
dienſt“. Er konnte alſo am beſten feſtſtellen,
ob die Gäſte in ihren Zimmern weilten oder
ausgegangen waren. Jm geeigneten Augen
blick ſieckte er dann Bleicher einen Schlüſſel zu

Auf dem elekkriſchen Skuhl
Aus Neuyork wird gemeldet: Unter unge-

wöhnlicher Anteilnahme der Bevölkerung voll
zog ſich am Nachmittag des Freitag die Hin
richtung des Profeſſors James H. Snock.
Seit vielen Tagen wurden alle Einzelheiten
mitgeteilt, die der Hinrichtung vorangingen.

oder gab ihm einen Hauptſchlüſſel, der Kom-
plize ſchlich ſich ein und ſtahl. Die Beute

daß die Pagen mehrmals umfangreiche
Pakete weggeſchickt haben.

ihrer Beute verſorgt.
Damenwäſche ließen ſie ihren Freundinnen

was gefunden. Trotzdem ſie in ihrer freien
Zeit mit dem Gelde nicht ſparten, hatte der
eine bei der Feſtnahme noch 1000 Mark, der
andere 300 Mark bei ſich. Bleicher und Münch
geben etwa ein Dutzend Diebſtähle zu, doch
dürfte, nach der Menge der gefundenen Beute
zu urteilen, die Zahl ſich noch weſentlich er

in der Lützowſtraße. Jeder der Jungens be-
ſaß etwa 50 bis 60 funkelnagelneue Krawat-

höhen. Beide werden dem Richter vorgeführt
werden.

e

Rechenunterricht beim Kinderballett der Pariſer
ſtadtopern ſorgen nicht nur für die tänzeriſche,
kleinen Mitglieder.

Diebſtahl aus dem Staaklichen
Hiſtoriſchen Muſeum.

Jm Staatlichen Hiſtoriſchen Muſeum in
Moskau wurden verſchiedene wertvolle antike
Sammlungen aus dem achtzehnten und neun-
zehnten Jahrhundert geſtohlen. Der Dieb war
durch ein Fenſter in das Gebäude eingedrun-
gen. Geſtohlen wurde ein Teil der Sammlung
von Gegenſtänden des Freimaurer-Ritus aus
dem Anfang des neunzehnten Jahrhunderts
ein ſehr wertvolles antiquariſches ſilbernes
Teeſervice franzöſiſcher Arbeit aus dem neun-
zehnten Jahrhundert, 40 verſchiedene Geräte
und ſilberne Gegenſtände aus dem Ende des
achtzehnten Jahrhunderts von großem künſt-
leriſchem Wert ſowie eine Sammlung von
Ringen, Kameen, Medaillons und Ohrringen
aus dem neunzehnten Jahrhundert (65 Stück)
und mehrere Kämme. Diademe und zahlreiche
andere Wertſachen. Wie die Umſtände erken-
nen laſſen. iſt der Diebſtahl offenbar nach ſorg-
fältigen Vorbereitungen in raffinierter Weiſe
ausgeführt. Die Polizei, die ſofort umfang-
reiche Ermtlungen aufnahm, konnte in Mos-
kan einen Mann verhbaften, der ein kleines
Paket trug Dieſes enthielt mehrere aus dem
Muſeum entwendete Gegenſtände. Jn dem
Mantel des Feſtgenommenen fand ſich eine

Geväckanfbewahrungskammer
Dort fanden ſich

aus dem Muſenm entwendeten wert-
vollen Sammlungen. Der Verhaftete gab an.
Melgunyw zu heißen. Es ſtellte ſich fedorh
herans, daß es ſich um einen mehrfach vorbe-
ſtraften Einbrecher namens Wagſilijew handelt.

Jur HalsmannAf'äre.
Wie aus Wien gemeldet wird. iſt die Hals-

mann-Mordaffäre in Innsbruck durch die Ver-
haftung des ſich ſelbſt der Mordtat beſchuldi-
genden Handwerksburſchen Schnei-
der keineswegs geklärt. Einige Angaben
Schneiders können deshalb nicht ſtimmen, weil
ſeine Papiere ihn an Orten als Arbeitſuchen-

Quiftung der
eines Moskauer Baknhofs.
ſämtlich

Die Schule der Ballektrakken.

Oper. Die Kinderballetts der großen Welt-
ſondern auch für die geiſtige Ausbildung ihrer

Auch als kommender Tanzſtar muß man das große Einmaleins und
die Rechtſchreibung beherrſchen.

Chineſiſcher Dampfer geſunken.
Nach einer Meldung von der Jnfel Sa-

chalin im Ochotskiſchen Meer iſt ein chine-
ſiſcher Dampfer während eines ſchweren Stur-
mes mit der 21 Mann zählenden Beſatzung
geſunken.
war leider vergeblich.

Die

Die abergläubiſche Furcht vor einer Ent-
weihung der Pharavonengräber erhält durch die
ſeltſamen Schirkſale der mit der Entdeckung der
Ruheſtätte Tutankhamons verknüpften Perſön-
lichkeiten ſtändig neue Nahrung. Seit der
Entdeckung ſeines Grabes, das eine unglaub-
liche Ausbeute an Koſtbarkeiten aus der alt-
ägyptifchen Geſchichte zutage förderte, ſind ins-

der auswieſen, die Tageweit von der Mord-
kelle entfernt liegen. Ein Vorverfahren gegen
Schneider ſei noch nicht eingeleitet.

mittelbar unmittelbar mit dem ver-
ſtorbenen WWrao zu tun hatten, eineg plötz-
lichen oder rätſelhaften Todes geſtorben.

geſamt 20 S die mehr oder minder

wurde redlich geteilt. Es iſt beobachtet worden,

Vermutlich haben ſie auch Bekannte mit

zukommen, von dieſen Sachen wurde noch et

Die Hilfeleiſtung mehrerer Schiffe

Die

So wurde in aller Ausführlichkeit berichtet,
was Snock noch bei ſeinen letzten Mahlzeiten
mit gutem Appetit verzehrt hatte, wie er ge-
ſchlafen hatte und daß ſchließlich der tödliche
Strom, der ſeinem Leben ein Ende ſetzte, 1950
Volt ſtark war

Profeſſor Snock, verheiratet und Vater
mehrerer Kinder, hatte während einer Auto-
fahrt ſeine Geliebte, Fräulein Hix, getötet.
Er verſuchte, ſeine Tat damit zu begründen,
das Mädchen habe ihn veranlaſſen wollen,
ſeine Frau zu verlaſſen und er habe ſich ihrer
wütenden Eiferſucht, die ſogar in tödliche Be
drohung ausgeartet ſei, nicht anders erwehren
können. Das Todesurteil wurde auf Grund
eines Jndizienbeweiſes geführt, die Beweiſe
waren aber ſo lückenlos, daß der Profeſſor
ſich nicht mehr herausreden konnte.

Das Todesurteil wurde im vorigen Auguſt
gefällt und trotz aller Gnadengeſuche ſchließlich
von allen Jnſtanzen beſtätigt. Das Urteil

W

hingerichtek.

und beſonders die Hinrichtung ſelbſt haben vor
allem wegen der geſellſchaftlichen Stellung des
Verurteilten ſolch ungewöhnliches Aufſehen
erregt.

„Graf FJeppelin“
will das Saargebiet überfliegen

Dr. Eckener hat auf wiederholte Einladung
der Stadt Saarbrücken nunmehr zugeſagt, ſo
bald wie möglich einen Flug mit dem „Graf
Zeppelin“ über das Saargebiet auszuführen.
Möglicherweiſe kann dies ſchon bei einer der
Probefahrten geſchehen, welche das Luftſchiff
nach Wiederindienſtſtellung im April ausführen
wird. Die Luftſchiffbau- Zeppelin G. m. b. H.
hat der Saarbrücker Stadtverwaltung mitge-
teilt, daß ſie möglichſt einen Tag vorher von
dem Ueberfliegen des Saargebietes Nachricht
geben wird.

Früherer Gemeindeverkreker
als Bandenführer.

Vor dem erweiterten Schöffengericht in
Danzig S der Arbeiter Adolf Geßner aus
Roſtau (Danziger Niederung) unter der An-
ſchuldigung, mit mehreren Spießgeſellen vor
längerer Zeit bei dem Hofbeſitzer Lange in
Roſtau einen Raubüberfall verübt zuhaben. Geßner hatte eine Anzahl junger
Leute unter dem Vorgeben einer politiſchen
Beſprechung um ſich verſammelt und ihnen den
Plan zum Ueberfall des Langeſchen Gehöftes
entworfen. Die Bande drang dann auch unter
Führung Geßners maskiert auf dem Gehöft
ein, überftel den Hofbeſitzere Lange, feſſelte
und knebelte ihn, flüchtete aber ſchließlich in-
folge des Hinzukommens zweier Perſonen.
Geßner erhielt ſechs Jahre Zuchthaus, wäh-
rend drei ſeiner Spießgeſellen mit je zwei bzw.
drei Jahren Gefängnis davonkamen.

Arbeiterkolonne überfahren.
Ein ſchweres Unglück ereignete ſich geſtern

gegen 95 Uhr auf der Huchbahnſtrecke nach
Warſchauer Brücke zwiſchen den Stationen
Oſthafen und Schleſiſches Tor in der Nähe der
Oberbaumbrücke in Berlin. Hier war eine

neueſten Opfer ſind der 78jährige Lord Weſt
bury, der ſich durch Sturz aus einem Fenſter
das Leben nahm, weil ſein an den Aus-grabungen in der Gruft Tutankhamons
beteiligter Sohn kürzlich ſtarb und ein
Präparator des britiſchen Muſeums, der
während der Etikettierung von Grabgeräten
aus dem Gräbe des Pharao plötzlich tot umfiel,
Dieſer Präparator wäre der 20. Menſch, an
dem ſich angeblich der Fluch des Pharao ver-
wirklicht hätte. Unſer Bild: Hier wollte
Tutankhamon den ewigen Schlaf finden.

konnte.

Bahnmeiſtereikolonne mit Schienenarbeiten be
chäftigt. Der um 9,832 Uhr von der Warſchauer

rücke nach Gleisdreieck abgehende Hochbahn-
zug
fuhr aus bisher noch unbekannter Urſache in

die Arbeiterkolonne hinein,
die wohl das Warnungsſignal überhört oder
nicht rechtzeitig beachtet hatte.
Zwei der Kolonnenarbeiter wurden von dem

Zug überfahren,
den der Zugführer nicht mehr infolge der
großen Geſchwindigkeit zum Stehen bringen

Die beiden wurden von ihren
Arbeitskollegen mit ſehr ſchweren Verletzun-
gen unter dem Wagen hervorgeholt, nachdem
die Strecke ſtromlos gemacht worden war. Die
herbeigerufene Feverwehr transportierte die
beiden Schwerverletzten in das Krankenhaus
Bethanien, wo ſie beide bald darauf ihren
Verletzungen erlagen. Bei den von
dem Unglück Betroffenen handelt es ſich um
einen Arbeiter Sperber und den Führer
der Arbeitskolonne Baſchin.

Schriftiſteller Koch Wawra
tödlich verunglückt.

Der Schriftſteller Dr. Friedrich Koch
Wawra, der in Berlin-Staaken fliegen
lernte, iſt geſtern nachmittag bei einer
Landung in der Nähe von Wittenberg tödlich
verunglückt. Koch-Wawra hatte bereits alle
Prüfungen hinter ſich, und ſollte ſeinen letzten
Ueberlandflug unternehmen. Bei dem Dorfe
Radis wollte er eine Notlandung vornehmen.
Dabei rannte er mit dem Apparat gegen einen
Baum. Zufällig vorbeikommende Arbeiter
zogen den Schwerverletzten unter den
Trümmern der Maſchine hervor und ſorgten
für ſeine Ueberführung in das Paul Gerhard-
Stift in Wittenberg, wo er bald darauf ſtarb.

Schweres Grubenunglück.
Wie aus Moskau gemeldet wird, ereignete

ſich am Freitag in Dnjepropetrowſk
(Ukraine) in einem Schacht ein ſchweres
Grubenunglück. Durch eine Gasexploſion
wurden neun Arbeiter getötet, wäh-
rend vier ſchwer verletzt wurden. Eine Unter-
ſuchungskommiſſion ſtellte feſt, daß das Un
glück auf techniſche Fehler zurückzuführen iſt.

e

L

93 Große Ulrichstraße 53nahe Schulstrabe

sind Ihre Augen aber nur danne SMtarbeiten wenn Sje ohne Anstrengun-
gen Dienst tun. lIst dies
nicht der Fall, helfen meine

Brillen. Lassen Sie Ihre Augen bei mit prüfen,
oder bringen Sie mir das Rezept des Augen-
arztes. In jedem Falle wird Ihnen durch meine
Fachoptiker und Absolventen der Jenaer Fach-
hochschule jede Fassung, jedes Glas s0 ange-
paßt, das Ihr sehen beschwerdenfrei wird

I

Sie

frei

Im ersten fJahrzehnt nur

KINDERSEIFE
schrift besonders für die emp-
ſindliche Haut
hergestellt. Ihr seidenweiche-
Schaum dringt sehonend in die
Hautporen ein und macht sie

mung.

IVEA
ist agch ärztlicher Vor

des Kindes

ür eine gesunde Haut-
Preis 70 Pſ.

dem

Gegen spröcke Haut
schütat Sie beim Wintersport, erhan immer,
Sie sich bei Kälte Wind und Wetter im

NIVFA- CRFIIF
Nivea- Creme enthält als einzige Hautcreme das

Hautfett verwandte Eucerit, und darauſ be-
ruht hre Wirkung Sie dringt, ohne einen Glanz
zu hinterlassen, vollständi
macht die Gewebe der
widerstandsfähig. sie nähri und kräftigt die Haut
Dosen 2u R 0.20 1.20 Tuben 2u R. 0.60 u. 1.00

wenn
reien auſhalten

in die Haut ein und
aut geschmeidig und



Gegründet 1868

Norddeutsche érund- Credit-Bank

Aemnapital und Resewen: 9.2 Minonen R
Gesamter Dariehnsbestand: 190 Millionen RM

taatsaufsicht

Auswärtige
Theater

Programm für
Sonntag:

Stadtthegter Falle
15 Uhr

„Die Räuber“
9 Uhr

„Marietta“

an der

entgegen.

Wein ar, den 28. Februar

Einiaciunsg zur Zeſehnunsg
g auf3 Mitlionen Goldmark

neue nach thüring. Gesetz mündelsichene

wearſos bare
89 Gold-Pfandbriefe Emission XXV

zum Zeichnungskurse von
G

an i Zinn en e erster Zinsschein 2 Janvar st. Bis
30. juni 1930 werden volle 8 Zänsen vergütet

RGekz mann e nur im Wege der Auslosung zu 100
ab 1935 mit mindestens jährlich.
Die Rückzahlung mut bis 1959 durchgeführt s

Berliner Börse wird beantragt.
50, 100, 500, 1000, 2000, 5000 Goldmark

Zeichnungen nehmen alle Banken, Bankiers und Sparkass en n der et vom

bis T. März 1930
1930

Norddeutsche Grund-Credn- Bank

—2222Zur Konfirmation

h

Schuhwaren
guter Qualität, billigſte Preiſe.
Jn reicher Auswahl. Ortho-pädiſche Schuhe für jeden Fuß
das Paſſende, empfiehlt

Richard Schmidk, jun.
Schuhmachermeiſter
Merſeburg An der Geiſel 3

VUmarbeiten!
Umpressen!

ges Geschw. Petzold
J. Heagen Nachf.

Oigrube 9.

Aeubßerst
günstige Angebote!J Wieecht Eiche, Birke u. Nußbaum

poliert

e
995. 639.- 765- 600.-

950.- 1150.- Man

große Auswahl
2 Albrechisir. 37

er
Schülerpenſion Halle g. S.

Kleiner familiärer Kreis.
Für ſchwache Schüler Nachhilfe.
Beſte Empfhlungen.

ehren S

L. Wuchererſtraße 44

e be Oberehrer.

Mit wenigen Worten

Alles sagen
Das ist das Geheimnis des
Erfolges der „Kleinen
Anzeige.
G Viele solcher Anzeigen
gehen täglich durch unsere
Hände; wir wissen daher
genau, wie man sein An-
gebot abfassen muß, um
Beachtung zu finden.
O Lassen Sie sich des-
halb bitte von uns beraten,
wir stenen Ihnen gern zur
Verfügung.

Merseburger Tageblatt
Kreis DIat

Neues Thegter, Leipzig

20 Uhr
Rigoletto

Altes Thegter, Leipzig
20 UhrDie erſte Mrs.
Selby

Operettentheat. Lewz.

15 Uhr
und

19 Uhr
„Das Land des

Lächelns
Schauſpielhaus, Lelpz.

20 Uhr
Große Woche in

Baden Baden
Komödienhaus, Lelpz.

16 Uhr
„Aſchenbrödel“-

20 Uhr
„Etappe“

W 090)»—m=6 Fahrräder

o 15 bis 45 M., auch
Oneue Räder, is bis

100 Mark verkaufi
ehr, bill a

Guſtav Brückner,
Corbetha g. Bhf.

mit Freilauf von

Leſer, kauft bei

unſer. gnſerenten

Damen Flweſcnungs: Wettbewerd

den 4. März 1930, in den Räumenam Dienstag,
des Union Theaters u. des Bürgerhofes, Merseburg
Die Veranstaltung findetim Rahmen einer Modenschau
des Kaufhauses Brandt K G. mit anschließendem
Filmb all statt.

Die Veranstaltung findet gtatt:
abends 7 und 9 Uhr (1,15 M.).

Junge Damen guten Rufes, die sich noch beteiligen
wohlen, bitten wir um sofortige
Wertvolle Preise winken.
Beachten Sſe unsere Schaufenster.

GOO Ausstellung im Kaufhaus Brandt.
Böge-Film, Direktion der
l eipzig.

Nachm.

Lichispieltheater Sonne und Union

Modellen ür

29.
inschlieöl, sämtliche
halidaren Votterzat

modernen

T

Verordeitung

Z7
4 Uhr (0,75 M.)-

Anmeldung

T Be ttElbe ar. Be e
Sohlafzim., Kinderbett. Stahlmatr.
Chaisol., an jeden, Teilz., Katal. fr
Eisenmöbelfabrik Sohl Thör.

a Ueneburce,

kudereele la
Gemäß 32 unſerer Satzungen, laden
wir unſere Mitglieder zu einer am
Freitaq, den 7. März d. 9s., abends
8,15 Uhr im Bootshanſe ſtattfindenden

außer ordentlichenS Hauptversammlung
ergebenſt ein.

Tagesordnung:
k. Eröffnung und Verle'en der Rieder

ſchrift derletzten Monatsver ſammlung
2. Reuwahl eines neuen 1. Vorſitzenden.
3. Satzungsänderungen.
4. Mitglieder bewegung.
5. Allgemeines.

Melide bei Lugano
Hotel Pension Hess
RſRuhige, sonnige Lage am See.zügliche Verpflegung, mäbige preiwe.

Prospekte, Familie Hess

Achtung

Cröllwitz
Sonntag, den 2. März, von
abends 8 Uhr an:

Wursttamz
Dienstag, den 4. März:

biohes Fäsſnaehtsſet

(Heimat festenUmzug 10Uhr, ab 4 U Ball
Es laden freundlichſt ein

Die Faftnachtsgeſellſchaft.

Stoff
fortige gach neuesten

8

Volle Gewähr
ftär guten Sitz

M. Peim
Hatie a S

Grossestelustrassev
Fa. Hotbh Co.

egenader

Vor-

Achtung 1

Die Wirtin.

Der Vorſtand. I

NEUE M W.-VERTRETUNG
Die Vertretung für den BM W Wagen, das
wirtschaftlichste Kleinauto der Welt, befindet

sich nunmehr in unseren Händen.

AUTOHAUS NURNBERGER
MEBERSEBVR G
Wir laden Sie ein, die neuen Modelle un-
verbindlich bei uns zu besichtigen.

Ajetschel Exerzierplatz
Sonntag, den 2. März, von 4 Uhr nachm. an

groß. Geld Preisskaten
Bei Bedarf 2 Serien

Hierzu laden freundlichst ein

Das Komlitee Der Wirt
PS. Omnibus- Verbindung bis 11 Uhr 48 Min

Hotel eEmpifehle hiermit meinen anerkannt,preiswerten, gut mee
Mittagstisch,
auch im Abonnement.

Sonntag Spezialität:
ff Entenbraten, Schleie blau, und
Schinken in Burqunder.
Jm Ausſchank das beliebte Sandler-

1 50 Pfa.bräu, hell und dunkel,

S

o

Annenstrabe, Ecke
Fernruf 797.

versch. hiesiger ff Biere.

Blobels Restaurant
Friedrichstr.

Gut bürgerlich. Lokal. Ausschank
Jeden

Donnerstag Schlachtefest

Roland
Große Sixtistraße
Täglich Künstlerkonzert] s
Humoristische Einlagen
Sonntag von Il bis 1 Uhr
Früöhschoppenkonzert

Wo geh ich heute hin
ins neue Restaurant
Zur Klause“
Lindenaustrabe, Ecke Melchior-
Brennerstraße (Dreimäderlhaus),
Besitzer: Pluschke

inh.:

setzung des

Goldener Hahn
Kurt Mahler, Gotthardtstr. 22

Heute und folgende Tage Fort-
grohen Bock-

bierfestes. Freitag, Sonnabend
u. Sonntag Unterhaltungsmusik.

Stadt- Cafe

Erstklassige Konzerte
Sonntags ab 11 Uhr

Frühschoppen
c

tiotel Drei Schwäne
Inh.: Paul Michalowski, Fernruf 85
Merseburg, Lauchst. Straße 12.
Vorzügl. Mittagst. v. 12-2 (a. Abon.)
Speisen zu ſed. Tageszeit. ff. gepfl
Getr., saub. Betten, angen. Aufenth.

T Haſſe a. S.
SAAböe b

cm

Heute Sonnabend Wackermaskenbal!

Morgen, Sonntag, großer Festsaal,

3 Uhr: Konzert
Leitung: Hans Teichmann

Eintritt frei
Blauer Saal, der große,
4- Uhr Tanz Tee

in zwei Säſen ab 7 Uhr Ball

mr
Cafe Restaurant

Künstlerkonzert
Der jſeweilige Stand des Fußbal-
länderkampfes Deutschland--ltalien
wird von Zeit zu Zeit bekannt gegeben

Aftung!
Vereine
Stelle Saal mit
Dekoration

„Feſt beim
Höllenfürſten“

für Vereinsver
gnügen täglich
koſtenlos zur

Ver ügung.

rraerto
Giedlungshaus Neu Röſen

„[Cw—5mDTlcch c
2 SonntagGroßesS énldetor Fet
Wozu freundlich einladet.

Fritz Buſch-

nahme

der A
Geme
der
meidu
Steuce:

Die
rechne:

ſchen
im o

Auf
lung
Jnſerc
liſtiſchi
der

„Die
Inſere
Mark
Wahrl
tums
Sozig!

Die
offatt

in Wi
Oldenl
Lüneb:
dig ge
auf de
Schles
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reck

Die
bot ſär
verbän
Strafh
chriſtli
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green
Religi
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